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Fernruf B a

Im Dienſt am Volke
Von Dr. Walter Trautmann

Halle, den 26. Januar 1936.

Die „Woche der NSe Preſſe iſt zu
Ende. Jedem NS-Schriftleiter, der noch die
JFage des erbitterten Kampfes an der journali
ſäſchen Front miterleben durfte, war dieſe
erhöhte Bereitſchaftsſtufe willkommen. Nie-
nals ſind wohl an einen völlig unzulänglichen
Apparat ſo hohe Anförderungen geſtellt worden,
als vor der Machtergreifung an die national
ſogialiſtiſchen Zeitungen. Der Glaube an den
Sieg des Führers und ſeiner Jdee diktierte
und überwand all die vielen Schwierigkeiten,
von denen ſich weder unſere Leſer noch die
Männer aus den anderen Zeitungsbetrieben
einen Begriff machen konnten. Die NS-Preſſe

war ſo auf Sonderaktionen eingeſpielt worden,
daß es heute noch der alten Mannſchaft eine
tiefinnere Freude bereitet, eine Kampf
leiſtung unter Einſatz aller Kräfte zu voll

bringen.

Das Schickſal der Parteipreſſe iſt viel zu
wenig bekannt geworden, und die wenigen, die
darum wußten, haben ſich beeilt, es zu ver
geſſen. Nach Jahren des Einſatzes ohne jedes

Hilfsmittek, nach Verboten und unerhörten
Schikanen, ohne finanzielles Fundament und

allein ausgeſtattet mit einer kleinen Schar
ſinatiſcher Kämpfer übernahm ſie 1933 die Auf
gahen einer Staatspreſſe. Damit wurde ſie,
völlig ausgeblutet, in einen Wettbewerb hin

ingeſtellt, in dem der wohlausgerüſtete und
finanziell ſtarke Gegner eine ſehr ſtarke Stellung
beſaß. Viele von uns haben zuerſt geglaubt,
dieſem Ueberdruck nicht ſtandhalten zu können.
Aber das Werk gelang, und heute iſt die
S- Preſſe ein nicht mehr wegzu
denkender Fakto,r der Meinungs
und Willensbildung der Nation ge

worden.

Das nationalſozialiſtiſche Leiſtungsprinzip
i alſo mit dieſer Gliederung der Partei erfolg
reich durchexerziert worden. Wohl hat es

manchen Zeitgenoſſen gegeben, der nicht ver
ſtehen konnte, warum die national ſozialiſtiſchen

Zeitungen an Technik und Umfang zunächſt
nicht das bieten konnten, was für die im Ge

ſhäft großgewordenen anderen Zeitungen nach
einem jahrzehntelangen Beſtehen kein Opfer,

ſondern wieder nur ein Geſchäft war. Heute
haben wir uns längſt an den techniſchen Stand

der übrigen Preſſe herangearbeitet. Andere
haben bis zur Stunde die große poli
tiſche Aufgabe dieſer Parteipreſſe
nicht begriffen und bemängeln daher, daß die
kleine Heimatpreſſe auf dem Lande zuweilen

ne Dorfnachricht mehr aufzuweiſen habe als
e Gaupreſſe. Da die Parteipreſſe den deut
hen Menſchen zielſicher durch das politiſche
und kulturelle Geſchehen unſerer Zeit führen

oll, müſſen auch Politik und Kultur im Vorder
grunde ſtehen. Wenn man ſich zu der Ueber
Pugung durchgerungen hat, daß der geſamte

e enetampf unſeres Volkes auch das Leben
des Einzelnen beſtimmt, dann kommt es allein
Arauf an, den richtigen Weg durch das welt

ſive und weltanſchauliche Geſtrüpp zu
J nden. And hier will die NSe Preſſe

mee ſein. Man hört ſo oft den Hinweis,
heran nen ſchrieben „nationalſozialiſti
n s die Parteipreſſe!““ Ein ſolcher Anſchein
ar erweckt dadurch, daß man dort den Mut
en aufbauenden Kritik an Zeit
ihnen nicht hat und aus begreiflichen

ſind en nicht haben kann. Die Gauzeitungen
an als Staatspreſſe zugleich

h en geblieben. Kein Byzan
e z und keine kritikloſe Lobhudelei, ſondern

liche Kämpfer ſpricht aus ihren Spalten.
gdie Weh ſondere Aufmerkſamkeit hat

dem tteipreſſe in der abgelaufenen WocheJ nlhöee e ſer gewidmet. Er iſt Rund
do ne inderbemittelter, Leſer einer

vorbei i oder er geht völlig an der Zeit
ie übelf in ſolcher Volksgenoſſe iſt allein auf

ſte Gattung der Zeitung, auf das

Hikler an die franzöſiſche Kakion
Geſpräch mit dem Führer über Perſtändigung, Anſchluß und Kolonialfrage

Paris, 26. Januar. Der Führer gewährte
der Vertreterin des „Paris Soir“, Frau
Titayna, eine Unterredung, über die ſie
ihrem Blatt einen langen Bericht gibt.

„Gleichgültig, welche politiſche Meinung
wir auch vertreten ſo beginnt der inter
eſſante Bericht immer wird die. Perſönlich
keit der Männer, die in die Geſchichte ihres
Volkes und damit in die Welt eintreten, wie
in dieſem Falle Adolf Hitler, unſere An
teilnahme erwecken.“

Frau Titayna ſchildert zunächſt die Um
gebung des Führers: Das Palais in der Wil
helmſtraße iſt von einer Einfachheit in der
Architektur und der Ausſtattung, die mit der
völkiſchen Geradheit des neuen Deutſchland
übereinſtimmt. Eine breite helle Treppe, eine
Galerie, ſchlichte Räume und dann das
Arbeitszimmer des Führers

Staatsſekretär Funk holte mich aus dem
Vorzimmer, das mit modernen, bequemen
Seſſeln ausgeſtgttet iſt. Jn dem Augenblick
als ich mich in einem von ihnen hineingeſetzt
hatte, mußte ich an den Empfang denken,

den ich einige Monate früher bei Muſſo
lini gehabt hatte. Damals hatte ich den
Duce in einem Zimmer erwarten müſſen, das
reich ausgeſtattet war mit harten gotiſchen
Holzſtühlen. Als ich bei dem Diktator Jtaliens
eintrat, ſtand er etwa 30 Meter von mir ent
fernt und durch ein endloſes Parkett von mir
getrennt zwiſchen einem Fenſter und ſeinem
Schreibtiſch.

Heute iſt der Haupteindruck des Empfanges
durch Hitler der einer großen Einfagchheit.
Der Führer kommt mir mit ausgeſtreckter

Hand entgegen.
Jch bin erſtaunt und überraſcht von dem

Blau ſeiner Augen, die auf den Photographien
ſo ausſehen, als ob ſie braun wären. Jch be
merke, daß er überhaupt ganz anders aus
ſieht als auf den Bildern und ich ziehe die
Wirklichkeit vor. Dieſes Geſicht iſt angefüllt
von Jntelligenz und Energie und es leuchtet
gauf, wenn er ſpricht. Jch begreffe in diefem
Augenblick den magiſchen Einfluß, den dieſer
Menſchenführer ausübt, und ſeine Macht über
die Maſſe

„Ohne diplomatiſche Formeln
Schon bei den erſten Worten ſehe ich, daß

der Führer ſich nicht hinter diplomatiſchen
Formeln verſchanzt, ſondern mit völliger
Offenheit zum franzöſiſchen Volk ſpricht. Jn
dem Zimmer ſcheint mir meine Stimme, die
deutſche Wort ſpricht, unſicher. Jch verſuche
mich und damit uns zu erklären:

„Der Franzoſe fürchtet mehr als alles
andere den Krieg, und weil er ihn fürchtet
und haßt, glaubt er leicht an ſeine Möglichkeit.
Jch möchte gern aus Jhrem Munde hören, daß
Deutſchland ſeine äußere Politik auf pazifiſti
ſcher Grundlage aufbaut.“

Der Mann, der mir gegenüberſitzt, und den
ich eindringlich anſehe, denkt einen einzigen
Augenblick nach, dann ſpricht der Führer:

Zweierlei Pozifismus
„Das Wort Pazifismus hat zwei Bedeutun

gen und hat in Frankreich nicht dieſelbe Be
deutung wie bei uns. Wir können einen
Pazifismus nicht anerkennen, der den
Verzicht auf eigene Lebensrechte bedeutet.
Für uns kann ſich der Pazifismus nur verwirk-
lichen, wenn er auf der allgemein
menſchlichen Grundlage aufgebaut iſt,
daß ein jedes Volk das Recht hat, zu leben.
Jch ſage zu leben und nicht zu vegetieren. Wer
den Frieden aufrichten will, muß zuerſt dieſes
Recht der Völker anerkennen. Mit anderen
Worten: Es gibt keinen einzigen Deutſchen,
der den Krieg wünſcht. Der letzte hat uns
zwei Millionen Tote und 726 Millionen Ver
wundete gekoſtet. Selbſt wenn wir Sieger ge
weſen wären, ſo wäre doch kein Sieg es wert
geweſen, dieſen Preis dafür zu bezahlen.

Hitler ſchweigt und ich denke an ein Wort,
das ich in Berlin gehört habe: Unſere
Politik wird nicht von Gefühlen, ſondern von
logiſchem Verſtande gemacht. Da ſpricht der
Kanzler ſchon weiter:

„Welcher europäiſcher Staatsmann könnte
denn heute durch einen Krieg eine gebiets-
mäßige Eroberung erreichen! Muß man denn

zwei Millionen Menſchen töten, um ein Ge
biet von zwei Millionen Einwohnern zu er
obern? Das würde im übrigen für uns
heißen, zwei Millionen beſter Deut
ſcher opfern, zwei Millionen in ihrer beſten
Kraft, die Elite der Nation, um dafür eine
gemiſchte Bevölkerung zu bekommen, die nicht
in vollem Umfange deutſch iſt und deutſch
fühlt. Die menſchliche Logik iſt gegen einen
territorialen Krieg.“

Der Versaillet Vertrag
Jch weiß, wie ſich der deutſche Geiſt gegen

den Vertrag von Verſailles aufgelehnt hat.
Aber ſelbſt zugegeben, daß jeder ſich einig iſt
über die Notwendigkeit, daß dieſer Vertrag
revidiert werden muß wie könnte das ge
ſchehen, ohne die Jntereſſen anderer Völker zu
verletzen?

„Der Vertrag hat zwei Folgen gehabt. Er
bekräftigt einen territorialen Sieg und er
ſtellt einen moraliſchen Sieg her. Jede terri-
toriale Löſung hat ihre Schwächen Bei Ge
bietsfragen ſollte allein die Stimme
des Volkes entſcheiden und ſeine wirtſchaft
lichen Bedürfniſſe; aber unter dem Geſichts
winkel der Moral iſt es unmöglich und
unzuläſſig, ein Volk zu diskriminieren
und es zu demütigen. 1870 hat der Friedens
vertrag ſich mit einem materiellen und terri
toriglen Siege begnügt, ohne die Ehre Frank
reichs anzutaſten. Jeder Beſchluß. der die Per
ſönlichkeit eines Volkes herabmindert, ſchafft
nur Bitterkeit und Haß bei den Unterdrückten
und Mißtrauen bei den anderen. Der Menſch
hat das Recht zu leben, ſei es als Nation, ſei
es als einzelner!“

Vom menschlichen Gewissen
„Was alſo ſoll man nun im Falle des Ver

ſailler Vertrages tun?“
„Das menſchliche Gewiſſen,“ antwortete der

Führer, „follte die Gerechtigkeit über Jnter

Gerücht angewieſen und wird häufig genug ein
Opfer der geſchäftig durch die Straßen eilenden
Fama. Dieſer Menſch ſieht nicht nur nicht das
gewaltige Geſchehen der Gegenwart, er wird
ſogar zu einer Gefahr für die Volksgemein
ſchaft, da er ihr Wollen und die Ziele ihrer
politiſchen Führung nicht kennt. Wenn ſich
daher die RS-Preſſe beſonders des Nichtleſers
annahm, ſo erfüllte ſie auch hiermit eine wahr
haft volks und ſtaatserhaltende Aufgabe.

Wir gehen nunmehr nach einer Woche, die
den Menſchen unſeres Heimatgaues unſer ernſtes
Bemühen um Leiſtung zeigen ſollte, in ein
neues Kampfjahr hinein, welches das vierte
des neuen Reiches und das ſiebente unſerer
Gaupreſſe iſt. Was der Partei Verpflichtung
iſt, haben wir auch weiter zu befolgen: im
Dienſt am deutſchen Volke den
Willen Adolf Hitlers zu voll
ſt recken.

Sie lesen heofe:

Eröffnung der Grünen Woche

SA und ihre Aufgabe
Von Brigadeführer Sauhe

Meisfer am Werk
Von Landeshandwerksmeister Sehnert

Königin der Instrumenfe
Von Provinzialhonservator H. Giesau

Wit suchen den deufschen
Volksroman
Ein Preisausschreiben der NS-Presse

Der Toch baut goldene Berge
Die amerihanischen Untersuchungen über

das Spiel der Rüstungsmächte

Aus der Kinclheif der Zeitung
Ein Bildbericht

Ein Meister fällt vom Himmel
Von Heinz Steguweit

Schwiegervadter von halb
Europo
Reisebericht aus Montenegro

c

eſſen und Parteien ſtellen. Jedes Volk hat das
Recht, auf ſeinem Boden zu leben, mit ſeinem
Glauben, ſeiner Geſchichte, ſeinen Gewohn
heiten und ſeinen wirtſchaftlichen Möglich-
keiten. Die einen zum Schaden der andern zu
bevorzugen, iſt abſurd, weil das das Gleich
gewicht der menſchlichen Geſellſchaft zerſtört.
Jch will Jhnen einen Vergleich geben: Ein
Geſetz, das die Arbeiter auf Koſten der Bauern
bevorzugt, iſt ebenſo falſch, wie eines,
das die Bauern auf Koſten der Arbeiter be
vorzugt. Man darf weder Stellung nehmen
zugunſten der Verbraucher noch zugunſten der
Händler, weder für die Arbeiter, noch für die
Ünternehmer, ſondern man muß das Gleich-
gewicht aufrecht erhalten zwiſchen
den widerſtrebenden Jntereſſen aller.“

Unsere einzige „„Doktrin““
„Wir haben eine einzige Doktrin, nämlich

die, daß es in der Wirtſchaft keine Doktrin
gibt. Wenn die Privatinduſtrie verſagt, muß
ſie durch die Staatsinitiative erſetzt
werden. Soziale Spannungen werden bei uns
nicht durch Streik und. Ausſperrungen ausge
glichen. Eine höhere Staatsführung, die das
Wohl aller im Auge hat, muß andere Wege
finden, den ſozialen Frieden zu ſichern.

„Ebenſo iſt es in der europäiſchen Politik.
Auch der Friede kann nur aus dem Gleich
gewicht geboren werden, alſo aus der Ge
rechtigkeit. Was die einzelnen Maßnahmen
Angeht, um dieſen Frieden aufzurichten, ſo ſind
ſie leicht zu finden, wenn jeder mit menſch-
lichem Gefühl, Verſtändnis und Klugheit an
ſie herangeht.“

Hitler wartet einen Augenblick, um mir
Zeit zu laſſen, mir meine Notizen zu machen.
Als ich wieder aufblicke, trifft mich die Stärke
ſeines Blickes, die keine Legende iſt. Er
lächelt:

„Wir haben in Deutſchland 68 Millionen
Einwohner, 68 Millionen Weſen, die eſſen,
ſich kleiden, wohnen und leben wollen. Kein
Vertrag der Welt kann daran etwas ändern.
Das Kind, das zur Welt kommt, weint, um
Milch zu bekommen, und es hatein Recht
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Leben zu geſtatten. Jm übrigen, ich wieder die der Mann geſchaffen iſt. Jch ſtelle mir können. Die Ankerhaltung hat 50 Minuten des täglichen Kampfes und Einſatzes Glaube hat ſich
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müſſes und auf das Weſen der SA. auszurichteh Bucking
Trotz all dieſer Arbeit fiel es insbeſondere du weſende

90 alten Männern der SA ſchwer, ſich an i auswärneuen Verhältniſſe zu gewöhnen und ſich i werden
Von Brigade- neue Kampfesart zu eigen zu machen. S Staatsl
täh s k* e vor n net r anderen Deoden bewegen, ſichtbare Kämpfer des Nati Zuſchau4 unrer auke e de e an nen egenoſſen, die noch abſeits ſtehen, Vorbild un mietet.

Jn der Zeit vor der Machtübernahme, und mütig der Wille herrſchte Jahn um Zahn, Bolſchewismus wurde kurz und ſchmerzlos er Hamit nach wie por Glaußens bringen die
zwar von Anbeginn der Bewegung war die Auge um Auge“ zu verfahren. Doch erſt in ledigt. und Glaubensträger ſein. Dieſe C S

t 2 g kenntnis iſt überall ausnahmslos in der nicht eArbeit der SA ſo vielgeſtaltig und ſo zahlreich, dieſen Tagen nach der Machtübernahme zeigte ſamten SA richtungweiſend geworden. 4 rahmt
daß eigentlich nie die Frage nach Aufgaben ſich ganz eindeutig die wahre Liebe und Slaoupensbihger und Glaubens e dieſem Wege wird die SA im Rahmen da enthält
laut geworden iſt. Die Ereigniſſe drängten Treue zum Führer. Denn ohne dieſe 9 9 Partei ihren Marſch und ihren Kampf ſonf denen
einander und der heilige Eifer jedes einzelnen Hingabe wäre die nationalſozialiſtiſche Revo Als dann auch die Parteien des vergange ſetzen ſelbſtlos und öpferbereit wie immer h r
Mannes der Bewegung fragte nicht nach dem lution in ſolch ruhigen Formen nicht denkbar nen Syſtems mit allen ihren Nebenorganiſa- verläßliches Jnſtrument des Führers. u re

Wie und Warum Wie die Lage es erfor- und möglich geweſen. Es war nicht immer tionen verſchwunden waren, ſtand insbeſondere Der Einſatz und der Kampf gilt der u Die
derte, wurde kraftvoll, und zwar mit vereinten ganz leicht, dem SAMann zu bedeuten, die SA vor einer durchaus neuen ringung jedes einzelnen deutſchen Vol ung a
Kräften zugefaßt und was an Aufgaben ge- warum und weshalb die Dinge ſo ihren Ab- Situation. Die Dinge hatten ſich grund genoſſen und wird von der SA mit der g de

ſtellt wurden wurde wermöge dieſer Einheit und laufanghmen, und nicht ſowie e r es ſich ein legend. geändert. Der politiſche Gegner von chen Bereitſchaft und Freude geleiſtet u durch
a et ten e r frühern war wie weggeblaſen Und zum erſten immer. Der Ehrgeiz wird ſein, auf alleEGeſchloſſenheit dert Partei mit allen ihren mal gedacht hatte. Jedoch es gelang alles, was 5 jan minſterGltede v S Ztos in fabet v u befahl und nichts konnte die natzo, Male tauchte die Frage auf wach den Auf Etappen des Vormarſches des NationallſofHliederuüngen faſt ausnahmslos in fäbelhaftem der Führer befahl und nichts konnte die natio gab n der SA. Das iſt nicht verwunderlich. lismus Jur endgültigen großen deu n

Echwung erledigt. nalſozialiſtiſche Revolution erſchüttern. Selbſt Henn die Zeit vorher mit ihrem unerhörtem Volksgemeinſchaft ihren hervorragenden ritann
die wohlorganiſierte letzte Aufſtandswelle des Tempo und ihren ſich überſtürzenden Ereig- teil beizutragen.

Zor ersfen Efappe DerDie Zeit mit allen Schikanen behördlicher Berſeits, mit all ihrem Terror brachte es auf der etzunganderen Seite mit ſich, daß die Erfolge für britantjeden einzelnen Parteigenoſſen von Tag zu bäudeTag ſichtbarer in Erſcheinung traten und jeder nſich von einem zum anderen Male der Erfolge derfreute. Dieſer Umſtand, ein zielſicheres Fort S Dienſten e er teremenn Die „Gröne Woche“ durch Göring und Darre eröffnet dar
endlich Gutes im Gefolge: Der Stolz, zu ſei engliſchnem Teil dazu beigetragen zu haben, die Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung FürFreude am Erfolg auf der ganzen Linie, vom Gondejüngſten Hitlerjungen bis zum älteſten Par Berlin, 26. Januar. Die „Grüne Woche“, wurden auch ſtets mit Heilrufen e i lr. c 26. 5 mpfangen, der deutſchen Brotfreiheit. Zum erſten Mteigenoſſen, reizte einen täglich ſtraffer wer jenes große Ereignis, das ſtets der Reichs wobei der Jubel bei der Ankunft Görings verbindet ſich aber die ch veemenn Görin
denden Willen und eine täglich größere Ge Hauptſtadt ſeinen Stempel aufdrückt, wurde keine Grenzen kannte. Die Ehrenhalle war kraftvoll geeinigte deutſche Jägerſchal
ſchloſſenheit der geſamten Partei. Der aus m Sonnabend feierlich eröffnet. Neben würdig geſchmückt. Draußen flatterten die ſichtbar mit dem deutſchen Bauerntum. e
nahmslos erbittert geführte und durch den dem Willkommen des Staatskommiſſars Dr. Fahnen des neuen Reiches im Winde, während alle werden zuſammengehalten von ein on
Terror der marxiſtiſchen Gegnerſchaft überaus Lippert erhielt dieſer Akt ſeine beſondere das Jnnere ſofort feſſelte. Rechts und links Wollen, einem Ziel, einem Geiſt: Gemeinſan an
blutige Kampf jener Tage ſtellte das Wort, Weihe durch die Anſprache des Miniſterpräſi von hohen Säulen flankiert, wird die Ehren im Sinne des Führers zu arbeiten zum Wohl erf
nach dem Blut zuſammenſchweißt, unter einen denten Hermann Göring in ſeiner Eigen- halle durch ein rieſiges Bild mit dem Zeichen Der deutſchen Nation. m

eingigartigen Beweis. Die Wenigen, die ab ſchaft als Reichsjägermeiſter, in der er den des Reichsnährſtandes abgeſchloſſen. Daneben In der Ehrenhalle nehmen die Ehrengt i
z Kampf des Reichsbauernführers R. Walther zwei überlebensgroße Plaſtiken: Bauer und önl „Crfielen, kümmerten uns nicht. ſte waren ſo Färreé herausſtellte und ihm für ſeinen Ein Soldat, damit das Symbol ver gekreuzten Platz. Man ſieht viele Miniſter Perſn uh' d

nicht zu gebrauchen. Die NSDAP erreichte inma keiten der Partei und hohe Staatsbeant e1 atz Dank und Anerkennung zollte. Der Aehre und des Schwertes noch einmal verſinn S in Kto anddann auch ihre erſte große Etappe. Die Lichsernährungsminiſter ſelbſt gab einen um bildlichend. So will auch dieſe ganze Schau a. die Reichsminister ine a erſonn
Männer, die bisher lediglich einen revolu faſſenden Ueberblick über die Ernährungs verſtanden ſein: Wehrhaftes Bauern egerr r Bee dw in immer
tionären Kampf ohnegleichen befehligt hatten, grundlage des deutſchen Volkes. (Beide Reden tum! on n Adjutanu den
übernahmen nun ſelbſt die Zügel des finden unſere Leſer im Wirtſchaftsteil der Eine feſtliche Stunde beginnt. Das im des Führers Ober mr enſuhrer Briten latz zu
Staates, um ihn von Grund auf zugweiſe heutigen Ausgabe.) Nationalſozialismus geeinte deutſche Bauern Generalleutnant v We ben Graf Hell enn
neu zit bauen. Beſonders eindrucksvoll war das äußere tum zeigt ſeine Leiſtungen, es ſtellt ſeinen G fforſtmeiſt n geudell, annBild dieſer Eröffnung. Vor der Auffahrt Aufbauwillen unter Beweis und gleichzeitig eneralforſtmeiſter vo Reichsatbel Mobil

hatten ſich viele Volksgenoſſen eingefunden, die finden ſich alle mit dem Nährſtand ver Feneralleutnant Daluege, ver öffent!
Neue Aufgaben wenigſtens das Eintreffen der Gäſte erleben bundenen Jnduſtrien und Berufe in den Dienſt führer Hierl und Reichsleiter Roſen i g.

Damit galt es auch für die Partei, gang wollten. Die bekannten Perſönlichkeiten dieſes gewaltigen Schaffens zur Erkämpfung Miniſterpräſident Göring wurde du En

plößlich ihte Arbeit umguſtellen. Lebte ſie Jagdruf, geblaſen von Forſteleren edoch nunmehr in einem Staate, deſſen Macht S Plice le I ad ein der Hand ihrer Führer lag, die ſich aus er rer Gülkeſchließlich auf die Partei mit allen ihren Wagner im DritteGliederungen ſtützten. Dieſe plötzliche Um n C9 m u rag 09 aus Auch en n ba ehelten e üſchen
ſtellung erforderte ein Unmaß an Diſziplin Reich ihr beſonderes Gepräge erh ln gehad. es konnten berechtigte Zweifel auftauchen iſt nicht mehr die Schau einz veru n n e ne iliqnisch schewi. fh c b Gruppen und Berufe, nicht mehr ein Arob die Kampfgliederungen der S und S Be csiſicnischer Bolschewisfenfüöhrer wor cdeufscher Kommuonisf anſtatlung einer ertluſiven, Gefeiſſe knſhe
den. Forderungen ohne weiteres Rechnung ſondern ein Bekenntnis des Nährienn

ü de ſie doch durch di io erhäntragen ten. warrg gerade a durch Wäſhington, 26. Januar. Vom Staats ſetzt habe, indem er die Geburtsurkunden eines zur n ort Aur rn
blutige Schule ganz beſonders gegangen un d t t de di ſſehenerregende Ent t in den USA lebend d ihre Bedeutung für das ganze unhatten gerade ſie faſt täglich ihrer blutrünſtie on gen a der rn ſeit langem in den ASA lebenden Verwandten Fielgeſtaltigkeit dieſer Ausſtellung ſteht

d wußten, daß die vielen Blutopfer auf das
H Konto dieſer Horden zu ſetzen waren. Mit
J wachſendem Grimm und ſich täglich ſteigernder

Wüt hatten SA und SS auf den Tag der
Machtübernahme gewartet, um dieſes Schuld
konto mit den Marxiſten zu begleichen.

Es iſt natürlich, daß in der Bruſt dieſer
einſatzfreudigen durch den Kampf immer härter

S gewordenen Männern ſich nicht etwa Gefühle
J herausbildeten, die dem Wort von „liebet eure

Feinde“ entſprachen, daß vielmehr ganz ein

kommuniſtiſche Agitator Harry Berger
et als früheres kommuniſtiſches Mitglied des
deutſchen Reichstages Namens Arthur
Ewert identifiziert werden konnte.

Das Staatsdepartement hatte ſich mit der
Perſon Bergers zu beſchäftigen, da Berger bei
ſeiner Verhaftung in Rio de Janeiro im Beſitz
eines Paſſes der VereinigtenStaaten war. Die Unterſuchung hat nun
ergeben, daß Ewert alias Berger vor zwei
Jahren nach den Vereinigten Staaten kam
und ſich in Beſitz eines Paſſes der Union ge

uſen Emiſſärs, die gleichzeitig mit ihm in
er braſilianiſchen Hauptſtadt verhaftet wurde,

ſoll ebenfalls eine deutſche Kommu-
niſtin ſein. Die Oſteuropaabteilung des
Staatsdepartements unterſucht gegenwärtig die
angebliche kommuniſtiſche Propagandatätigkeit,

die ſich von den Vereinigten Staaten auch über
die lateinamerikaniſchen Länder ausbreiten ſoll.

Um welchen Abgeordneten es ſich dabei
handelt, wird leider nicht geſagt. Unter den
früheren Reichstagsmitgliedern iſt er jeden
falls nicht feſtſtellbar. Ewerth dürfte alſo wohl
Landtagsabgeordneter geweſen ſein.

l hüllung gemacht, daß der in Verbindung mit den Polizeibehörden vorlegte.I gen Gegnerſchaft ins Auge geſehen, von der ſie dem letzten Aufſtand in Braſilien verhaftete Die weibliche Begleiterin des kommuni G

einer zwingenden Jdee, alles etwa Tee
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Unter zchwersften Opfern und Entsagungen ist die natſonalsoslalistische Kampf
presse in den harten Jahren der Opposition mit beispielloser Zähigheit aufgebaut
worden. Wie jeder Gefolgsmann Adolf Hitlers, so waren auch die Männer der
natſonalsozialistischen Presse den dauernden Unterdrüchungen und dem Terror
der Machthaber des Systems des Marxismus, wie dem wirtschaftlichen Boykott
ger Geschäftsaneeiger ausgesetzt. Weder die unsähligen Verbote, noch die Geld-
und Preiheitsstrafen haben es vermocht, den Aktivismus der nationalsoszia-
listischen Schriftleiter zu hemmen, die, wie jeder von uns, zuerst Nationalsoszta-
listen und dann Journalisten sind. In unerschütterlicher Treue und Diseiplin stand
die nationalsozialistische Presse den Befehlen des Führers zur Verfügung. Mit
hartnächigem Willen stellte sie sich in unbeugsamer Kampfkraft vor die national
gosialistische Bewegung, vor ihren Führer und seine Gefolgsmänner, wenn die
gegnerischen Zeitungen tagtäglich mit den gemeinsten Verleumdungen arbeiteten.

Die natſonalsozialische Presse Rämpfte mit uns und siegte mit uns; sie hat ihre
Zuverlässigheit in der Vergangenheit unter Beweis gestellt und wurde deshalb
die Presse des neuen Staates Heute ist unsere Presse durch ihre Leistung,
vor allem aber durch die Eigenart des Charahters, führend geworden. Eine
zlelbewußte und weitverbreitete nationalsosialistische Presse ist die Vorbedin-
gung und unbedingte Not wendigkeit
die der Führer gestellt hat.

für die Lösung der großen Aufgaben,

Hermann Göring

Das Skaaksbegräbnis

Königs Georg
London, 26. Januar. König Eduard VIlI.

hat ſich am Sonnabend nach Sunningdale be
eben. Er wird Montag nach London zurückFhren und am Abend einen Empfang im
BuckinghamPalaſt für die in London an
weſenden Könige und Königinnen ſowie die
auswärtigen Abordnungen geben. Jnzwiſchen
werden in der Stadt Vorbereitungen für das
Staatsbegräbnis getroffen werden. An freien
Plätzen werden Tribünen errichtet, die an
Zuſchauer vermietet werden ſollen. Ferner
wurden mehr als 20000 Fenſterplätze ver
mietet.

Die Geſchäfte haben die Auslagen ihrer
Schaufenſter gewechſelt; kein Geſchäft, das
nicht ein Bild des verſtorbenen Königs um
rahmt von ſchwarzer oder purpurner Seide
enthält. Die Häuſerfronten der Straßen, an
denen ſich der Trauerzug entlangbewegen
wird, werden mit ſchwarzem Flor un
purpurnen Girlanden geſchmückt.

Die Anteilnahme der Londoner Bevölke
rung an dem Tode des Königs iſt nach wie
vor ſehr groß. Trotz Regen und Nebel haben
Sonnabend Hunderttauſende von Menſchen
durch einen Beſuch am Katafalk der Weſt
minſterahtet dem toten Kynig die letzte Ehre
erwieſen. Am Sonntag n in ganz Groß
britannien feierliche Geden gottesdienſte ſtatt.

Deutſchlands Fahnen auf Halbmaſt

Berlin, 26. Januar. Aus Anlaß der Bei
lezung König Georgs V. von Groß
britannien flaggen am Dienstag die Ge
bäude der Präſidialkanzlei, der Reichskanzlei,
des Reichstages und ſämtlicher Reichsminiſte
rien, ſowie r Dienſtgebäudeder Wehrmacht halbmaſt. Die im
Dienſt befindlichen Kriegsſchiffe legen an
dieſem Tage große Flaggentrauer an, mit der
engliſchen Kriegsflagge im Großtopp.

Für die Kriegsſchiffe im Ausland ergeht
Sonderanweiſung.

Reuer Proteſt Roms
Rom, 26. Januar. Die italieniſche Regierun

hat an die 51 Staaten, welche an den Sank
tionen teilnehmen, eine Note gerichtet, die ſich
ſcharf gegen die Genfer Maßnahmen wendet
und die Sanktionsbeſchlüſſe kritiſiert.

„Corriere della Sera“ ſchreibt heute anläß
lich des Proteſte England ſei das

and, das allein den antiitalieniſchen Block
erſonnen und verwirklicht habe. Es zeige ſich
mmer mehr. daß die engliſchen Schritte bei

en Mittelmeerländern ſich in offenem Gegen
atz zu dem Geiſte des Völkerbundes befänden.
d enn im Völkerbundsrat freie Männer ſäßen,
Bnr wäre die gegen Jtalien gerichtete
Wobiliſterung der engliſchen Flotte vor der
öffentlichen Weltmeinung ohne weiteres als

ngriffsdrohung angeprangert worden.
England habe nicht das mindeſte Recht ge

t eine ſolche von offener Feindſchaft gegen
alien diktierte Handlung zu begehen, denn

vs känne ſich nicht auf einen Auftrag des
lterbundes berufen. Jnfolgedeſſen hätten
r Staaten, die auf de eng

ragen eigehandier eingegangen ſeien, il le g a

uch Popolo d'Jtalig bezeichnet die briA

tiſche Floktenzuſammenziehung im Mittelmeer

als dem Völkerbund widerſprechende Maß
nahme. Jetzt breite man über die Abmachungen
einen Schleier, um Deutſchland nicht in
Unruhe zu ſetzen. Aber die deutſche Preſſe habe
nicht Anrecht, wenn ſie eine Klarſtellung über
die Gegenleiſtung verlange, die Frankreich
den Engländern für ſein Entgegenkommen im
Mittelmeer geboten habe.

Truppentransporte für Afrika
Jn der Woche vom 17. bis 25. Januar

haben 13 italieniſche Truppentransportſchiffe
mit rund 20 800 Soldaten und 19 000 Tonnen

Material an Bord den Suezkanal paſſiert. Jn
der gleichen Zeit waren neun Truppentrans-
portſchiffe mit 980 Soldaten und 420 Ziviliſten
an Bord auf der Heimreiſe.

widerſprechende Fronkberichte

Rom, 26. Januar. Die italieniſchen Erfolge
in der jetzt drei Tage dauernden Schlacht in

Tembien geſtalten ſich nach den letzten hier
einlaufenden Preſſemeldungen immer ein
drucksvoller. Die Zahl der abeſſiniſchen Ver
luſte an Toten und Verwundeten wird jetzt
mit 8000 angegeben, die der Ge
fangenen mit 4000. Nach heißen und auf

cheiden Seiten mit äußerſter Erbitterung ge
führten Kämpfen ſei es den Truppen der Nord

armee gelungen, die Armee Ras Kaſſas poll
kommen aufzureiben. Die iderſtandskraft
einer Truppen ſei gebrochen und die Reſte
einer Armee befänden ſich in vollſtändiger
uflöſung.

Abeſſiniſche Meldungen bezeichnen die
Schlacht nördlich von Makalle am Freitag als
„ſtegreich beendet“. Die abeſſiniſchen Truppen
wollen 10 Feldgeſchütze, über 100 Maſchinen
gewehre, einige tauſend Gewehre und Munition
erbeutet haben. Die Verluſte der Jtaliener
ſollen einige tauſend Mann an Toten, Ver
wundeten und Gefangenen betragen.

davon aufgehalten.

Heimatſtadt Oranienburg ermordet.

den die

dee MS-Peeooe! Seefeld leugnet weiter
Die erschötterncle Liste der Opfer findet hein Ende

Schwerin, 26. Januar. Am Sonnabend
wurde der Angeklagte Seefeld zu den
Mordfällen von Brandenburg an der Havel,
Oranienburg und Lübeck vernommen. Der
Angeklagte beſtreitet nach wie vor ſämt
liche Mordtaten und alle Tatſachen, die auf
ſeine Täterſchaft hinweiſen können.

Zu dem Mordfall des elf Jahre alten
Erwin Wiſchnewſki in Brandenburg, der
ſeit dem 8. Oktober 1934 vermißt war und am
10. November 1934 im Waldesdickicht tot auf
gefunden wurde, erklärt Seefeld, er fei zuletzt
etwa vier Monate vor dem Mordfall in
Brandenbur gen Sein Tagebuch weiſt
am Vorabend des Mordtages aber wieder un
erklärliche Zeichen auf, wie es ähnlich auch
bei anderen Mordtaten der letzten beiden
Jahre der Fall iſt. Seefeld erzählt im ein
zelnen, wo er in jenen Tagen geweſen ſein
will. Danach hat er ſich am 7. Oktober, wenn
nicht in Brandenburg ſelbſt, ſo doch nicht weit

Zeugen haben ihn mit
dem ermordeten Jungen zuſammen ge
ſehen und Seefeld wiedererkannt.

Seefeld gibt zu alledem die Antwort, er
wiſſe von nichts, und er ſei es nicht geweſen.

Ebenfalls im Oktober 1934 wurde der ſieben
jährige Günter Tieke in der Nähe ſeiner

Auch in
dieſem Falle iſt der Junge zuletzt in Beglei
tung eines alten Mannes geſehen worden, als

Zeugen in der Vorunterſuchung
Seefeld wiedererkannt haben. Wie
in anderen Fällen, ſo war auch die Todes

Auch in

urſache des Günter Tieke nicht feſtzuſtel
len. Ein anderer Zeuge hatte Seefeld am
Abend der Tat in nächſter Nähe des Tatortes
aus der fraglichen Tannenſchonung heraus-
kommen ſehen.

Jn Lübeck wurde am 16. Januar 1934 der
acht Jahre alte Hans Korn ermordet und
einige Wochen ſpäter wieder in einer dichten
Fichtenſchonung gefunden, genau ſo friedlich
ſchlafend daliegend wie alle die anderen
Knaben. Seefeld hat ſich in jener Zeit, wie
er ſelbſt zugeben muß, in Lübeck aufgehalten.

egleitung des ermordeten Korn iſt
ein alter Mann geſehen worden, als der
wiederum Seefeld von Zeugen erkannt wurde.

Am Montag ſollen die Tatorte im Buch
holz und bei Ludwigsluſt beſichtigt werden.

Kommnniſtiſche Ausſchreitungen

in Mexiko
MexikoStadt, 26. Januar. Aus Anlaß des

Generalſtreiks der Jnduſtrie- und Landarbeiter
in Puebla iſt es zu ſchweren Ausſchrei
tungen gekommen. Die Streikenden über
fielen die Milchwagen und die Kohlen und
Gemüſehändler, die ihre Waren aus der Um
gebung nach Puebla bringen wollten.

Auch die Käufer von Lebensmitteln wurden
von den Streikenden überfallen. Ferner
wurden an verſchiedenen Stellen die Läden er
brochen. Der Ueberlandverkehr ruht völlig.

„Führerkum aus dem Volke
Köln, 26. Januar. Reichsminiſter Pg.

Goebbels ſprach in Köln vor 15 000 Volks
genoſſen. Dabei ging er insbeſondere auch auf

die Führerfrage ein.
Wenn die Partei, ſo wie heute ſo betonte

er, führende Perſönlichkeiten nicht nur für
ihre eigene rieſige Organiſation und alle ihre
vielen Gliederungen einzuſetzen, ſondern auch
für den Staat, die Provinzen unddie Gemeinden abzugeben habe, dann ſei
es klar, daß es da und dort noch an geeig
neten Führerköpfen etwas fehle. Aber
nirgends werde der Führernachwuchs ſo ſyſte
matiſch herangebildet wie im nationalſozia
liſtiſchen Syſtem. Die Partei ſei aber die
Gewähr dafür, daß dieſes Führertum aus
dem Volke heraus erwachſe und nicht
aus einer bevorrechtigten Schicht beſtimmt
werde. Daher ſei der nationalſozialiſtiſche
Staat nicht eine über den Wolken thronende
Autokratie, ſondern im Gegenteil eine ver
edelte Demokratie.

i 5Meldeſchluß für Freiwillige

am 31. Januar
Berlin, 26. Januar. Vom Reichskriegs

miniſterium wird darauf hingewieſen, daß die
Meldefriſt für junge Leute, die im Herbſt
dieſes Jahres freiwillig in das Heer
eintreten wollen, am 31. Januar abläuft.
Später eingehende Meldungen können nicht
mehr berückſichtigt werden. Allen Be
werbern kann deshalb umgehende Einreichung

Sarrauk der Mann des Uebergangs
Wehe, Wenn er politische Frogen anröhrt

Drahtbericht unseres

Paris, 26. Januar. Die allgemeine Frage
in der geſtrigen Morgenpreſſe war: kommt
das Kabinett Sarraut?, heute lautet ſie: Wie
lange wird es dauern?

Die Anſicht geht vorwiegend dahin, daß die
neue Regierung bei ihrem erſten Auftreten
vor der Kammer ein Vertrauens
votum erhalten wird. Was nachdem
kommt, hänge davon ab, ob ſich Sarraut damit
begnügen werde, ſich nur mit RoutineAnge
legenheiten“ zu befaſſen. Falls er das nicht
tue, und verleiten laſſe, größere,
politiſche Fragen in Angriff zu nehmen,
ſei der Sturz der Regierung noch vor den
Wahlen wahrſcheinlich.

Für einen Abſtimmungsſieg in der Kammer
am Donnerstag ſpricht, daß ſich die Kommu
niſten (1) zur Unterſtützung der Regierung
entſchloſſen haben. Das ſichert der Regierung
die Stimmen des ganzen linken Flügels von
den Kommuniſten bis zu den Radikalſozialiſten,
alſo die Unterſtützung von etwas mehr als der

UP.-Korrespondenten

Hälfte der Abgeordneten. Darüber hinaus
hofft Sarraut auf einige Stimmen von den
Anhängern Flandins und Mandels,
die dieſe Mehrheit „eindrucksvoller“ geſtalten
würden. Wieweit Flandin jedoch noch auf
Anhänger im Parlament zählen kann, iſt recht
zweifelhaft, nachdem die Demokratiſche
Allianz“, deren Präſident er iſt, ausdrücklich
die Entſcheidung derjenigen Abgeordneten
billigten, die ſich geweigert hatten, in die Re
gierung einzutreten. Dieſe Reſolution iſt ein
direkter Schlag gegen Flandin. Man hält esdaher für wie daß Flandin gezwungen
ſein wird, den Vorſitz ſeiner Parteigruppe
niederzulegen.

Daß die Regierung auf keinerlei Anter
ſtützung der Rechten hoffen kann, beweiſt ein
Blick in die Blätter, unter denen ſich die
Rechtszeitungen durch ganz beſonders bittere
Angriffe auf Sarraut hervortun: ſkandalöſes
Miniſterium Miniſterium der Jnkompetenz,
der Freimaurer, der Konjunkturpolitiker u
der Trabanten Staviſkys“ heißt es dort.

ihrer Meldung nur dringendſt empfohlen
werden.

Das Regiment General Göring (motori
ſtert) ſtellt zum 16. 4 und 1. 10. 1936 Frei-
willige ein. Verpflichtungsdauer: Für am
16. April eintretende 254 Jahre, für am 1. Ok
tober eintretende zwei Jahre. Alter: 18 bis
25 Jahre. Angehörige der Geburtsjahrgänge
1915 bis 1918 müſſen vor der Einſtellung in
die Luftwaffe ihrer Arbeitsdienſtpflicht ge
nügen. Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf
und Nachweis der ariſchen Abſtammung ſind
ſofort zu richten an: Regiment General Göring,
BerlinCharlottenburg, Königin-Eliſabethſtr. 5.

Polniſchkſchechiſche Zwiſchenfälle
Warſchau, 26. Januar. Nach einem Bericht

der Polniſchen Telegraphenagentur hat die
tſchechiſche Gendarmerie im tſchechoſlowakiſchen
Teil der Stadt Teſchen das Hotel „Polonia“,

den Sitz der polniſchen Organiſationen, wo ſich
die Geſchäftsſtellen des polniſchen Schulweſens
und des polniſchen Pfadfinderverbandes, ſo
wie die Schriftleitung der polniſchen Zeitung
befinden, durch ſucht. Die Gründe für
dieſe Hausſuchungen ſind nicht bekannt.

Zur gleichen Zeit wird aus MähriſchOſtrau
gemeldet, daß dort ein Angeſtellter
des polniſchen Konſulats, der ſich
gerade als diplomatiſcher Kurier nach der pol
niſchen Geſandtſchaft in Prag begeben wollte,
feſtgenommen worden iſt. Er wurde erſt
nach einigen Stunden auf Veranlaſſung des
tſchechiſchen Polizeidirektors, der ſich bei dem
polniſchen Konſul wegen des Zwiſchenfalls ent
ſchuldigte, freigelaſſen.
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26. Januar 936 DIE GAUSTADT HALLE
die ſtummen Reiſenden der Keichsbahn

Ein Vormitkag auf dem Güterbahnhof in Halle

Standen Sie nicht auch ſchon einmal auf
der HindenburgBrücke und betrachteten inter
eſſtert das Labyrinth der vielen Gleiſe des
Güterbahnhofs? So ging es auch mir, und viele

ragen meines Buben, die ich natürlich nicht
hbeantworten konnte. ließen der Gedanken
reifen, dem Leiter einmal einen Beſuch abzu
ſtatten. Geſagt, getan, und ſo ging ich geſtern
vormittag „Am Güterbahnhof“ hinein, eine
ganze Strecke die Gleiſe entlang bis zu dem
Dienſtgebäude mit der Aufſchrift Vorſteher
des Güterbahnhofs eine Treppe“. Mit freund
lichem „Heil Hitler“ werde ich empfangen und
bringe mein Anliegen vor, „Eine Schilde-
rung über den Güterbahnhof zu
machen“. „Sehr gern führen wir Sie“, und
ein Beamter ging nun mit mir los.

164 m Gleise
Das Gebäude liegt faſt in der Mitte des

Güterverkehrs, links und rechts fahren die
Wagen und die Züge vorüber. Zunächſt er
fahre ich dann, daß der Bahnhof eine Aus
dehn ung von 4,2 Kilometer hat und die
Länge der ſämtlichen Gleiſe 164 Kilometer
ausmacht. Aneinandergereiht würden ſie alſo
von Halle bis Berlin reichen. Wie notwendig
dieſe Gleislänge iſt, ſollte ich bald erfahren.
Der Bahnhof hat eine Tagesſpitzen
leiſtung von 4600 Wagen. 750 Perſonen
verſehen hier Dienſt, und auf einem großen
Plan zeigte man mir, wie ſinnvoll in dem
Gleislabyrinth die Arbeit vor ſich geht.

Zwei Ablaufberge
Alle aus dem Süden kommenden Güterzüge

laufen auf den öſtlichen und alle vom Norden
kommenden auf den weſtlichen Gleiſen ein. Auch
für alle dieſe Züge iſt, wie im Perſonenverkehr,
ein genauer Fahrplan mit Ankunft und
Abfahrt aufgeſtellt, der pünktlich eingehalten
wird. Aufgabe der Güterbahnhöfe, insbeſon
dere eines Knotenpunktes wie Halle, iſt es
nun, dieſe Züge, wenn ſie nicht „Durchgangs

ſind, von denen nur ein Teil der
agen abgehängt wird, aufzulöſen und in

neue Züge zuſammenzuſtellen.

Wir kamen gerade dazu, wie ein Güterzug
aus Weißenfels angekommen war, der nun
aufgelöſt werden ſollte. Mein Begleiter ſprach
von einem „h unten Zug“, d. h. in ihm
laufen alle möglichen Wagen mit Waren, die
ſozuſagen in Halle umſteigen. Ein Teil bleibt
in Halle, der andere fährt weiter z. B. nach
Köthen und darüber hinaus oder in die Ber
liner Richtung.

Das geſchieht nun folgendermaßen: Nach
dem der Zug abgegeben worden jſt, ſchreitet
ein Beamker den Zug entlang und ſtellt den
Rangierzettel auf, der fünf bis ſechsmal

Sämtliche Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt

durhgeſchrieben wird. Je eine Durchſchrift be
n Rangiermeiſter, Stellwerkswärter,
den mſchuhleger uſw. Jnzwiſchen iſt bereits
Ne Lokomotive in den Schuppen gefahren und

am anderen Ende hat ſich eine Rangierloko
d davorgeſetzt. Dieſe drückt den Zug auf
e Ablaufberg Süd für die aus Norden

wenden Züge ſteht der Ablaufberg „Nor de
Ablaufberg iſt eine kleineErhöhung von der die losgekuppelten Wagen

aus eigener Kraft herunterlaufen können. Ein
gnal zeigt dem Lokführer an, wann der erſte

Tee faſt an der Scheitelhöhe iſt und er das
o auf langſam zu mäßigen hat. Ein ſog.

s hänger“ hängt mit einem gabelähn-
enſtock nach dem ihm ausgehändigten

Der moderne Güterboden mit den an kommenden Gütern

Zettel die verſchiedenen Wagen kurz vor ihrer
Ankunft auf den Scheitel des Berges ab. Sind
für ein Gleis mehr als drei Wagen beſtimmt,
fährt ein eigener Bremſer mit. Alle übrigen
fahren allein. Es iſt ein feſſelndes Bild. wie
der Zug mit 60 Achſen langſam herauffährt
und ſich dann einzelne oder mehrere Wagen
löſen, um den Berg herunterzurollen in die

verſchiedenen Gleiſe. Man könnte da ſtunden
lang zuſchauen, denn kaum iſt ein Zug auf
gelöſt, kommt ſchon wieder ein anderer heran,

Eine gefahrvolle Aufgabe
Wenn der oder die Wagen vom Ablaufberg

herunterſauſen, muß ihre Geſchwindigkeit ge

Auftakt der TR-Führertagung
Empfang des Reichsführers Weinreich ſowie des Führerkorps

der Landesgruppe im Skadthaus

Mit dem Empfang des Reichsführers der
Techniſchen Nothilfe, SA Gruppenführers
Weinreich, im Stadthaus nahm die
Führertagung der Landesgruppe Mitteldeutſch
land der TN geſtern vormittag ihren Anfang.
Ein SAEhrenſturm war vor dem Stadthaus
aufmarſchiert, als SAGruppenführer Wein
reich eintraf. Der Gruppenführer ſchritt die
Frönt ab, richtete einige Worte der Begrüßung
an die SA Kameraden und begab ſich dann in
das Stadthaus.

Zum feierlichen Empfang durch die Stadt
hatten ſich dort bereits die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, die Vertreter
der Wehrmacht, der Reichs-, Staats und
Provinzialbehörden, die Vertreter der Jn
duſtrie und Wirtſchaft, der techniſchen Ver
bände ſowie die Beigeordneten und Rats
herren der Gauſtadt eingefunden.

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
hieß den Reichsführer der Techniſchen Not
hilfe herzlich willkommen und ſprach ſeine
Freude darüber aus, daß die Tagung dieſer
wichtigen Organiſation in der Gauſtadt Halle
ſtättfinde. Er begrüßte Reichsführer Weinreich
beſonders als alten Kämpfer des
Gaues Halle-Merſeburg, der aus
dieſer Zeit den Hallenſern kein Unbekannter
ſei. Er begrüßte ſodann alle Männer des
Führerſtabes, vor allem den Leiter der
Landesgruppe Mitteldeutſchland der Tech
niſchen Nothilfe, Landesführer Junecke, ſo
wie alle Mitarbeiter der TN aus dem Be
reich der Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, Ortsführer und Luftſchutzführer, die
zu der Tagung nach Halle gekommen ſeien.

Der Oberbürgermeiſter kennzeichnete dann
in großen Zügen das Werden der TN im
Jahre 1919 und ihre Entwicklung bis heute
Dabei erinnerte er an den großen Ge
meindearbeiterſtreik, während dem
die Techniſche Nothilfe beſonders in der Ver
ſorgung der Krankenhäuſer mit Waſſer der
Gemeinſchaft wertvolle Dienſte
geleiſtet habe. Bei dieſer Gelegenheit gedachte
der Oberbürgermeiſter auch des langjährigen
Landesgruppenleiters Hölz, dem der Aufbau
der Techniſchen Nothilfe in Mitteldeutſchland
zu verdanken geweſen ſei.

Die Techniſche Nothilfe ſei nun in den
heutigen Staat eingebaut worden. Zur Be
ratung weiterer Aufgaben ſei die Führerſchaft
der TN in Mitteldeutſchland jetzt in Halle zu

ſammengekommen und er wünſche dieſer erſten
Arbeitstagung den beſten Erfolg.

Zum Schluß ſprach der Oberbürgermeiſter
die Bitte aus daß der Reichsführer der TN
SAGruppenführer Weinreich ſich in das
Goldene Buch der Stadt Halle eintragen
möge.

SAGruppenführer Wein reich dankte
herzlichſt für die freundliche Aufnahme in der
Stadt Halle. Jn großen Zügen ſchilderte er
die Aufgaben der Techniſchen Nothilfe im
heutigen Staat, eingehend die Arbeit der drei
Dienſte, des techniſchen Dienſtes, des Gas und
Luftſchutzdienſtes ſowie des Kataſtrophenſchutzes
erläuternd. Der heutige Staat habe die Tech
niſche Nothilfe, die der früheren Regierung
immer weſensfremd geweſen ſei, übernommen
und eingebaut in ihren Aufbau. Jm Sinne
ihrer Aufgaben werde die Techniſche Nothilfe
nun als Glied dieſes nationalſozialiſtiſchen
Staates weiter ausgebaut um ihren Aufgaben
voll gewachſen zu ſein.

Gruppenführer Weinreich trug ſich im An
ſchluß an ſeine Ausführungen, die in der Auf
forderung gipfelten, ſich für das gemein
ſame Ziel Deutſchland jeder an ſeiner
Stelle raſtlos und unermüdlich einzuſetzen, in
das Goldene Buch der Stadt Halle ein.

Jm Namen des Gauleiters begrüßte Kreis
leiter Dohmgoergen den Reichsführer der
Techniſchen Nothilfe und ſeine zur Führer
tagung zuſammengekommenen Mitarbeiter. Er
begrüßte SAGruppenführer Weinreich zu
gleich als alten Parteigenoſſen und Mitkämp
fer aus dem Gau Halle- Merſeburg. Der
Kreisleiter erinnerte an die Kampfzeit, ins
beſondere an die ſchweren Endkämpfe des
Jahres 1932/33, die dann mit dem ſiegreichen
Ausgang der Lipperwahl am 15. Januar 1933
auch für die Partei im Reiche den Sieg brach-
ten. Nur Kampf bringe letzten Endes den
Sieg, das ſei und bleibe immer die Parole.
Auch die Techniſche Nothilfe habe ihre Auf
gaben und ihren Kampfabſchnitt, zu dem die
Tagung in Halle neues Rüſtzeug geben ſolle.
So wünſche er dieſer Tagung auch als Hoheits
träger der Bewgeung vollen Erfolg.

Mit dem Sieg-Heil auf den Führer war
der feierliche Empfang im Stadthaus beendet.

Jm weiteren Verlaufe des Sonnabend folg
ten die internen Beratungen der Führer-
tagung, die am heutigen Sonntag ihre Fort

ſetzung finden. el.

T. Beiblatt, Nr. 25

hemmt werden, damit ſie nur ſoweit fahren,
als ſie ſollen und durch Zuſammenſtoß mit den
bereits im Gleis ſtehenden Wagen keinen
Schaden anrichten. Das tut der „Hemm
ſchuhleger“. Es iſt das keine leichte Auf
gabe, ſie iſt mit Gefahren verbunden und er
fordert viel Geſchick. So muß er wenige Meter
vor dem anrollenden Wagen den Hemmſchuh
mit der Hand auf die Schienen legen und dann
ſchnell wegſpringen. Mein Begleiter ſagte, in
den 10—20 Sekunden, in denen der Hemmſchuh
leger den oder die Wagen ankommen ſieht, be
obachtet er genau und empfindet, wo er ſeinen
Hemmſchuh anlegen muß, weiter oben oder
weiter unten. Er hat das Gewicht und die
Bewegung abzuſchätzen und ungefähr zu be
rechnen, welche Bremswirkung auf den Wagen
auszuüben iſt. Das tut der Hemmſchuh.
Er hat hinten einen Handgriff und iſt vorn
eine Schiene, die nach hinten höher verläuft.
Das Rad des Wagens läuft auf ihn auf und
ſchleift ihn mit, bis er infolge Teilung der
Schiene in eine Auffangeinrichtung ſchnellt.
Die Hemmung des Wagens erzeugt eine
Bremswirkung, der nun langſamer ſeinem
weiteren Ziel zufährt. Für das richtige Ziel
ſorgt der Weichenſteller, der nach dem
Rangierzettel von Weiche zu Weiche ſtürzt.
Und ſo laufen denn die Wagen in die ver
ſchiedenſten Gleiſe, die die Wagen nach be
ſtimmten Richtungen aufnehmen. Ein Zug mit
120 Achſen muß in 10 bis 12 Minuten aufge
löſt ſein. An einem Tage kommen etwa 120
Züge in Halle zur Auflöſung.
Göferzug abfahrtbereit

Wie bereits ausgeführt, kommen die Wagen
in die für ihren Beſtimmungsort vorgeſchriebe
nen Gleiſe und werden hier zu einem bei
ſpielsweiſe nach Magdeburg fahrenden Güter
zug zuſammengeſtellt. Zur feſtgeſetzten Zeit
kommen Schaffner und Zugführer zum Fertig
machen. Jnzwiſchen ſind die Wagen zuſammen
gekuppelt und der Schaffner ſieht nun nach,
ob alles in Ordnung iſt. Die Wagen müſſen
plombiert, die Planen am Wagen überall be
feſtigt ſein und was dergl. mehr iſt. Der
Zugführer ſchreibt jeden einzelnen Wagen mit
Durchſchrift auf, ſeine Bezeichnung, ſein
Eigengewicht, ſein Ladegewicht, ſeinen Be
ſtimmungsort u. a. Jſt das geſchehen, ſetzt ſich
die Lokomotive davor und pünktlich brauſt er
hinaus.

Sicherheit öber alles
Auch für den Güterverkehr gilt der Grund

ſatz der Reichsbahn: Sicherheit und
ſchnellſte Bedienung der Kunden.
Für die Sicherheit ſorgen die Rangier-
meiſter, die für einzelne Gleisſtrecken ver
antwortlich ſind und ihre Meldungen an die
Befehlsſtelle geben. Dieſe iſt verant
wortlich, daß der Zug ohne Unfall paſſieren
kann.

Es ſind noch eine Reihe von Nebenanlagen
vorhanden, ſo u. a. Privatanſchlüſſe, Wagen
wäſchereien, Desinfizieren der Wagen, Hinter
ſtellung für beſchädigte Wagen. Eine Bunker
anlage verſorgt die Lokomotiven mit Brenn
ſtoff und in den Lok-Schuppen werden die
Lokomotiven für ihren Dienſt hergerichtet.

G, O und G
Das ſind keine chemiſchen Formeln, ſondern

Bezeichnungen der verſchiedenſten Gü
terwagen, wie ſie zur Beförderung vonWaren verwendet wer und bei der Snſor-
derung, die durch das Wagenbüro geſchieht,
bezeichnet werden. G iſt ein gedeckter Wagen,
K ein Klappdeckelwagen, V ein Verſchlag
wagen für Vieh, O ein offener Wagen, H ein
mit Drehſchemeln ausgerüſteter Schemelwagen,
R ein mit hölzernen Stangen (Rungen) ver
ſehener Rungenwagen und T. ein Arbeits
wagen. Alle Wagen ſind zweiachſig und können
bis zu 15 Tonnen beladen werden. Weiter
gibt es noch Abarten, die durch Hinzuſetzung
kleiner Buchſtaben bezeichnet werden. So be
deutet Gl ein Wagen mit ſehr großer Lade
fläche. 00 kann bis 30 Tonnen beladen werden
und SS iſt ein vier- oder mehrachſiger 15 Me
ter langer Wagen mit mindeſtens 35 Tonnen
Ladegewicht.

Auf dem Göterbocden
Stundenlang gingen wir ſo zwiſchen und

über Schienen, es gab ſoviel zu ſehen, ſoviel
zu fragen. Den Schluß bildete noch ein Blick
in den Güterboden, wo die aus der Stadt
ankommenden Güter ſtationsweiſe gelagert
und dann in die betreffenden Wagen geſchafft
werden, die in langen Reihen der Halle ent
lang ſtehen. Jn der anderen Halle lagern die
ankommenden Waren und ſtehen zur Abholung
bereit. Es iſt ein ſtändiges Füllen und Leeren
der Hallen.

Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem
Spezialverkehr gewidmet, das iſt die
ſchnelle Beförderung von empfindlichen Gütern.

Im Inventur- Verkauf
kouf en Sie besonders vorteilhaft

Von 27. Januar bis S. febmar

die gute Assmann-Kleidung!
tlalle Saale Stammhaus Große Ulrichstraße 49



Sie werden im „Lefg“(Leichker Gükerzug)sVerkehr, ein beſonders heller Stückgutverkehr

verſchickt, bei dem das Ladegeſchäft auf den
Nun etnttonen in den Wagen ausgeführt
wird.

Güterverkehr als Wirtschafts-
barometfer
Sie wiſſen ſicher alle, daß urſprünglich die

Eiſenbahn nur auf Perſonenverkehr eingeſtellt
war. Ein halbes Jahr nach Eröffnung der
erſten Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und

ürth, alſo am 11. Juli 1836 wurde die erſte
racht befördert. Sie beſtand, typiſch für
ayern, aus zwei Fäſſern Bier. Seit dieſer

Zeit iſt der Güterverkehr nicht nur gewachſen
ja er hat ſogar den Perſonenverkehr weit
überflügelt. Jm Jahre 1934 wurden 365 Mill.
Tonnen an Gütern in Deutſchland befördert.
Es ſind Erzeugniſſe deutſchen Fleißes und
andererſeits wichtige Rohſtoffe aus dem Aus
land. Heute iſt der Güterverkehr das Rück
grat der Reichsbahn, das die meiſten Ein
nahmen bringt, aber auch das untrügliche
Barometer für unſere Wirtſchaft. Je ſtärker
der Güterverkehr, um ſo geringer die Arbeits
loſigkeit, um ſo größer die Ausnützung unſerer
Produktionsſtätten und der Abſatz unſerer
Gütererzeügung. Beſonderer Spihenver
kehr iſt für Halle noch bei der Ernte, wenn
die Rüben verladen und kurz vor Eintritt des
Winters, wenn die Kohlen vermehrt abge
rufen werden.

Mit hie Dank verabſchiedete ich mich
von meinem Führer. Jch durfte einen Blick
tun in das verſchlungene Getriebe eines
Tann i an a und nahm die Ueber
zeugung mit, daß ſich hier alles ſinnvoll voll
zieht. Wenn es mir gelungen iſt, auch Jhnen
etwas von der „heiligen Ordnung“ zu vermit-
teln und dem Verſtändnis näherzubringen, iſt
der Zweck erreicht.

Das nächſtemal, wenn wir wieder auf der
Hindenburg Brücke ſtehen, können wir uns
wenigſtens ein Bild machen von dem Güter
verkehr und der Arbeit, die 5 ſeiner Bewäl
tigung zu leiſten iſt. rnſt Gericke.

Der Führer dankt
für heimatliche Chriſtſtollen

Zum dritten Male überſandte die hieſige
BäckerJnnung dem Führer anläßlich des
Weihnachtsfeſtes heimatliche Chriſtſtollen. Wie
alljährlich, ſo erhielt ſie auch diesmal ein vom
Führer unterzeichnetes Dankſchreiben
folgenden Jnhalts:

„Für die mir anläßlich des Weihnachtsfestes
erwieſene Aufmerkſamkeit ſpreche ich Jhnen
meinen aufrichtigen Dank.

Sie haben mir damit eine große Freude

bereitet. u h e er
Direktor Paul Blüthgen

Geſtern vormittag iſt Direktor Paul
Blüthgen nach längerem ſchwerem Leiden
verſchieden. Er hat manches Jahrzehnt das
WalhallaTheater geleitet und iſt in dieſer
Zeit mit Erfolg bemüht geweſen, unſere
Varietébühne auf bedeutender Höhe zu halten.
Sein Wirken wird unvergeſſen bleiben.

Ein Hockergrab gefunden

Auf der Reichsautobahn Pörſten war
man auf ein ten geſtoßen. Die Aus

rabung durch die Landesanſtalt für Volk-Hettetnüde Halle ergab ein ſogenanntes

Hockergrab. Die Tote denn nach dem zier
lichen Körperbau haben wir es mit einer
Frau zu tun liegt auf der linken Seite
nicht ganz in SüdNordrichtung. Die Beine
ſind ſtärk angehockt, der linke Arm ſo gebogen,
daß die Hand vor dem Geſicht ruhte. Die rechte
Hand war wie im Schlaf unter das Kinn ge
ſchoben. Beigaben, nach denen man mit Sicher
heit das Alter dieſes Fundes beſtimmen
könnte, waren leider nicht vorhanden. Jedoch
kann man nach der ganzen Anlage des Grabes
es mit einiger Beſtimmtheit der jüngeren
Steinzeit (3000 bis 2000 v. Chr.) zuweiſen.
Beim Brückenbau hatte man ſchon vor einigen
Wochen Tierknochen gefunden und auch einen
Menſchenſchädel in 3,50 Meter Tiefe im Moor.
Auch hier iſt das Alter des Fundes nicht
ganz ſicher.

poſſſcheckverteht ſteigk

Das vorläufige Ergebnis des Poſtſcheckver
kehrs im Jahre 1935 läßt erkennen, daß die

ünſtige Verkehrsentwicklung, dieſich bald nach der nationalſozialiſtiſchen Er

hebung auch in dieſem Verkehrszweige bemerk
bar machte, angehalten hat. Die Zahl
der Poſtſcheckkonten iſt um 21155 (2 v. H.)
Konten auf 1 067 469 angewachſen. Der auf
dieſe Konten bei 808 Mill. Buchungen erzielte
Geſamtumſatz von 128,2 Milld. M. iſt gegen
über dem des Vorjahrs hinſichtlich der Bu
chungen um A2 Mill. Stück (5,5 v. H.), hinſicht
lich des Betrags um 11,2 Milld. M. (9,6 v. H.)

eſtiegen.
öher zu werten, weil die vorjährigen Umſatz

zahlen bereits eine erhebliche Steigerung
gegenüber denen des Jahres 1933 aufwieſen
8,8 und 15,4 v. H.). Das durchſchnittliche
Jahresgüthaben iſt erfreulicherweiſe ebenfalls
weiter geſtiegen, Und zwar von 537,7 Mill. M.
1934 auf 585,2 Mill. M. 1935, d. ſ. 8,8 v. H.

Sport im Reichsberufsweltkampf
Durch den Reichsberufswettkampf ſollen

keine beruflichen Rekorde geſchaffen werden,
wie es leicht durch eine Ueberſpitzung der
Wettkämpfe geſchehen könnte. Keinem beruf
lichen „Strebertum“ ſoll Vorſchüb geleiſtet
werden, ſondern ſtatt deſſen ſoll im Reichs
berufswettkampf die gute Durchſchnitts
leiſtung anerkannt und herausgeſtellt wer
den. Jn dieſer Durchſchnittsleiſtung werden
ſich jedoch weltanſchauliche Geſinnung, beruf
liches Können und körperliche Leiſtungsfähig
keit zu einem harmoniſchen Dreiklang ver
einen müſſen. So wird auch im kommenden
Reichsberufswettkampf nicht eine beſonders ge
ſchickte Handfertigkeit oder ein beſonders über
ragender Geiſtesblitz bevorzug werden, ſondern
die körperliche und geiſtige Ausgeglichenheit,
der geſunde Geiſt in einem geſunden Körper.

Das Zönglein an der Wadge
Der ſportliche Wettkampf nimmtdaher auch innerhalb des Reichsberufswett

kampfes eine ganz beſondere Stellung
ein. Jn die Gauzwiſchenentſcheidung des Be
rufswettkampfes eingeſchoben, bildet er bei der
Geſamtbewertung der Leiſtungen das e
lein an der Waage. Wer bei den Sportwett-
kämpfen der Gauzwiſchenentſcheidung eine ge
wiſſe Mindeſtpunktzahl nicht erreicht, wird von
der weiteren Teilnahme am Reichsberufswett
kampf, alſo den Entſcheidungen, ausgeſchloſſen,
mögen ſeine veruflichen Leiſtungen eine auch
noch ſo hervorragende Qualität aufweiſen.
Dieſe Beſtimmung zeigt deutlich, welcher Wert
gerade den ſportlichen Leiſtungen beigemeſſen
wird, um zu verhüten, daß „geiſtreiche
Schwächlinge“ im Reichsberufswettkampf be
ſonders gefördert werden.

Die ſportlichen Wettkämpfe des Reichsbe
rufswettkampfes 1935 haben gezeigt, daß die
körperliche Ertüchtigung der berufstätigen
Jugend noch ſehr zurück iſt. t

Die verlangten Aebungen waren für
die männliche Jugend 100-MeterLauf, Weit
ſprung, Keulenweitwurf; von der weiblichen
Jugend wurde der 75-MeterLauf, Hochſprung
und Schlagballweitwurf erwartet. Wie ſchon
bereits betont, zeigten die bei den Wett
kämpfen ermittelten Leiſtungen ein recht nieder
ſchmetternde Ergebnis auf. Soweit die Jugend
lichen nicht der Hitler-Jugend, der SA, SS,
dem BVDM oder einem Turn oder Sportver-
ein angehörten, hatten ſie z. B. ſeit ihrer
Schulentlaſſung nicht mehr Leibesübungen be
trieben und z. B. keinen 100-MeterLauf mehr
gemacht. Die feſtgeſtellten Ergebniſſe waren
dementſprechend. Jn faſt allen Berufsgruppen
zeigte ſich das gleiche Bild, wobei noch betont
werden muß, daß in der Gruppe Landwirt
ſchaft die Ergebniſſe, vor allem bei den Mäd
chen, am ſchlechteſten erſchienen. Dieſe wenigen
Beiſpiele zeigen deutlich, wohin eine Erziehung
der Jugend führen kann, die lediglich auf eine
berufliche Ausbildung beſchtänkt wird. Es
muß hierbei einmal mit aller Entſchiedenheit
betont werden, daß zur Ergänzung dernbevuf
lichen Ausbildung die körperliche Ertüchtigung
eine unbedingte Notwendigkeit iſt.

Es iſt hier beſonders zu bedenken, daß ge
rade der berufstätige Jugendliche ſich bei Be
ginn ſeiner beruflichen Tätigkeit noch in der
Entwicklung befindet und daher ganz beſonders
beſtimmten körperlichen Anſtrengungen und
Gefährdungen Unterworfen iſt. Wer durch
ſeinen Beruf gezwungen iſt, tagtäglich am
Schreibtiſch in gebückter Haltung ſitzen wer
z. B. wie ein Tiſchler, ſtändig ſchwere körper
liche Arbeit verrichtet, die zudem die Körper
kräfte einſeitig belaſtet, muß durch Sport den

geſunden, zweckentſprechenden Ausgleich finden,
um ſo den Körper widerſtandsfähiger zu machen.

Angemessene Freizeit
Die Vorausſetzung für eine derartige

Körperſchulung der werktätigen Jugend iſt
jedoch eine angemeſſene Freizeit. Dieſe Körper
ſchulung dient gleichzeitig der Geſundheit der
BetriebsJugend. Sie zu erhalten iſt mit die
größte Aufgabe. Stets werden ſich daher die
verantwortlichen Stellen in der Deutſchen Ar
beitsfront und in der Hitler-Jugend für eine
angemeſſene Freizeit des deutſchen Jung
arbeiters einſetzen aus der richtigen Erkenntnis
heraus, daß die Freizeit des Jungarbeiters
von heute die Geſundheit der Ar
beiterſchaft von morgen ſein wird.

Dieſe Freizeitforderung iſt daher kein unbilliges Anſinnen das an die Betriebsführer
und Lehrmeiſter gerichtet wird. Allerdings
müſſen die Betriebsführer und Meiſter die
Gewähr dafür haben, daß dieſe Freizeit von
den Jugendlichen nicht verbummelt, ſondern
vernünftig angewandt wird. Das Mehr an
Freizeit ſoll nicht in Kaffeehäuſern, ſondern
auf dem grünen Raſen der Sportplätze oder
in der freien Natur zugebracht werden.

Eine zweckentſprechende Freizeitgeſtaltung
wird daher von den maßgeblichen Stellen an
geſtrebt. Der Jungarbeiter ſoll künftig die
ihm gewährte AUrlaubszeit, gleichgültig, ob er
Mitglied der Hitler-Jugend iſt oder nicht, in
den Freizeitlagern der Jungarbeiter
verbringen. Hier ſoll er im Kameradenkreis
ein Gemeinſchaftsleben führen und Aus
ſpannung und Erholung ſuchen. Die Freizeit
lager werden gerade im Jahre 1936 ganz be
ſonders ſtark gefördert werden. Möge
daher in Wirtſchaftskreiſen die Einſicht ganz
beſondere Einkehr halten, daß ein körperlich
erholter und widerſtandsfähiger Jungarbeiter
der Wirtſchaft mehr nutzt als umgekehrt.

Wir wiſſen, daß wir das Problem der
Freizeit des Jungarbeiters nicht gegen, ſon
dern mit der Wirtſchaft und den ſie be
treuenden und ſchützenden Organiſationen der
Bewegung und des Staates löſen können. Die
Jugend erwartet jedoch, daß gerade die Wirt
ſchaft an den durchaus berechtigten Forde
rungen der deutſchen Jugend nicht vorüber
gehen wird und bei der Gewährung eines be
zahlten. Erholungsurlaubes nicht kleinlich
verfährt.

Djenst an der Volksgesunclheit
Wird ſo durch den Sportwettſtreit im

Reichsberufswettkampf das Freizeitproblem
der deutſchen Betriebsjugend noch einmal ent
ſcheidend berührt, werden andererſeits durch
dieſe Sportwettkämpfe eine Million ſchaffen
der er eindringlich auf den Wert
un C

lichen Ertüchtigung hingewieſen.
Wenn dadurch eine Million Jungarbeiter

erkannt haben, daß körperliche Ertüchtigüng
zwingende Notwendigkeit iſt und wenn ſie
dann mit Freuden darangehen, zu turnen oder
auch durch Sport in der HitlerJugend oder
in den Lehrgängen der NSG „Kraft durch
Freude ihren Körper zu ſtählen, hat der
Reichsberufswettkampf auch für den Sport
einen ungeahnten Erfolg gebracht. Möge ge
rade der dritte Reichsberufswettkampf, der im
olympiſchen Jahr ausgetragen wird, der ſchaf
fenden Jugend und ihren Lehrmeiſtern zeigen,
daß Sport und körperliche Ertüchtigung not
wendig ſind als Dienſt an der Volksgeſundheit
und damit am Volksganzen.

Die Bergheimat Seppy Jnnerkoflers

Jahresverſammlung des D. u. Oe. Alpenvereins

Die Sektion Halle des Deutſchen
und Oeſterreichiſchen Alpenver-
eins hielt ihre Jahresverſammlung unter
Leitung von Prof. Dr. Kneiſe im dicht
gefüllten größten Hörſaal der Univerſität ab.
Das Ehrenedelweiß t 40jährige Mitglied
ſchaft erhielt Geh. Juſtizrat Mathy, für 25-
jährige Mitgliedſchaft Prof. Dr. A. Smekal,
Taver Herz, Karl Dreyhaupt, Weißen-
fels, Friedrich Ortlepp, Ohrdruf, und
Hauptlehrer Booch, Sitzenroda. Geh. Juſtiz
rat Mathy betonte die große Kulturaufgabe
und die hohen Ziele des D. u. Oe. Alpen-
vereins.

Der Vereinsführer erſtattete den Jahres
bericht. Die Sektion zählt 691 Mitglieder
und hat im Berichtsjahre ihr Vortragsweſen,
die Bibliothek und die Lichtbildſtelle weiter
ausgebaut. Auch am Zittelhauſe ſind ver
ſchiedene Verbeſſerungen vorgenommen wor-
dne. Eine Weganlage von der Glocknerſtraße
zum Zittelhauſe iſt geplant. Die Kaſſen
verhältniſſe ſind günſtig. Es wurde der alte

Mitgliedsbeitrag feſtgeſetzt 9 RM. für A Mit
glieder, einſchl. der Mitteilungen, 4 RM. für

Mitglieder. Am 15. und 16. Mai gedenkt
die Sektion ihr 50jähriges Beſtehen zu feiern
durch eine Feſtſizung und ein Feſtſpiel, die
Herausgabe einer Feſtſchrift und ein Trachten

feſt. An Stelle des Generalmajors Lerch,
Dieſe Verkehrsſteigerung iſt um ſo Wien, dem von öſterreichiſcher Seite aus die

Ausreiſe nicht geſtattet worden iſt, ſprach
Mieriſch, Bitterfeld, über die Berg
heimat Sepp Jnnerkoflers. VonSexten aus führte er über den Fiſchleimboden
in das ſchöne Gebiet der eher Dolomiten
und zeigte an Hand erſtklaſſiger Lichtbilder
die Beſteigung der Schuſterſpie, des Elfers

Beleuchtungskörper Rundfunkgeräte

Herde für Gas und Wasser
Leſcteohano Sueeol/,

Zablungserleichterung durch den Wehag- Plan

und des Zwölfers. Der berühmte Bergführer
Sepp Jnnerkofler iſt bei der Verteidigung
ſeiner Heimat bei der Führung einer Se

epatrouille am Paternkofel gefallen. Die letz
Beſteigung galt dem Hochgall.

Das Schaufenſter und ſeine
Geſtalkung

Zur Anterrichtung der Teilnehmer am
Schaufenſterwettbewerb, der im Rahmen des
diesjährigen Reichsberufswettkampfes durch
geführt wird, findet am morgigen Montag,
20 Uhr, im Haus der DAF, Dorotheenſtr. 1,
eine Zuſammenkunft aller halleſchen Wettbe
werbskeilnehmer ſtatt. Der Gaufachgruppen
leiter des NSRDW (NS-Reichsfachſchaft deut
ſcher Werbefachleute) Fißmer, wird einen
Lichtbildervortrag über obiges Thema halten.
Weiterhin werden an dieſem Abend die ſon
ſtigen organiſatoriſchen Fragen für den Schau
fenſterwettbewerb beſprochen.

Männergeſangverein Halle 1911 e. V.
Zu einer Feierſtunde wurde die Uebungs

ſtunde des Vereins am Donnerstag. Ueber
40 neue ſangeskundige und ſangesfreudige
Volksgenoſſen hatten ſich eingefunden zur Mit

arbeit an der Erhaltüng und Verbreitung des
deutſchen Liedes. Hierdurch iſt wieder ein
Männerchor von über 100 aktiven

Sängern entſtanden. Herzliche Worte der
Begrüßung fand der Vereinsführer An Treu
nert für die neuen Sangesbrüder. Der an
weſende Kreisehrenchormeiſter F. Reichert
gab ſeiner Freude über die Verſchmelzung
Ausdruck. Der ſtaatlich geprüfte Muſiklehrer
Paul Donath wurde als neuer Chormeiſter
berufen.

tie Bedeutung der körper

Deutſchland.

Wir kämpfen weiter
Leiſtungen in der Woche der NS Preſſe

Die Woche der NS-Preſſe iſt zu Ende
Wenn wir in dieſer Zeit über 100 000 Werhbe
exemplare verteilt haben, ſo geſchah das, um
auch dem Nichtleſer unſerer Zeitung im
Kampfgau Halle Merſeburg einmal zu zeigen,
in welcher Weiſe die Mitteldeutſche National
Zeitung“ beſtrebt iſt, dem deutſchen Volk zu
dienen.

Bei dieſem Appell der NSPreſſe, wie
Dr. Dietrich, der Reichspreſſechef der NSDAP,
dieſe Leiſtungswoche nennt, haben uns alle
Gliederungen der Partei tatkräftig unterſtützt
Politiſche Leiter, SA, SS, NSKK fuhren mit
den Wagen hinaus, gingen treppauf und
treppab, um die „Mitteldeutſche National
Zeitung“ den Volksgenoſſen zu bringen, die
noch nicht unſere Leſer ſind. Es war eine ge
waltige Mehrarbeit, die gern geleiſtet wurde,
für die Jdee, für unſeren Führer.

Aber nicht nur ideell, ſondern auch mate
riell wurden keine Anſtrengungen geſcheut. So
mag vielleicht intereſſteren, daß für die erſte
Werbenummer von 40 Seiten in einer Auf
lage von 175 000 Stück 49 Rollen mit zu
ſammen 660 Ztr. Papier verbraucht worden ſind.
Würde man die Zeitungen bogenweiſe anein
anderlegen, ſo würde das eine Länge von 450
Kilometer ergeben, alſo etwa von Halle bis
Köln reichen. Entſprechend höher war auch der
Verbrauch der anderen Materialien

Die offizielle Woche der NSePreſſe iſt vor
bei, aber unſer leidenſchaftlicher Kampf geht
weiter, jeden Volksgenoſſen im Kampfgau
Halle- Merſeburg mit nationalſozialiſtiſchem
Geiſt zu durchdringen und ſo mithelfen zu
bauen: Das ewige Deutſche Reich. E. G.

hzälft den Augen,
wenn ſie nichts mehr taugen

Moritzzwinger 9Kleemantt
Halle (Saale)

Enten im Prachtkleid
Eine Gruppe von Tieren, die nie die Be

achtung findet, die ſie eigentlich ihrer Schön
heit wegen verdient, ſind die Enten. Man
ſieht ſie viel zu ſehr als etwas Gewöhnliches
an und überſieht auf dieſe Art nur zu leicht,
daß es ſich bei den verſchiedenen Arten um
ſehr hübſch gezeichnete und intereſſante
Vögel handelt. Der Zoologiſche Garten
beſtht nahezu alle in Deutſchland brütenden
Arten von Wildenten, und die verhältnis
mäßig kleinen Teiche und Gehege bringen es
mit ſich, daß man die Tiere auch wirklich
ſehen kann. Jetzt ſind ſie alle in ihrem Pracht
gefieder, das im Sommer einem einfacheren,
in der freien Natur mehr Schutz nan
Kleid weicht. Beſonders intereſſant iſt es
wenn gegen Abend die Stockenten, die
alle flugſähig ſind ihren Teich verlaſſen um
die Saale aufzufchen. Sie kehren aber
jedesmal wieder zu ihrer Futterſtelle im Zoo

logiſchen Garten zurück. 8
Das neueſte Heft der Mitteilungen aus

dem Zoologiſchen Garten der Stadt Halle
bringt einen intereſſanten Artikel über die
Tierwelt Abeſſiniens von Dr. Hans von
Boetticher, Coburg, mit Bildern und ſchildert
in einem Aufſatß, wie der Elefantendurſt
während der Trockenzeit geſtillt wird.

Berufsringkämpfe in Halle
Kampf: Gromoff (Sibirien) gegen

Pienetzkti (Grenzmark) unentſchieden.
3. Kampf: Ali ben Abdu (Marokko) gegen
Szymkowſki (Polen) un entſchieden. 3. Kampf
Doſe (Hamburg) gegen Raago (Finnland)
Sieger Doſe nach 48 Minuten Geſamtzeit
durch Ueberwurf. 4. Kampf: Colev (Rumä

nien) gegen H. Schwarz Weltmeiſter 193)
Sieger Schwarz nach 54 Min.

Geſamtzeit durch Abfangen einer Pirette.
Jm Herausforderungskampf im freien Stil
ſiegte Equatore (Jtalien) über Krumel
(Sudetendeutſcher) nach 14 Minuten durch
Armfeſſel mit Kopfſchere.

25mal „Krach im Hinkerhaus
Am Sonntagabend wird im ThaligTheatet

wieder Maximilian Böttchers „Krach in
Hinterhaus“ geſpielt. Damit wird dieſe
Komödie zum 25. Male gegeben.

HA lJn erstaunlich geiſtiger und körperliche
Friſche vollendet Feuerſozietätsoberſekretär a

Karl Walther, Schillerſtraße 13, heute
ſein 80. Lebensjahr.

Der Sturmbann R 36 veranſtaltet heute
20 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ ein 4
Konzert. Der Muſikzug der Brigade ſpienSol Chore ſingen und anſchließend ſonen

fröhliche Geſelligkeit und Tanz SAMänne
und Gäſte vereinigen.

Ecke Wörmlitzer und Wolfſtraße ſieh
geſtern gegen 13.45 Uhr ein Kraftdreirad e

ein Perſonenkraftwagen zuſammen n
'Krafkradfah rer kam zu Fall und n
ſchwer verlehzt, ſo daß er einer Privet
Klinik zugeführt werden mußte.
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haliſche Denkmäler

l

Zeichnung: Marholz

Ecke Kronprinzen und Kaiſerſtraße ſteht das
ſtonzene Denkmal Profeſſors Maerkers.
dieſes Standbild iſt geradezu ein Muſterbei
ſpiel eines extremen Naturalismus, wie dieſer
h aus dem Realismus der zweiten Hälfte des
o Jahrhunderts entwickelt und feſtgefahren
atte. Alle diejenigen, welche die Miſſion
er Kunſt dahin begreifen wollen, möglichſt
haturgetreue Nachbildungen zu er
Feichen, müßten vor dieſem von Felder
hoff geſchaffen en Künſtwerk, wie vor
Niner Offenbarung ſtehen. Es ſei denn, ſie be
ängelten ein Abweichen vom Natürlichen
harin, daß die Statue mehr als doppelte
Nebensgröße hat. Jeglicher Jdealismus, jeg-
ſihe Phantaſie iſt zugunſten einer beinahe
philiſtröſen Nachbildung erſtig t.

Mär Maercker war Profeſſor der Agri
julturchemie und der land wirtſchaftlichen Tech
ologie. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten,
lnalyſen künſtlicher Düngeſtoffe und Unter
ſichungen über Kraftfuttermittel einerſeits,
inderſeits ſeine bedeutende praktiſch-organiſa
oriſche Tätigkeit, waren von außerordentlicher
Wedeutung. Sie zogen nicht nur zahlreiche
Ftudenten nach Halle, ſondern ſicherten ſeinem
Werk über ſeinen Tod (1902) hinaus, eine be
eutende Wirkſamkeit. Er iſt der Begründer
er agrikulturchemiſchen Kontrollſtation der
andwirtſchaftskammer und der Verſuchsſtation
in Lauchſtädt. 1871 wurde er zu deren Leiter
erufen, zwei Jahre ſpäter erhielt er die Pro
fſur.

Nast Du schon eine Karte
zur großen Winterhilfsveranstaltung des
Reichsarbeitsdiensfes, Gau XIV,
am 1. Februar 1956, 20 Uhr, im Reichshof?

interhills Konzert
ausgeführt vom Musiſkzug des Reichs-
arbeitsdienstes Gau XIV, Merseburg.

er vill da ſehlen?
Karten zum Preise von 0,50 RM, die
restloss dem Winterhilfswerk Zzugute
kommen, zu haben in der Geschäftsstelle
der „MNZ“, Geiststraße 47, und im Ver-

ehrsbüro „Roter Turm“, Martt.

Ein neuer Galgen aufgerichtet
Althalliſche Erinnerungen vom Kiebeckplaß

Geredet hat man auch in alten Zeiten nicht
gern vom „Hängen“; war ja ſchließlich nicht
weiter nötig denn es brauchte nur vor's Stadt
tor zu gehen, wem danach gelüſtete, den Erfolg
eines ſolchen Vorganges eindringlich auf ſich
wirken zu laſſen. So war denn draußen vorm
äußeren Galgtore, wo die belebte Ver-
kehrsſtraße vom Süden des Reiches her in
Halle einmündete, dort, wo heute der Riebeck
platz iſt, das ſtädtiſche „Hochgericht“ erbaut, das
jedem der Stadt ſich Nähernden durch den An
blick der am Galgen Baumelnden die tröſtliche
Gewißheit gab, daß es mit einer geordneten
Rechtspflege in Halle durchaus ſeine Richtig-
keit habe.

Daher denn ein ehrbarer Rat ſtets beſorgt
war, die ganze Hängegeſchichte in beſter Ord-nung zu alen Das war nun eine an und
für ſich nicht eben billige Sache: denn oft
genug inachte das ſtürmiſche Wetter oder Blitz
ſchlag eine Erneuerung des Galgens nötig.
Das war auch der Fall, als am 11. September1560 „ein großer Wind den Galgen „ſampt
ſechs daran hangenden Körpern“ umgeworfen
hatte. Alſo galt es, einen neuen aufzurichten.
Hierbei geriet der Rat der Stadt aber in arge
Verlegenheit. Denn die „ſämtlichen Meiſter“
verlangten, daß, „wie ſolches früher auch ge
halten worden“, die beiden regierenden Rats
meiſter „die erſten drey Späne“ des neuen
Galgens abhauen ſollten. Dazu wollten ſich die
beiden hohen Herren jedoch nicht verſtehen. Es
bedurfte ausgedehnter Rückfragen in anderen
Städten, Verhandlungen und entſprechender
Entſchädigungsangebote, ehe ſich die Meiſter
„in Gottes Namen“ an die Arbeit gemacht
haben.

Als ſie mit dieſer fertig waren, haben ſie
am Dienstage nach Fabian und Sebaſtian 1561

es war der 21. Januar das Holz auf drei
vom Rate geſtellten Wagen aus dem Bauhofe
die Schmerſtraße hinauf bei dem ſteynernen
Röhrkaſten vorbey und um den Roten Turm
zum Galgtore hinaus bis zur Gerichtsſtätte ge
führt. Voran: „Meiſter Heinrich, der Haus
mann“, d. h. Türmer, mit Trommel und Pfeife;
dann ein Zimmermann mit einem fliegenden
Fähnlein, auf der einen Seite mit dem Stadt-
wappen, auf der andern mit Zirkel, Axt und
Winkelmaß bemalt; ſodann ſämtliche Meiſter
des Zimmergewerks, 28 an der Zahl paarweis,

mit ihren Zimmeräxten, und endlich die Wagen
mit dem Holze. Die Ratsmitglieder ſtanden
„auf dem neuen ſteinernen Gange auf dem
Rathauſe und ſahen zu“. Auf der Richtſtätte
wurde ſogleich zur Aufrichtung des Galgens
geſchritten, wobei den Zimmerleuten eine Tonne
„Halliſch Bier“ verabreicht wurde. Als ſie am
andern Tage nachmittags mit der Arbeit fertig
waren, zogen ſie wieder mit Trommeln un
Pfeifen zum Tore herein, rings um den Markt
auf den Rats-VBierkeller, „da haben ſie das
Faß Naumburgiſch. Bier, welches ihnen
E. E. Rat wie gebräuchlich verehret, aus
getrunken“.

So prangte denn jetzt vor 375 Jahren,
gerade zu Beginn des fröhlichen Faſchings
krubels der Platz vorm Galgtore wieder im
Schmuck des leider immer noch „hölzer
nen Galgens! Denn erſt unterm20. Februar 1698 erhielt Halle die kurfürſtliche
Erlaubnis, einen ſteinernen Galgen errichten
zu dürfen was natürlich auch ümgehend ge
ſchah. „Leider“, ſo ſagt die Chronik, ſollte es
dann bis zum 31. Auguſt 1703 dauern, ehe man
„die Freude genoß, einen Verbrecher hier auf
hängen zu ſehen“!

Damals hatte Halle gerade wieder einen
eigenen Scharfrichter, namens Gebhard. an
genommen, dem das Amt für den ganzen Saal-
kreis „als erbliches Mannlehn“ übertragen
wurde. So hat denn auch deſſen Sohn dieſes
anſcheinend recht einträglich geweſene Gewerbe
weiter ausgeübt. Ja, der brave Runde ſchreibt
in ſeiner „Chronik der Stadt Halle“: „nach
ſeinem Tode ſetzte die Witwe das Geſchäft
einige Zeit fort“ wobei wohl aber kaum an
zunehmen iſt, daß die tüchtige Wittib ſelber
das ſchließlich nicht übermäßig angenehme Ge
ſchäft des „Hängens“ beſorgt hat, ſondern ſie
ſich vielmehr einen kräftigen Geſellen dazu ge
nommen haben wird.

Noch bis in das 19. Jahrhundert hinein
konnte man den ſchönen ſteinernen Galgen auf
dem ſpäteren Leipziger“ dem heutigen
Riebeckplatz bewundern bis unter der weſt
fäliſchen Herrſchaft im Jahre 1809, dieſe
ſchauerliche Richtſtätte verſchwand, nachdem
ſchon 1807 der „Schnell- oder Soldaten-Galgen“
auf dem Marktplatze von den damals in Halle
lagernden franzöſiſchen Truppen umgehauen
und zu Brennholz verarbeitet worden

war G. M.
Hinein in den Faſching!

Kameradſchaftsabend „Kraft durch Freude“

Mit Stimmung, herzlichem Humor und echt
re pafrlien Geiſt gingen geſtern abend
Welt über tauſend Volksgenoſſen und Volks

genoſſinnen hinein in die fröhliche Faſchings
zeit. Das Kreisamt der NSG Kraft durch
Freude“ hatte ſie alle zu dieſem Start nach
der „Saalſchloßbrauerei“ eingeladen, und es
wurde ein famoſer „Start“.

Der Kreiswart der NSG „Kraft durch
Freude“, Pg. Kranig, bot allen Erſchiene
nen zu Beginn einen herzlichen Willkommens
gruß und fordexte auf, tatkräftig an der Ge
ſtaltung des geſamten Abends beizutragen, da
leider „alle Künſtler des Abends hatten ab-
ſagen müſſen“. Aber das Kreisamt wußte ſich
wieder ausgezeichnet zu helfen, und keiner der
Gäſte wird ſich wohl über das dennoch ge
botene, ausgezeichnete Programm beklagen
können.

Da ſang Olly Muth-Schöbel mit ihrem
wohlgefälligen Sopran zwei Lieder, und Ur
ſula Banck hatte man gleichfalls in letzter
Stunde in der Küche der „Saalſchloßbrauerei“
als ausgezeichnete Sängerin entdeckt, Le an
und Waäldo tauchten als reizendes Tanz-
paar aus dem Saale auf, und Rudi Ralph,
auch ein Anbekannter aus dem Saal, wußte
die Anſage des Abends gleichfalls lobend zu
übernehmen. Jn dem Wirt der „Saalſchloß
brauerei“, Pg. Paul Winkler, entdeckte
man gleichfalls einen „Künſtler“, der den
Sängerinnen ein guter, ſicherer Begleiter war.
Richard Rößner mit ſeinen muſikaliſchen
Jungens vervollſtändigten das volkstümlich
künſtleriſche e Ueberall Fröhlichkeit,
überall Kameradſchaft, ob im kleinen oder
großen Saal, oder in der 4000 Millimeter
ünter der Erde liegenden Keller-Höhle. And
als ſie dann nach langem, unermüdlichem Tanz
und kameradſchaftlichen Beiſammenſein vonein

Kommanditgesellsekaft
Deutsche Gesckäftsfükrung Deutsckes Kapital

anderſchieden, erfüllte ſie alle Zufriedenheit
und Freude, denn der Sturm in den Faſching
mit „Kraft durch Freude“ war „einfach Sache
geweſen!

„Drunker und Drüber
Zur Pflege der Betriebsgemeinſchaft

Unter dem Leitgedanken „Drunter und
Drüber“ veranſtaltete die Wäſcherei- und
Plätterinnung Halle in den geſchmückten
Räumen des Stadtſchützenhauſes einen Kame
radſchaftsabend. Betriebsführer einſchl. Gefolg-
ſchaft bis zum jüngſten Lehrling waren dem
Rufe, die Gemeinſchaft zu pflegen, reſtlos ge
folgt. Selbſt die junge Wehrmacht hatte ſich
dieſem Rufe nicht verſagt und war ſoweit als
möglich erſchienen, um dem Gemeinſchaftsweſen
den beſonderen Rahmen zu geben. Ein großer
Teil auswärtiger Jnnungsmitglieder, ſo aus
Bitterfeld, Roßleben, Eisleben, Torgau uſw.,
waren erſchienen.

Pg. Dr. Steude hatte den Saal mit
Karrikaturzeichnungen verſehen. ſo daß von
vornherein für die richtige erheiternde Stim
mung geſorgt war. Zu den Klängen der Ka
pelle brachten die Darbietungen von Fräulein
Lydia Japp und der beiden Humoriſten Ge
brüder Scharles die Stimmung der vielen
Beſucher auf den Höhepunkt. Beſonders wir-
kungsvoll geſtaltete ſich dieſer Gemeinſchafts
abend dadurch, daß der größere Teil der Plät-
terinnen in ihren friſchen, ſchmucken Waſcher
madelkleidern erſchienen waren, was beſonders
auf das graue Tuch ſehr anziehend
wirkte.

Allſeitige Begeiſterung wurde durch den
Tanz des Obermeiſters Pg. G. Fiedler mit
dem jüngſten Lehrmädchen ausgelöſt.

Auch des Winterhilfswerkes wurde gedacht,
was durch den ſehr reichlich ausgefallenen Er
folg bewieſen wird.

Winterhilfswerk des Deutschen Volkes

Wer will Waffenmeiſter werden
Es können noch eine größere Anzahl Be

werber für die Waffenmeiſterlaufbahn ange
nommen werden. Junge Leute, die den nach
ſtehenden Bedingungen entſprechen, können ſich
beim Wehrbezirks-Kommando Halle, Deſſauer

Straße 69, 1. Stockwerk, melden.
Bedingungen Gute Schulbildung, ab

geſchloſſene praktiſche Vorbildung mit Geſellen
prüfungszeugnis als Büchſenmacher, Mechani-
ker, Maſchinenſchloſſer, Maſchinenbauer oder
Werkzeugſchloſſer.

Lebensalter: Das 25. Lebensjahr darf
noch nicht überſchritten ſein. Der Bewerber
muß unbeſcholten, unverheiratet und ariſcher
Abſtammung ſein.

Bei einem Artillerie- Regiment werden noch

geeignete Freiwillige eingeſtellt. Meldungen
von jungen Leuten der Stadt Halle können
beim Wehrmeldeamt Halle 2, Deſſauer Str. 69,
und Meldungen von jungen Männern aus
dem Saalkreis beim Wehrmeldeamt Halle 3,
Deſſauer Straße 69, abgegeben werden.
Meldezeit täglich von 8—-16 Uhr, Sonnabends
von 8—13 Uhr.

Parteiamkliche

27. Januar im Gaſthaus Paatz am Bahn-
hof. Gröbers Schulungsahend für Mitglieder
des RDB der Ortsgruppe Gröbers. Beginn
20 Uhr. Der Kreisredner Pg. Jordan ſpricht
über das Thema: „Das Programm der NS-
DAP.“ Die Mitglieder werden hiermit zum
Beſuch aufgefoxdert.

Sondleeueehaus Gummi Biecles

Kraft durch Freude
K. Es H.AL'LS s T AD T

Auf zum Karneval an den Rhein
Jn der Zeit vom 22. bis 26. Februar läßt

die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gau Halle-Merſeburg, einen Sonderzug
um Karneval an den Rhein ſtarten. Der
Preis beträgt pro Urlauber 39,20 RM. Jn

dem Preis ſind enthalten: Verpflegung, be
ginnend mit dem Frühſtück am 22. Februar,
endigend mit dem Frühſtück am 26. Februar,
ſowie Fahrt nach Mainz zum Roſenmontag.
Da für dieſe Fahrt ein ſehr großes Jntereſſe
beſteht, iſt es ratſam, ſofort die Meldung bei
den zuſtändigen Orts- oder Betriebswarten
vorzunehmen. Anmeldungen können auch direkt
beim Kreisamt „Kraft durch Freude“, Halle
(Saale), LudwigWuchererStr. 79, abgegeben
werden. Keiner ſoll ſich die Gelegenheit nehmen
laſſen, einmal zum Karneval an den Rhein
zu fahren.

Von Montag den 27. Januar bis Sonnabend den
8. Februar

ab Monte im
NVENTUR-
kö



Abeſſiniſcher Bilderbogen
Nochrichtendienst nach 1000 fährigem Möoster

Von unserem up- Sonderkorrespondenten in Abessinien

Addis Abeba. Ende Januar. Seit den
Zeiten der Königin von Saba bis auf den
heutigen Tag iſt der Läufer das wichtigſte
Mittel des Nachrichtenverkehrs in Abeſſinien
geblieben. Jm italieniſchabeſſiniſchen Kriege
von 1896 und im jetzigen Konflikt, da die
ganze Welt mit Spannung auf die letzten
Neuigkeiten vom. Kriegsſchauplatze wartet,
bietet der eingeborene Läufer die verläßlichſte,
oft die einzige Möglichkeit für die
Nachrichtenübermittlung aus dem Jnnern des
Landes.

Dieſe Läufer haben einen ſelten ſchweren
Beruf. Sie ſuchen ſich ihren Weg durch wüſtes,
leeres Land, durch wuchernden, verfilzten, von
Raubtieren und Schlangen bevölkerten Urwald;
ſie klettern über ſteile Felſenberge und durch

nicht, wo der angegebene Ort ſei. „Aber was,
Du mußt das doch wiſſen,“ rief ich aufgebracht
aus, und wirklich, jetzt ſchien ſich der Mann
zu erinnern, und machte ſich auf den Weg. Jch
wartete und wartete auf ſeine Rückkehr, aber
erſt am Abend des zweiten Tages erſchien der
Bote wieder. Die Adreſſe, die ich ihm gegeben
hatte, lag allerdings in Addis Abeba aber
auf einer Pflanzung 35 Kilometer außerhalb
des Weichbildes.

Die Schilclermalerei
Die Bilderſchrift iſt vor der Buchſtaben

ſchrift erfunden worden und heute noch ſind
Bilder für Millionen von Abeſſiniern weit
verſtändlicher als das ſeltſame Gekritzel

S

Ein Blatt aus cmem ifalienischen Kalender! Was es zeigt? Bildhaft sieht der Italiener
hier, wie mächtig und slolz einst das Reich seiner Ahnen war. „Das War alen
das dunkde Gebiet dieser Kerte, eine Welt, umspannte es Und was ist der Sinn der Karte?
Sei eingedenk, Röomer, Deiner großen Vengangenheit! Uebrigens: es ließe sich auch eine
Karte zeichnen, Welche die Germanen, nach den Gotenzügen als Herren der Welt

zeigen könnte

tiefe Schluchten, ſie durchſchwimmen reißende
Gebirgsſtröme. Auf ihrem Weg könnte nie eine
Straße gebaut werden; ja ſogar Karawanen
würden ihnen niemals zu folgen wagen. Ein
Brief bedeutet für einen abeſſiniſchen Läufer
oft drei, vier Wochen mühſeligen Marſches
durch das ſchwierigſte aller bewohnten Gebiete
der Erde. Es gibt zwar einige wenige Tele
grafenlinien zwiſchen der Hauptſtadt und den
entfernten Provinzen, durch die der Negus
Verbindung mit ſeinen Heerführern an den
Fronten erhält, und in allerletzter Zeit ſind
auch mehrere transportable Funkſtationen ins
Feld geſandt worden. Aber dieſe können jeder
zeit dürch italieniſche Bomben oder Patrouillen
zerſtört werden. und dann iſt es wiederum der
Läufer, von deſſen Schnelligkeit und Verläßlich
keit die geſamte Nachrichtenverſorgung abhängt.

Sogar in Addis Abeba ſelbſt denkt man
nur ſelten daran, die wenigen verfügbaren
Telefone zu benutzen, denn die Erfahrung lehrt,
daß man weit beſſer fährt, wenn man einen
Läufer abſchickt, als wenn man ſich die Hände
an der Kurbel eines Telefonapparates ebenſo
verzweifelt wie vergeblich abreißt. Nummern
gibt es ohnehin nicht, man muß dem Beamten
den gewünſchten Teilnehmer mit Namen an
geben, und nur unverbeſſerliche Optimiſten
erwarten das Zuſtandekommen einer Ver
bindung.

Sondler barer Beruf
Dieſe unentbehrlichen abeſſiniſchen Läufer

bilden eine beſondere Berufsklaſſe
und lernen ihr Handwerk ſchon in früheſter
Jugend; ihre Väter und Großväter ſind eben
falls Läufer geweſen, und ſo hat ſich in dieſer
Kaſte eine Lauftechnik entwickelt, die der
Durchſchnitts eingeborene nicht beſitzt und
niemals erreichen kann. Nur mit der nötigſten
Nahrung, „Derkoſch“ und „Schimba“ getrock-
netes Brot und trockene Kuherbſen ver
ſehen, und mit ein wenig Waſſer, legen dieſe
Läufer am erſten Reiſetage hundert Kilo
meter, am zweiten und dritten 35 bis
50 Kilometer zurück. Allerdings werden
hierzulande die Diſtanzen nicht näch Meilen
oder Kilometer, ſondern nach Ta greifen
berechnet. Ein Läufer mag eintreffen und mel
den, daß die Jtaliener noch zwei Tage entfernt
ſeien; damit meint er wahrſcheinlich die Diſtanz
von 150 Kilometer, g. deren Bewältigun
allerdings eine vorrückende Armee zuminde
eine Woche benötigen würde.

Wenn aber dieſe Entfernungsmeſſung wie
das ganze Nachrichtenübermittlungsſyſtem in
Abeſſinien uns ſeltſam erſcheint, ſo erſcheinen
die europäiſchen Neuankömmlinge und ihre
Wünſche den Eingeborenen doppelt ſon
derbar. Dieſer Tage wollte ich jemandem
eine Nachricht ſenden, deſſen Adreſſe ich beſaß

ohne allerdings zu wiſſen, in welcher Gegend
der Hauptſtadt ſeine Wohnung lag. Mein Vote
zögerte und erklärte ſchließlich, er wiſſe auch

der Fremden der „Ferengi“ und die
mühſam gemalte amhariſche Schrift, die nur
einer kleinen Anzahl von Aethiopiern be
kannt iſt.

Dieſer Analphabetismus der großen Maſſe
hat den Anſtoß zur Entwicklung einer beſon
deren Eingeborenenkunſt gegeben: Der
Schildermalerei. Der Kaufmann zeigt auf
ſeinem Aushängeſchild bunt und deutlich, was
in ſeinem Laden alles zu erwerben iſt: Eine
Nähmaſchine, einen Brotlaib, eine Flaſche
„Tez“, eine Petroleumlampe und um
dieſen verlockenden Ankündigungen auch einen
patriotiſchen Glanz zu verleihen, wird der
Löwe von Juda, das äthiopiſche Wappen, mög
lichſt oft dazwiſchen geſetzt.

Das iſt ein ſeltſames und wunderſames
Tier, dieſer Löwe mit ſeinen großen, dicken
Backen, ſeinem langen Schnurrbart und ſeiner
freundlichen Miene, und komiſch wirkt es, wie
er auf den Schildern würdig zwiſchen Bier
flaſchen ſitzt oder eine Tatze mit ſtudierter

S

der ko da Wlg

P. Ames

Nonchalance über Zwirnſpulen und Tuchballen
herabhängen läßt.

Als ich einmal einen Kordon der kaiſer
lichen Garde paſſieren wollte, wies ich meinen
Paß vor, der natürlich in amhariſcher Schrift
ausgeſtellt war, aber leider keine Bilder
aufwies. Der Gardiſt, der mich anhielt, rief
einen anderen zu Hilfe, dieſer holte einen
Dritten herbei, und bald war eine ganze Kom
miſſion zur Entzifferung der amhariſchen
Schrift beiſammen, die meinen Paß genau
ſtudierte und ihn ſchließlich ſogar verkehrt zu
leſen verſuchte. Das Ende war, daß ich nicht
paſſieren durfte. Ein anderer Kollege hatte
mehr Glück, er wies einen Neuyorker Führer-
ſchein vor und gelangte ungehindert durch die
Abſperrung. Allerdings war dieſer Schein ein
weit eindrucksvolleres Dokument.

Die öberflüssige Foßbekleidung
Jn Abeſſinien gibt es 22 Millionen Füße

und nicht einen einzigen Pedicure-Salon.
Skeptiker werden darauf hingewieſen, daß die
armen Aethiopier ja auch viel, zu wenig
Aerzte hätten; Aerzte werden dieſen Zuſtand
„beklagenswert“ finden. Aber trotzdem würde
auch der gewiegteſte Fuß-Spezialiſt kaum
irgend einen Fehler an den abeſſiniſchen Geh
werkzeugen enkdecken können.

Das ſcheint daran zu liegen, daß die
Abeſſinier ſehr zum Kummer von Herrn

Bata und Herrn Walkover niemals ſo el
wie Schuhe getragen haben und keinen Gln
dafür ſehen, dieſe Gewohnheit jemals anzu
nehmen. Das liegt nicht ſo ſehr an der Rige
ſtändigkeit“ im Lande, denn in den allermei
Fällen macht ſich der Aethiopier alles u in
was ihm die Ziviliſation anbietet. Aber ſüt
Schuhe hat er nun einmal kein Jntereſſe.

Haſt Du, lieber Leſer, niemals an einen
lühenden Sommertage am Meeresſtrande geanveg und Dir gedächt, wie ſchön es wäte

jetzt die Schuhe auszuziehen und barfuß in den
kühlen. feuchten Sande umherzulaufen? Dieſes
Vergnügen leiſten ſich die Abeſſinier 365 Tee

rozentim Jahre. Weniger als ein P
der Bevölkerung hat jemals ein Paar S ihebeſeſſen und dieſe 1 Prozent ſtehen
den oberen Klaſſen, die in den Städten leben
und mit Europäern in Berührung kommen

Ein moderne, Ideenſchwärmt, trägt ſeine Schuhe ſofern er welch
beſitzt in der Hand, wenn er ausgeh

Ein Bauer aber, der für

und zwar aus zwei guten Gründen Erſten
iſt es ihm ſo bequemer, zweitens halten ſie ſ
länger. Die Abeſſinier intereſſieren ſich nicht
einmal für die alten Autoreifen, die im nahen
Oſten als Fußbekleidung ſo begehrt ſind, in
nur ſehr wenige von ihnen nehmen ſich de
Mühe, aus einem Stück Leder ſo etwas wie
rohe Sandalen zu ſchneiden. Gott gab ihnen
gleichermaßen die Regenzeit, den Ausſatz und
ihre Füße; ſo iſt kein Grund vorhanden irgend
etwas wegen dieſer Dinge zu unternehmen.

Und nebenbei würde kein Schuhfabrikant
der Welt eine Fußbekleidung ſchaffen können
die für abeſſiniſche Füße paßte für die
ſchwieligen, lederharten Piedeſtale, deten
Zehen ſich wie bei einer Löwenklaue ſpreizen
denen weder die ſchärfſten Lavaſplitter noh
der glühende Wüſtenſand etwas anhaben, und
die die Soldaten der beweglichſten Armee der
Welt täglich 60 Kilometer weit zu tragen ver
mögen.

Im ikalieniſchen Feldlager
Markt in Adrigot und Sanclhosen in der Zeltstackt

Von unserem up-Sonderkorrespondenten in Abessinien E. Elkins

Adrigat, Ende Januar. Die gewaltige
Handelskonjunktur, die der ſtetige Durchzug
itileniſcher Truppen durch Adrigat nach der
Tigre-Front mit ſich brachte, hat den tauſend
jährigen Marktplatz dieſer Stadt in ein
modernes Warenhaus verwändelt.

Die eingeborenen Kaufleute, die bisher
nichts als Tontöpfe, Heilkräuter, Felle und

Schammas anbvten, hocken heute vor geradezu
erſtaunlichen Warenauslagen, in denen ameri-
kaniſche Zahncreme, japaniſche Bleiſtifte,
italieniſche Raſierapparate und Konſerven aus
aller Herren Länder zu finden ſind. Sie
haben bereits genug italieniſch gelernt, um die
Soldaten des Duce über den Löffel balbieren
zu können.

Butter für Damenfrisuren

Aber die Hauptkundſchaft in der „Konſer
venabteilung“ ſtellen die ebenholzfarbigen
Schönen mit ihren ſchreienden Babys auf dem
Rücken. Dieſe Evastöchter haben nämlich ent
deckt, daß Konſervenbutter einen aus
gezeichneten Erſatz für das ran-
zige Hammelfett darſtellt, das ſie bisher
zur Verſchönerung ihrer Friſur verwandten.
Jmmer ſitzt ein halbes Dutzend agethiopiſcher
Damen auf dem Marktplatz, während Schwe
ſtern und Mütter vor ihnen ſtehen und ihr
Haar mit der neuerſtandenen Toilettenherrlich
keit einſchmieren. Die heiße Sonne ſchmilzt
die Butter, und Butterrinnſale laufen ſchwarze
Naſen entlang, während Millionen von Flie
gen ſummend herbeieilen, um an dieſem uner

a

Raumyerteilung in Afrika: England beherrscht den Kontinent vom Norden bis zum Süden.
Das Land mit geringem Kolonialbesitz ist ltalien, das Land ohne Kolonien ist Deutschland

dient.

warteten Feſtmahl teilzunehmen. Die
ſeuſen“ wieder halten ab und zu in ihrer Ar
beit ein und lecken ſich die Finger ab, um
nichts von dieſem koſtbaren Stoff zu vergeudeh
der zugleich Nahrung und Verſchönerunge
mittel iſt.

Das land der Zwergtiere
Die italieniſchen Soldaten wieder intkere

ſieren ſich zu allermeiſt für das angeboten
Geflügel das aber dieſen Namen kaum ver

Die Hühner ſind ſo klein wie Tauben
ündi die Eier nur halb ſo groß wie in Europa
Dies ſcheint überhaupt das Land der
Zwergtiere zu ſein, denn auch die ange
botenen Eſel, Schafe und Ziegen waren die
Kleinſten, die ich jemals geſehen habe.

Außer dem Miniaturgeflügel kaufen di
italieniſchen Soldaten hauptſächlich Salzbarren
als Souvenir die gleichen ſchmutzſtärrenden
Barren, die in den Tagen der Sklavenhändlet
als Geld benutzt wurden. Wie mir ein
uralter ſchwarzer Patriarch berichtete, ſtand
damals der Kurs einer Durchſchnittsfrau aufvierzig Salzbarren, während eine ausnehmend

hübſche Frau bis zu ſechzig Barren koſtete.

Adrigat ſind jedoch die Horden kleiner Abeſſ
nierjungen mit von Fliegenſtichen entzündete
Augen, die allenthalben umherlaufen, bettel
und italieniſch radebrechen. Alle haben ſie de

faſchiſtiſchen Gruß gelernt und ſagen triun.
phierend „Negus“ während ſie die Gebärd
des Halsabſchneidens machen.

Die Heimsuchungen
Gewaltige Sandhoſen, die höher als di

höchſten Berge in die Luft ragen, gehören zu
den Heimſuchungen, denen die italieni
ſchen Truppen ausgeſetzt ſind und die zwal
kein Anglück, aber viel Aerger verurſachen
Jn dieſer ſchüſſelförmigen Ebene erheben ſt
dieſe ſeltſamen Staubſäulen unter der W
kung eines Luftwirbels plötzlich vom Er
boden und wandern durch die Gegend d
Eingeborenen, die ſie offenbar für Zeichen de
Himmels oder für Geiſtererſcheinungen halten
knien vor ihnen und beten.
Ferne kann man ſie ankommen ſehen, ung
heuren Rauchſäulen vergleichbar; an einen
Tage habe ich in der Amgebung unſeres T
penlagers bis zu fünf Stück zählen können
Manche brauſten über die Zelte hinweg, brat
ken mit ihren erſtickenden Staubwirbeln d
Soldaten zum Huſten und Spucken, und hin
ließen Sandablagerungen in den Suppenteſel

und Kaffeetöpfen.
Ein ſolcher „Staubteufel“ wanderte jünſt

vorbei, als wir italieniſche Offigiere,
engliſcher Kollege und ich gerade mit m
Aperitiv beſchäftigt waren. Er wirbelte e
Papiere von den Tiſchen und füllte un
Gläſer mit ſoviel Sand, daß wir den J
weggießen mußten. Am gleichen Nachnin
ſah ich, wie ſich eine andere Sandhoſe r
Markte näherte. Sofort warfen ſich die e
geborenen ringsum auf die Knie und riebe
ihre Köpfe am Boden. Fünf Minuten m
verblieben ſie ſo im Gebet. Offizier
dieſes Phänomen bereits in anderen

die Sandhoſen in Abeſſinien nur
ſtörende Kraft beſäßen, weil ihre u
durch die umgebenden Bergketten ge r
werde. In der Sahara und andererötks du
riſſen ſie ganze gelte und Baracken vom Bo
und wirbelten ſie durch die Luft
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Echwarzwald:

Straßen Adolf Hitlers.
über die geleiſtete Arbeit vom erſten Spaten

januar 1936

Geſperrke Skraßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs Gau 18 Mitte ſind in der Woche vom
27. Januar bis 1. Februar folgende Straßen

Durrenberg Zützen. Totelſperre vom Feldſchlößchen bis
Lüten. Umleitung über Straßenhaus Döhlen.

de g Brandenburg (DDACEStrece 218) SperreMag im Ort Schermen bis auf weiteres wegen Auto
vahnbau. Umleitung neben der Fahrbahn.

rsleben Hackenſtedt: Sperre wegen Autobahnbau bisuh auf weiteres. Für Perſonenwagen halbſeitige
Sperre. Umleitung für Laſtkraftwagen Erxleben
Alleringersleben bzw. Brumby Bornſtedt.

Verkehrsbericht
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs Gau 18 Mitte ſind die Straßenverhält
niſſe in den deutſchen Gebirgen folgende:

nd Thüringen: 10 bis 15 Zentimeter Neuſchnee.
Fichtelgebirge, Taunus, Rhön, Speſſart. Alle

Straßen ſchnee und eisfrei.
Sächſiſche r Schneefrei, mit Ausnahme des

AſchbergGebietes.v Randgebirge: Talſtraßen ſchneefrei, ſtellen
weiſe vereiſt.

Starker Neuſchnee.

arz u

Feldberg nur von
Bärental aus mit Ketten befahrbar. Schauinsland
mit Ketten befahrbar.

vayeriſcher Wald 10 Zentimeter Neuſchnee, ſtellenweiſe
ſtarke Vereiſung.

alpenvorland: Straßen gut befahrbar, ſtellenweiſe leicht
vereiſt.

Es wird empfohlen, bei allen Gebirgs
fahtten Schneeketten mitzunehmen, da ſtarke
Reuſchneefälle zu erwarten ſind.

Weitere Auskünfte über Straßenſperren im
Reich, Befahrbarkeit der Alpenpäſſe uſw. erteilt

der Deutſche AutomobilClub Gau 18 Mitte,
Halle, Aniverſitätsring 3, Ruf 299 53.

gtraßenbau des Drikken Reiches

Gautag der Technik in Deſſau
Deſſau. Jn Deſſau begann Sonnabend

mittag der erſte Gautag der Technik. Der
Generalinſpektor des Deutſchen Straßenbau
weſens, Dr. Tod t, wurde von Gauamtsleiter
Dr. Böttler (Deſſau) und Oberbürger-
meiſter Sander begrüßt. Staatsrat Egge
ling, der ſtellvertrekende Gauleiter des Gaues
MagdeburgAnhalt, umriß in großen Zügen
die politiſche Bedeutung der heutigen Technik
und ſtellte den Wandel der Wirtſchaft im Laufe
des letzten Jahrhunderts heraus. Danach ſprach
Generalinſpektor Dr. Todt in einem mehr
ſtündigen Vortrag mit Lichtbildern über die

Nach einem Ueberblick

ſtich des Führers bis zum heutigen Stand der
Arbeiten, brachte Dr. Todt einige intereſſante
Zahlen. 460 000 Arbeiter ſind heute beim

Straßenbau des Dritten Reiches tätig, und
zwar 270 000 auf den Reichsautobahnen und
180000 auf den Reichsſtraßen. Wenn man ſagt,

daß die Erdbewegungen am Panamakanal mit
200 Millionen Kubikmeter die größte Leiſtung
in der Geſchichte des Menſchengeſchlechtes ſei,
dann würden die Reichsautobahnen im kom
menden Frühjahr dieſe Zahl erreichen und da
nach das größte Werk werden, was je Men
ſchenhände in der Umſchichtung von Erdmaſſen
vollbrachten.

Führerkagung des Arbeitsgaues XIV
Am Sonnabend, 25. Januar, fand in Merſe

burg eine Führertagung der Gruppenführer,
Stabsleiter, Gruppenverwalter, Abteilungs
führer und Abteilungsverwalter des Reichs
arbeitsdienſtes Arbeitsgau XIV. Merſeburg
ſtatt, die Oberſtarbeitsführer Simon, MdR,

einberufen hatte. Die Tagung erhielt ihre be
ſondere Bedeutung durch die Anweſenheit des
Chefs des Verwaltungs und Wirtſchaftsamtes
beim Reichsarbeitsführer, Generalarbeitsführer
Dr. Schmeidler.

Am Vorabend fand ein Kameradſchafts
abend des Gau und Gruppenſtabes und der
Abteilung Merſeburg Heinrich der Städte
gründer“ ſtatt, der die enge Verbundenheit
zwiſchen Männern und Führern zeigte. XV.

die Sonderzüge der alten 5A
Die 25 000 am Aufmarſch am 30. Januar

n Berlin teilnehmenden SAMänner werden
g 29. Januar von 19 bis 23 Uhr mit 30

onderzügen ihre Standorte verlaſſen. Die
onderzüge treffen wie folgt in Berlin ein:

G Zug Nr. 16 von Dresden Ankunft 5.25 Uhr
ruppe Sachſen;

Zug Nr. 19 von Weimar Ankunft 5.48 Ahr
ruppe a irngen

ug Nr. 15n gen Plauen Ankunft 6.08 Uhr
ug Pr. von Halle Ankunft 6.35 AhrGruppe Mitte. Alle Anhalter Bahnhof.

Gri ug Pr. 8 von Halberſtadt Ankunft 6.40
ppe Mitte. Potsdamer Bahnhof.

MITTELDEOVTSCHLAND

Das verrukſchte Komma
Der Luftſchutzhauswark muß die Jnkerpunkkion beherrſchen

Eine zackige Luftſchutzübung iſt abgeſchloſſen.
Das 4. Revier hatte alle Kraft eingeſetzt, und
ſo wurden die angenommenen Brände vor
ſchriftsmäßig bekämpft, die „Kampfſtoff
vergifteten“ in die Rettunggsſtellen gebracht,
alle „Gasſümpfe“ rechtzeitig feſtgeſtellt und die
W nng ſachgemäß durchgeführt. Kein
Wunder, daß alles in ſo kurzer Zeit vor ſich
ging; denn die Einſatzkräfte des Reviers
waren gut geſchult, und die Amtsträger des
Reichsluftſchützbundes hatten alle Mittel aus
genutzt, um die Schadenmeldungen innerhalb
weniger Minuten aufs Revier zu bringen.
Das war keine leicht Aufgabe; denn der Fern
ſprecher war außer Betrieb geſetzt, und mit
Motorrad, Fahrrad oder zu Fuß eilten die
Melder des RLB zu der Stelle, die Hilfe
bringen konnte.

Und nun waren ſie alle zur Kritik an
getreten. Der Herr Major konnte ſo manches
Lob ſpenden, bis ganz zuletzt doch noch eins
hervorgehoben werden mußte. Die Luftſchutz
hauswaärte haben die Meldungen der ent
ſtandenen Schäden, ſachgemäß zu Papier ge
bracht, ſchnellſtens aufs Revier bringen laſſen.
Aber: da liegt eine Meldung, und bei der iſt
das Komma falſch geſetzt Alles
ſchaute ſich an, der und jener dachte an das
bekannte Verschen mit der falſchen Zeichen
ſetzung, das durch ein vergeſſenes Komma
einen ganz anderen Sinn bekommt:

„Zehn Finger habe ich an jeder Hand
fünf und zwanzig an Händen und Füßen.“
Wer an dieſes Verschen dachte, war auf

dem richtigen Wege. So hätte die vorliegende
Meldung lauten müſſen: „Brandbomben
einſchläge Güterbahnhof, 2 Tankwagen ge
fährden die anliegenden Häuſer.“ Und nun

ſetzte der Luftſchutzhauswart das Komma
hinter die 2, ſo daß der Führer des ein
zuſetzenden Trupys erſt aus ſeiner Karte feſt
ſtellen mußte, wo der Güterbahnhof 2 liegt,
ob es einen ſolchen überhaupt gibt. Koſtbare
Minuten für die Hilfeleiſtung gingen verloren.
Und das nur eines verrückten Kommas wegen.
Nun verſtand man die Forderung. „Der Luft
ſchutzhauswart muß die Jnterpunktion be
herrſchen Denn es iſt durchaus möglich, daß
in anderen Fällen ſchlim mere Entſtellungen
vorkommen können durch ein an die falſche
Stelle gerutſchtes Komma.

Wieder kommt eine neue Aufgabe zu dem
reichen Arbeitsgebiet des Luftſchußhauswartes
hinzu. Gleichzeitig iſt dies aber auch ein neuer
Hinweis für alle Volksgenoſſen, ſich ſchulen zu
laſſen in den Lehrgängen des RLB. Und die
Ausbildung in der Gefahrenbekämpfung wird
in den meiſten Fällen leichter ſein als die ver

flixte Jnterpunktion. rIb.
Wer will Pionier wer en?

Beim Pionier-Bataillon 14 in Rieſſa
können noch Freiwillige eingeſtellt werden. Es
wird beſonderer Wert gelegt auf Schloſſer
(Autoſchloſſer), Mechaniker, Elektriker, Holz
arbeiter, vor allem Schiffer und Fiſcher, ferner
Leute mit techniſchen Kenntniſſen. Um als
tiger eingeſtellt zu werden, müſſen die
Geſuche bis zum 31. Januar beim Pionier-
Bataillon 14 eingereicht ſein. Dem Geſuch ſind
beizufügen: Lebenslauf, Freiwilligenſchein
bzw. uſterungsausweis und Erſatzreſervel
Schein, zwei Paßbilder. Weitere Auskunft gibt
auf Anfrage das Pionier-Bataillon 14 in
Rieſa (Elbe).

Drei ſchwere Verkehrsunfälle
Zwei Kinder ſchwer verletzt ein Toter
Magdeburg. Ein etwa zehnjähriges Mäd

chen geriet beim Ausweichen vor einem aus
Richtung Olvenſtedt kommenden Perſonen
wagen ünter einen Kraftwagen, der
aus entgegengeſetzter Richtung kam. Das Kind
erlitt ſchwere Verletzungen. Jm Marienſtift
wurde ein doppelter Schädelbruch feſtgeſtellt.

e Häuſer weiter ereignete ſich ein
zweiter Verkehrsunfall. Eine Schülerin wurde
von einem Fahrzeug der ſtädtiſchen Straßen
reinigung angefahren, ſo daß ſie ſich
ſchwere Verletzungen zuzog und dem Kahlen
bergſtift zugeführt werden mußte.

Der Buchhalter Ernſt Winzer wurde
beim Ueberſchreiten der Straße Ecke Lübecker
und Ankerſtraße von einem Laſtwagenzug er
faßt und ſo unglücklich überfahren, daß
er ſogleich an den Folgen ſeiner ſchweren Ver
letzungen ſtarb.

Auf ſteiler und glakter Straße
verunglückt

Blankenburg (Harz). Auf der ſogenannten
Steige auf der Straße Blankenburg Haſſel
felde oberhalb Wendefurt verunglückte ein mit
Holz beladener Laſtzug. Auf der ſteilen, von
dem neuen Schneefall geglätteten Straße hatte
der Fahrzeuglenker den Laſtzug nicht mehr in
der Gewalt. Der ſchwere Wagen kam immer
ſchneller in Fahrt und raſte ſchließlich in den
Straßengraben, wo er ſchwer beſchädigt liegen
Lever Der Fahrer kam mit dem Schrecken
avon.

An derſelben Stelle ſind ſchon ſehr viele
Laſtfahrzeuge verunglückt. Die Steige iſt eine
der ſteilſten Harzſtraßen und manchem orts
fremden Wagenfahrer ſchon zum Verhängnis
geworden.

Scharſſchießen der Artillerie

Dobergaſt (Kr. Weißenfels). Eine Abtei-
lung des Artillerie- Regiments 60 aus Alten-
burg hielt hier am Freitag ein Scharfſchießen
ab. Die Feuerſtellung befand ſich an der
Trautzſchener Brücke, der Beobachtungsſtand
auf der Höhe 180 nahe Dobergaſt, die Ziel
linie zwiſchen Stöntzſch und Monarchenhügel,
etwa drei Kilometer von der Feuerſtellung
entfernt. Das Scharfſchießen hatte die geſamte

Schuljugend der Umgebung angezogen. Ebenſo
waren ſehr viele Erwachſene erſchienen.

Wer macht noch mit?
Wie bekannt, veranſtaltet das Sportamt

Saalkreis in der Ortsgruppe Ammendorf
feden Dienstag von 17 bis 18 Uhr fröhliche
Gymnaſtik und Spiele für Frauen Friedens
ſchule), jeden Mittwoch von 20 bis 21.30 Uhr
in der Radeweller Schule. Die Kurſe erfreuen
ſich auch in Amendorf allgemeiner Beliebtheit.
Eine eifrige Kurſusteilnehmerin hat dem
Kreisamt über einen ſolchen Spielabend
geſchrieben

Mittwoch abend in der Turnhalle der
Radeweller Schule. Die Teilnehmerinnen am
Kurſus ſind fertig zum Antreten. „Wie iſt das
mit dem Klavier?“ fragt die Lehrerin.
„Können wir eins bekommen?“ „KHNein,
leider nicht“, bekommt ſie zur Antwort. Na,
dann müß es auch ſo gehen. Alſo, fertig zum
Kreislaufen. Eine Teilnehmerin hat ſich ver
krümelt. Nach einigen Augenblicken kommt ſie
wieder und läuft mit. Das Tamburin ertönt,
und es geht: Eins, zwei, drei eins, zwei,
drei. Mit einem Male hört man ſo komiſche
Töne, erſt leiſe, dann immer lauter. Alles
bleibt ſtehen und horcht. Muſik!“ Erſtaunte
Geſichter; nur die Teilnehmerin, die vorhin
verſchwunden war, will ſich totlachen. „An
geführt, wir haben doch Muſik!“ Sie hatte
heimlich ihr Schrankgrammophon in die Turn
halle ſchaffen laſſen. Aus der dunklen Ecke
wird es nun in die Turnhalle geholt und
verſucht, nach dem Takt der Muſik zu turnen.
Das klappt natürlich nicht gleich, aber es wird
ſchon werden, und die Kurſusteilnehmerinnen
in Ammendorf haben den feſten Willen dazu.
„Bleibt der Apparat hier?“ wird gefragt.
„Aber ſicher, ſolange wir den Apparat
brauchen können, laſſe ich ihn hier.“ Als der
Kurſus beendet iſt, wird noch eine Walzer-
platte aufgelegt und die Frauen walzen durch
die Turnhalle. „Nä, wat ham mer en Freud““,
ſagt unſere Rheinländerin. Dann wird der
Deckel zugeklappt. Alſo, auf frohes Wieder
hören am nächſten Mittwoch.

Calbe. (Günſtiges Ergebnis der
Trinkwaſſerbohrung.) Für die Trink-
waſſerverſorgung der Städte Calbe und Barby
wurden auf dem rechten Elbufer Bohrungen
ausgeführt, die ein günſtiges Ergebnis hatten.
Jn der Waſſerader wurde einwandfreies
Waſſer, frei von Kalk und mit niedrigen Härte
graden feſtgeſtellt.

2. Beiblatt, Nr. 25

6200 ehrenamkliche Mikarbeiker
Beim Reichsberufswettkampf

im Gau Halle- Merſeburg
Jm Zuſammenhang mit einer Mitteilung,

nach der am diesjährigen Reichsberufswett
kampf im Gau Halle- Merſeburg etwa 1200
ehrenamtliche Kräfte beteiligt ſind, erfahren
wir von der Gauwettkampfleitung, daß es ſich
hierbei um Führer der HJ und Führerinnen
des BDM handelt, die als Wettkampfleiter
tätig ſind. Für die Durchſicht, Prüfung und
Bewertung der Aufgaben uſw. haben ſich im
Gau jedoch noch weitere 5000 Volksgenoſſen
als Fachleute zur Verfügung geſtellt, ſo daß
der 3. Reichsberufswettkampf im Gau Halle
Merſeburg insgeſamt mit rund 6200 frei
willigen Helfern durchgeführt wird.

Friſeure kämpfen am Monkag
Die Gauwettkampfleitung des 3. Reichs

berufswettkampfes hat für den Gau Halle
Merſeburg den Wettkampftag der Gruppe
Friſeure aus techniſchen Gründen entgegen
der reichseinheitlichen Regelung vorver
legen müſſen. Danach werden die in der
Wettkampfgruppe Friſeure teilnehmenden
Jugendlichen nicht wie vorgeſehen am
5. Februar, ſondern bereits am Montag,
3. Februar, alſo am erſten Wettkampftag, zum
Berufswettkampf antreten.

Prieſitz, Kr. Wittenberg. Die Wilddieberei in der Dübener Heide machte ſich
in der erſten Januarhälfte wieder bemerkbar,
beſonders auf der zur Gemeinde Pretzſch ge
hörigen wüſten Mark Lauſig am Nordoſtrande
der Heide. Jetzt konnte ein ſiebzigjähriger
Wilddieb aus unſerer Dorfgemeinde von den
Gendarmeriebeamten beim Schlingenſtellen er
tappt werden.

Sehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde»

burg, meldet am Sonnabendabend:
Von Südweſten kommend iſt eine Wärme

welle ſchnell bis nach Mitteldeutſchland vor
gerückt. Sie hat dem Brocken am Sonnabend
Tauwetter gebracht. Die Temperatur ſtieg
dort auf 3 Grad Wärme an. Jm Flachlande
konnte ſich die warme Luft noch nicht recht
durchſetzen, da ſüdöſtliche Bodenwinde immer
wieder kalte Feſtlandluft zuführten. Das
Thermometer erreichte deshalb in der Ebene
nur 2 bis 3 Grad über Null. Am Nachmittag
ſetzte Regen ein. Weitere Warmluftmaſſen
rücken von Südweſten heran; in ihrem Be
reiche hat es in der Nähe der franzöſiſchen
Weſtküſte Gewitter gegeben. Wir müſſen am
Sonntag und Montag mit mildem Wetter rech
nen, es wird teils heiter, teils trübe ſein, zeit
weiſe ſind Regenfälle zu erwarten.

Ausſichten bis Monkag abend

Schwache Winde zunächſt ſüdlicher, ſpäter
wechſelnder Richtung, teils heiter, teils trübe,
örtliche Regenfälle, ſehr mild, beſonders im
Gebirge.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum: 25. Januar 1986 Wuchs wall

Saale
Grochlitz e e 77 2,09 0,05
Trotha e 1,86 004Bernburg 198 0,06Calbe, Olervegei 1.,54 S
Calbe, Unterpegel 2,60 0,05
Grizehne 2,66 0,06

Elbe
Leitmeritz e 09,08 0,01Auſſig 0,37 SDresden 1,80 0,02 STorgau 2.50 0,02Wittenberg e 2,94 0,01Roßlau 2,15Aken. 2,31 0,08Barby e 0,08Magdeburg 1,80 09,05Tangermünde 281 0506Wittenberge 281 0,09Lenzen 3,32 0,14Dömitz 6 e 9 d T 0,11Darchau 3,38 0,12Boizenburg 2,60 0,18Hoßnſtorf 2,68 0,13

7 v
7 h

Es

S

e KRESENoRA Undine
för Wechselstrom ob
RM 144.75 mit Röhren

z wrirgense e
NORA-AIDAröckkopplungsfreim. Schaf
tenvisier für Wechselstrom
m. R. RM 230. 50 Sperrkreis

e a
NORA-E
mit allem bedienongs-
komfort för Wechselstrom
RM 317. 25 mit Röhren

mont Musiktruhen (Norccords)
erhäöltlich Modero e
Batterie-Zweikreiser
Erheltich in m. fochgeschätteo!

S
S

Alle Empfänger auch för SS
Allstrom sowie auch als



Die andere Seite
Mit dem Winterhilfswerk hat der Führer

vielen Volksgenoſſen in Deutſchland die Sorge
um ihr tägliches Brot n Millionen
Deutſcher ſehen zuverſichtlich dem Winter ent
egen. Millionen aber, die nicht das Glückhaden, im Reich zu wohnen, wiſſen nicht,

wie ſie den Winter überſtehen ſollen. Allein
3 500 000 Deutſche wohnen in der Tſchecho
ſlowakei, von ihnen ſind 450000
arbeitslos. Wie ſich die deutſchen Ex
werbsloſen im Grenzgebiet ihr Leben erhalten,
bleibt dabei rätſelhaft; da es eine öffentliche
Unterſtützung nicht gibt. Die Arbeitsloſen
unterſtüßung beträgt für Ledige 10 K.
(1,10 RM.) und für Verheiratete 20 Ke.

Jn manchen Gegenden verſuchten freilich
die Deutſchen ſich ſelbſt zu helfen, indem ſie
einen Arbeitsdienſt ähnlich dem unſeren auf
zogen. Trotz niedrigſter Verwaltungskoſten
konnte ſich dieſer nicht behaupten, da einfach
die Geldmittel nicht aufzubringen waren. Wo
her ſoll auch der Bund der Deutſchen, der der
Geldgeber der Deutſchen iſt, das Geld her
nehmen? Unſere Brüder ſind zum größten
Teil Jnduſtriebevölkerung, während der
Hauptteil der Tſchechen Bauern ſind. Von den
Fabriken können nur noch die Arbeit
aufrechterhalten, aber dieſe auch nur mit ge
kürzter Belegſchaft, gekürzter Arbeitszeit und
gekürzten Löhnen. Wollte man dieſen Grund
als Entſchuldigung gebrauchen für die Arbeits
loſigkeit und die Not unſerer Volksgenoſſen,
ſo würde er nicht auf das Hauptübel hin
weiſen. Hat nämlich eine deutſche Stadt eine
öffentliche Arbeit zu vergeben, ſo gibt der
tſchechiſche Komm iſſfar den Auftrag
nicht an örtliche Handwerker und Firmen, ſon
dern an fremde Unternehmen und ſomit an
Tſchechen,
Die Säuglingsſterblichkeit in den deutſchen
Gebieten iſt daher auch der tſchechiſchen gegen
über doppelt ſo groß. Am ſchlimmſten leiden
natürlich die Kinder. Brot iſt eine Seltenheit
für Haben die Kinder Glück, ſo bekommen
ſie in der Schule ab und zu eine warme

r Iſt aber das Wetter ſchlecht, ſo könnzn
e nicht zur Schule gehen, weil keine Schuhemehr vorhanden nd

Wir im Reich haben keine Möglichkeit, durch
Geld und Sachwerte zu helfen, wohl aber

können Dir ihnen ſovlel Verſtändnis enkgegene
bringen, du ſie fühlen und mexken, daß wir
ſie als Brüder nicht vergeſſen haben und zu
ihnen ſtehen.

Georg Menzel, Napola-Naumburg.

147 Opfer der Kälte in UsA
Temperdturen bis nfer 49 Groch in Nordomeriko

New York, 26. Januar. Jn den Nord
ſtaaten hält die grimmige Kälte unvermindert
an. Neue Wintergewitter haben ſich über ver
ſchiedene entladen. Die letzte Auf
n ergibt, daß in den letzten drei Tagen
nſolge der Kälte allein in 16 Staaten

129 Menſchen umgekommen ſind.
Minneſota, Rorddakota, Jllinois und Jowa
melden noch Temperaturen von minus 35 bis
minus 49 Grad Celſius,

Während der Kälte ereigneten ſich auch
zahlreiche Brände. Jhre Bekämpfung geſtal
tete ſich wegen des Froſtes beſonders ſchwierig.
18 Menſchen ſind im ganzen bei dieſen
Bränden ums Leben gekommen. Jm Norden
des Staates New York brannten am Freitag
nicht weniger als drei Dörfer ab.

Alle Ueberſeedampfer liefen mit viel
ſtündiger Verſpätung im Hafen von Neuyork
ein. Viele konnten an den Docks von Neuyork
nicht anlegen, da der Wind und die Vereiſung
des Hudſon es den Schiffen unmöglich machte,
ungefährdet die Anlegemanöver durchzuführen
Die Schiffe ſelbſt ſind von dichten gezackten
Eiskruſten umgeben, unter denen die ganzen
Deckaufbauten nahezu völlig verſchwinden.

Zwei Flugzeuge bei Honoluln verbrannt

ork, 26. Januar. Bei dem ameNewrikaniſchen Flottenſtützpunkt Pearl Harbour

vor Honolulu ſtießen zwei BVombhenflugzeuge,
die von einer Nachtübung zurückkehrten, zu
ſammen. Sie ſtürzten aus 300 Meter Höhe
über dem Flugplatz brennend ab. Dabei
fanden ſechs Flieger den Tod.

Reun Toke eines Unglücks in Indiang

Neuyork, 26. Januar. Bei Fort Wanyn
im Stagt Jndiana ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Ein Kraftwagen, in dem ſich eine
aus elf Mitgliedern beſtehende Familie be
fand, wurde auf einem Bahnübergang von
einem Eiſenbahnzug erfaßt und völlig zer
trümmert. Die Eltern und ſieben
Kinder waren ſofort tot, während zwei
Kinder ſchwer verletzt wurden.

Wolkenbrüche in Südamerika

Buenos Aires, 26. Januar. Schwere Wol
kenbrüche ſind in den letzten Tagen über die
Provinz Corrientes niedergegangen und haben
Städte und Dörfer unter Waſſer geſetzt. Jm
Bezirk Equinag ertranken 20 Perſonen,
meiſt Kinder. Die leicht gebauten Landhäuſer
der ärmeren Bevölkerung ſind von den an
drängenden Fluten weggeſchwemmt worden,
nete kerang hat ſich auf die Anhöhen ge

üchtet,

Hinrichtung mit Giftgas

Raleigh (NordKarolina), 26. Januar. De21 Jahre alte Neger Allen Foſter de
wegen Ueberfalls auf eine weiße Frau gn
Tode verurteilt war, wurde mit Gas hin
gerichtet. Der Neger iſt der erſte, der mit
dem neuen Hinrichtungsverfahren, das 7Staat Not Matzitta Lfnſahete hingengg Anttelde
wurde.

r

Exploſion in einem Hamburger We
Hamburg, 20. Januar. Jn den Norddent,

Wer Kohlen und Kokswerken am Veddelet
amm erfolgte am Sonnabend mittag in einen

Kondenſatjonsraum eine Exploſion durddie das ganze Dach des Gebäudes eben u
wurde. Auch die im Keller des Gebäude
untergebrachten Behälter mit Teeröl gerieten
in Brand. Etwa acht Perſonen erlitten Ver
letzungen,

„Al Capone“ in Hamburg Jeden
Hamburg, 26 Januar. Jn einer Sparkaſſe heute pür

nebenſtelle am Mühlenkamp erſchien ein Mann umfangre
der ſich ſein Geſicht geſchwärzt und einen Taſche ſte
falſchen Bart angeklebt hatte. Er warf zwel
Pakete auf den Tiſch, die die Aufſchrift trugen
„Bomben Revolver Kaſſe iſt

ſtätte die

Ereigniſſe

umſtellt! Kein Widerſtand oder Alarm ahrichte
on trifft Euch der Tod“ Gleichzeitig tie den Kaffe
er Mann „Hände hoch“ und richtete eine der kurzu

rn auf die beiden allein anweſendenaſſenbeamten. P
Hierauf ging er an den Geldſchrank, den hen

aus einen
2

er 750. RM. entnahm, Jn dieſem Augenhblis wir in
ſtürzte ſich einer der Kaſſenbeamten auf den Stunde d
Räuber Der zweite Beamte griff gleichzeitig dem gedrnach ſeinem bereitliegenden Revolver und m die geitu

ſechs Akarmfchüſfe ab. Der Räuber edaraufhin: „Jch ergebe mich!“ Als aber dann ſelbſtverſt
der Beamte auf die Straße lief, um die Polize ſchaffende
zu alarmieren, ging der Täter auf den anderen NRerkmal
Beamten los. Dieſer konnte ihn aber ſo lange ſt ſie un
in Schach halten, bis die Polizei erſchien und
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Briefſchr
Leipzig

Wellenlänge 882.

6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtih ſe an,
6.30 Frühkonzert. 7.00 Nachrichten tafeln

739: Mitteilungen für den Bauer. 890 t auckFunkgymnaſtik. 8.20: Für die Hausfrau n
9.30; Unterhaltungskonzert. 10,00; Weite auf eine
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15: Fral ters As
Holle. Märchenſpiel. 11.30; Zeit, Wetten Darſtellr

11.45: Bauernfunk. 12.00 Von Hat hl un
burg: Schloßtonzert Hannover 13.00: Je e un
Rachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nacht Fanßerort
ten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei b Vorläuf
drei 15.00: Heute vor Jahren. 1505 genannt
Kunſtbericht. 15.50: Wirtſchaſtsnachrihi nete

16.00. Kinderſtunde. 16.90. Mutti
arſfe und Flöte. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt Main,

chaftsnachrichten. 17,10: Winterwege in und we
Erzgebirge. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen keiten
ſpiel, 17.40: Hans Joachim von Zieten, de Erfinde:
Reitergenergl Friedrichs des Großen 18,00.
Fröhlicher Alltkag. 19.45: Ein Wort an
Unſere Rundfunkhörer. 19.55; Umſchau an
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: s
und lacht mit uns. 21.00: Hrcheſterr n

22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.20. Do
Lied einer großen Liebe. 23.00: Muſik zut
„Guten Nacht“.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571,

6.00 Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbetih
für die Landwirtſchaft. 6.10; Funkgymnaſt

6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.90: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 10.15: Grundſchulfunk. 1115. See
wettebericht. 11,30; Pflege des Obſtbaum
im Winter. 11.40: Der Bauer ſpricht
I Der Bauer hört. 12.00 Mittagskonzett
12.55: Zeitzeichen. 13.00 Glüc wünſche
14.00: Allerlei von zwei bis dreilWetter, Börſe, Programmhinweiſe. 1519
Baſteln und Bauen. 15.95 Die deutſſ
Lufthanſa. 16.00: Zur Grünen Woche
18.00: Lieder und Tänze der Handwerkern
18.30. Von deutſcher Sprachpflege.„Joachim Hans von gieten, Huſarengener

19.00: Froöhlicher Alltag. 19.45: Deuſſ
landecho. 2000 Kernſpruch, 20.10; Al
ausſteigen Hörfolge, 20.55 Aus Bude
peſt. Ernſt von Dohnanyi dirigiert das m
cheſter der ungariſchen Philharmonie.
Die DonKoſaken ſingen. (Aufnahme.) 229.
Wetter Tages und Sportnachrichten. An
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine An
muſtk. 22.45; Seewetterbericht. 28.00. Wi

bitten zum Tanz!
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us der Kindheit der Heitung
Reiſe ins Wunderland Von Ulf Dietrich

Jeden Tag, jeden Morgen erhalten wir
heute pünktlich unſere Zeitung. Ob wir das
umfangreiche vielſeitige Blatt nun eilig in die
Taſche ſtecken, um auf der Fahrt zur Arbeits
ſtätte die für uns immer wichtigen politiſchen
Ereigniſſe zu verfolgen und ſchnell die neueſten
Rahrichten zu leſen, ob wir uns behaglich an
den Kaffeetiſch ſetzen um uns an irgendeiner

der kurzweiligen Geſchichten zu ergötzen, oder
aus einem lebendiggeſchriebenen wiſſenſchaft
lichen Aufſatz Belehrung empfangen, ob
wir in einer dafür vorgeſehenen ruhigen
Stunde des Tages Freude und Zuverſicht aus
dem gedruckten Wort ſchöpfen, immer iſt uns
die Zeitung unentbehrlich. Unentbehrlich und
ſelbſtverſtändlich, das ſind heute für jeden
ſhaffenden Menſchen die hervorſtechendſten
Rerkmale der Zeitung. So ſelbſtverſtändlich
iſt ſie uns, daß ein kurzer Ausflug in die Kind
heit der Zeitung wie eine Reiſe ins Wunder
land iſt.

Lange vor Erfindung der Buchdruckerkunſt
unterrichteten und verſtändigten ſich Fürſten,
Gelehrte, Gemeinden und Klöſter durch Brief
herichte, die wir heute „Briefzeitungen“
nennen. Gewerbsmäßige Schreiber fertigten
dieſe chriebenen Zeitungen“ an, die dann
ſpäter an den damaligen Hauptorten des Welt
handels, in Venedig, Rom, Nürnberg, Augs-
burg, Ulm, Frankfurt a. M., Antwerpen uſf.
ſich mehr und mehr zum Zirkular entwickelten.
Solche Briefzeitungen wurden auch noch lange
nach indung der Buchdruckerkunſt ange
fertigt. älteſte deutſche geſchriebene Zei
ung ſtammt wahrſcheinlich aus dem Kloſter
Tegernſee. Die Bayriſche Staatsbibliothek in
München bewahrt ſie in zwei Sammelbänden
auf. Aus dem Jahre 1583 kennen wir eine
Vriefzeitt
dem Augsburger Ratsherrn Hans Mehrer ver
ſondt wurde und für den Regensburger Stadt
lämmerer Stephan Fugger beſtimmt war.

Neben dieſen Briefzeitungen müſſen die
Flugblätter und Einblattdrucke als
Vorläufer der Zeitungen betrachtet werden.
Brieſſchreiber und Formenſchneider fertigten
ſie an, indem ſie Bild und Schrift in Holz
tafeln ſchnitten, auf Papier abdruckten und
oft auch ausmalten. Gutenbergs Erfindung
auf einem Drucker Zeichen des Pariſer Mei
ſters Ascenſius ſehen wir eine der früheren
Darſtellungen der Druckpreſſe hat dann die
Zahl und die Verbreitung dieſer Flugblätter
außerordentlich vermehrt und gefördert. Andere
Vorläufer des Zeitungsweſens ſollen die ſo
genannten Relationen ſein. Sie erſchienen
halbjährlich zu den Meſſen von Frankfurt am
Main, Leipzig und anderen Handelsplätzen
und waren Zuſammenſtellungen der Neuig
keiten der vergangenen ſechs Monate. Der
Erfinder dieſer Neuigkeitsberichte, die oft auch

die regelmäßig allwöchentlich von

Meßrelationen genannt werden, ſoll Michael
von Kitzing, ein gelehrter Mann aus altem
öſterreichiſchem Adelsgeſchlechte, ſein. Er
wohnte in Köln und gab einige Werke über
den ſpaniſchniederländiſchen Krieg heraus,
denen er im März 1583 die erſte halbjährliche
„Relatio historia“ folgen ließ. Zu den
ſpäteren Frankfurter Herbſt- und Faſten
meſſen erſchienen dann Fortſetzungen. Dieſe
Relationen fanden ſehr gute Aufnahme. Die
erſte mußte ſogar nachgedruckt werden und
bald zeigten zahlreiche Nachahmungen an,
welch Verlangen das Publikum nach ſolchen
Neuigkeitsberichten hatte. Die Zeitungswiſſen
ſchaft nennt die Relationen die Vorläufer
unſerer Zeitſchriften.

Das Wort Zeitung finden wir zum erſten
Male auf einer 1493 gedruckten „Newen
Zeitung“, einem mit ſchönen Holzſchnitten ge
zierten Druck. Bald wird es bekannter. Die
Aviſa und Relationen bedienen ſich dieſes
deutſchen Wortes, zunächſt immer noch im
Sinne von Nachricht. So erzählt uns eine Aviſa,
Relation oder Zeitung: „Was ſich begeben
und zugetragen hat in Deutſch: und Welſch
land Spanien Niederlande Engellandt
Franckreich Ungarn Oſterreich Schweden
Polen unnd in allen Provintzen in Oſt:
unnd WeſtJndien etc.“. Eine ſolche Aviſa iſt
auch die älteſte Nummer der München
Augsburger Abendzeitung“, die
wahrſcheinlich die älteſte gedruckte deutſche
Zeitung iſt. So führt der Weg von den Aviſen
direkt zur Tageszeitung. Die erſte regelmäßig
erſcheinende deutſche Zeitung kam zu Beginn
des 17. Jahrhunderts in Straßburg im Elſaß
heraus und die erſte täglich, außer Sonntags,
erſcheinende Zeitung wurde in Leipzig von

dem Buchdrucker und Buchhändler Timotheus
Rietſch am erſten Januar 1660 herausgegeben.
Sie hieß zunächſt „Neueinlauffende Nachricht
von Kriegs und Welthändeln. Die „Leipziger
Zeitung“ iſt die Nachfolgerin dieſes Nach
richtenblattes. Die „Magdebürgiſche Zeitung
hat ſich übrigens nachweisbar aus den Zeiten
des Dreißigjährigen Krieges bis in unſere
Tage erhalten. Jm Jahre 1626 hieß ſie aller
dings „Wöchentliche Zeitungen“, erſt im
18. Jahrhundert nahm ſie den heutigen Namen
an Jſt danach das Wort Zeitung und der
Neuigkeitsbericht eine rein deutſche Erfindung,
ſo ſoll das Jnſeratenweſen, das heute in jeder
Zeitung eine große Rolle ſpielt, in Frankreich
zur Welt gekommen ſein. Und zwar ſoll 1612
ein Pariſer Arzt namens Renaugot ein
„bureu d'adresse el se rencontre“ gegründet
haben, in dem er Liſten auslegte, in die
jedermann ſeine Angebote und Geſuche ein
tragen konnte. Aus dieſen „AdreßComptoirs“
und ihren Anzeigen entſtanden in Deutſchland

die Jntelligenzblätter, die zunächſt
reine Anzeigenblätter waren. Jn England ſoll

Nr. 25

n

Dieses Druckereilkirmen Zeichen ist eine der ersten Darstellungen der Buchdruckerpresse.
Deutlich sind alle Einzelheiten

man dann zuerſt eine Verbindung von Nach
richten und Anzeigenblatt, wie ſie heute faſt
jede Zeitung darſtellt, vorgenommen häben.

Eine langwierige und ſeltſame Kindheit
hat die Zeitung hinter ſich. Jm 19. und
20. Jahrhundert wurde ſie dann zur Welt
macht. Amerika iſt zuerſt das Land der ge
waltigen Maſſenauflagen. Die Macht der
Preſſe ſpürte jeder von uns wohl am ein
dringlichſten- während des Weltkrieges, als
eine gewaltige Organiſation der Lügenpropa
ganda gegen uns kämpfte. Lord Northcliffe
wurde damals „der erfolgreichſte Mann des
Weltkrieges“ genannt.

Wenn wir uns dieſe jüngſte Vergangenheit
noch einmal vor Augen halten dann begreifen
wir wohl, warum nach der Machtübernabme
durch den Führer eine der vordringlichſten
Aufgaben die neue Preſſegeſetzgebung
Heute kennt die Preſſe wie jeder National-
ſozialiſt keine ſchönere Aufgabe, als der Nation
zu dienen.

Eurvpaiſcher

benheiten

nd ver

Ein und ſechzigſter Theil.

1740

Stützen, Ouerbalken,

i ehen c
Spindel mit Bengel, Tiegel usw.

Aufnahmen: Dietrich

Ein buntes und vieltauſendfältiges Ka
leidoſkop iſt die Kindheit und Jugendzeit der
Zeitung. Nichts von der Ordnung und
Diſziplin, der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit
der Nachricht, der guten ſchönen Unterhaltung,
die wir heute haben, verrät es. Und ſo iſt's
recht. Selbſtverſtändlich muß uns die Zeitung
ſein. Jhre Unentbehrlichkeit verſpüren wir
mit jedem Morgen aufs neue.

Unſere Bilder von links nach rechts:
Eine der erſten „Newen Zeitungen“, die

zuerſt das Wort Zeitung erwähnten, allerdings
noch im Sinne von Nachricht. 2. Der „Zeitung
Nutz und Frommen“ verkündet der Spaten.
3. Die politiſch- hiſtoriſchen und wiſſenſchaft
lichen Zeitſchriften ſpielten in Deutſchland
frühzeitig eine große Rolle, wie auch dieſer
„Staatsſekretarius aus dem Jahr von Friedwar.
rich des Großen Regierungsantritt zeigt.
4. Die „Poſt-Reutter“ ſind ebenfalls Vor
läufer unſerer Zeitungen.

Ser poſt Reutter bin
2 n t

ch genandt.

Don Hinckenden Borhen wol bekandt
Diewell er iſt nein gut Geſell

Drinnd bin ich kommen giſch zur ſtell
Bnd iwilkauch machen offtnbahr

Wo ſich des Neun vnd Achtigſt Jahr
Bor Wunde ferner han vorkauffen

Lieber ließ mich vnd thu mich Kanſfen.

Den peſ Veuteer dorehrt zudanck
Den groſſe Walkun wachis mich langt.

t



Jhr kennt nicht den Kamillus Hagedorn?
Jenen robuſten Kupferſchmied, der ohne Seil
und Sitz auf die Kirchtürme zu klettern pflegte,
wenn am Blitzableiter, am Wetterhahn oder
am Knauf eine gefährliche Flickarbeit zu tun
war? So müßt ihr den Kerl einmal kennen
lernen.

Kamillus Hagedorn kannte das bleiche
Fürchten nicht, ſein Rücken war gerade, ſein
Gewiſſen blank, das alles gab ihm die herr-
liche Sicherheit, die man nicht nur vor den
Menſchen braucht, ſondern auch vor den Mäch-
ten der Natur, und darüber hinaus auf den
höchſten Zinnen der Dächer.

Heute ward der Kupferſchmied dringend
gerüfen, auf dem Kirchtürm drehte ſich der
Wetterhahn nicht mehr, er zeigte unentwegt
nach Süden, dabei blaſe der Nordwind mit
vollen Backen. Der Küſter rief es und fror
dabei; der Meiſter hörte es und packte ſein
Werkzeug.

Wenn Kamillus Hagedorn auf einen Kirch
turm kletterte, mit Händen und Füßen ſich ans
Dach klammernd, dann war das immer ein
Schauſpiel von ſeltenem Verlocken: Kinder und
Frauen, Männer und Mädchen ſammelten ſich
dichter und ſtaunender auf dem Platz, man
ſtarrte zur Höhe und bangte um das Leben
des Meiſters!

Alſo geſchah es auch heute. Man ſah den
Kupferſchmied höher und höher ſteigen, ohne
Seil und Schutz, bis er das Volk jubelte
vor Freude den vergoldeten Wetterhahn
beim Kamm faßte und ihm die gewaltigen
Sichelfedern mit dem Hammer anſchlug. Jedes
Klopfen klirrte zur Tiefe, dann zückte Hage-
dorn die Oelkanne und goß nach Herzensluſt
ins gelockerte Lager. Nun konnten die Winde
aus ſieben Ecken brauſen, der Hahn würde
parieren wie Lin Kompaß, ſo fein, ſo emp
findlich

Schwere Not, alle hatten im Eifer des
Staunens nicht bemerkt, daß ſich, dem kalten
Wetter zum Trotz, ein Gewitter zuſammenzog,
mit bleiernen Wolken und drohendem Ge
brumm. Ja, am Horizont zuckte es ſchon, wehe
dem Kupferſchmied, wenn er nicht eiligſt den
Turm verließ. Wie oft war der Hahn ſchon
verbogen worden vom krachenden Feuer

Barmherzigkeit, allmächtiger Vater: Nun
fielen die erſten Tropfen, fett und klatſchend.
Nun ſägte ein zackiger Blitz ins Firmament,
das ſchwarz wie Qualm, und ein Donner ſchlug
um ſich, als habe man tauſend Trommlern das
Keſſelpauken befohlen.

Jmmer noch probte Meiſter Hagedorn den
Wetterhahn als. Jmmer noch hing er am
Turm, hoch, noch höher, und die Finſternis
des Gewitters warnte ſchrecklich, die Schwal
ben ſegelten aufgeregt.

„Der Kupferſchmied muß ſchleunigſt von
der Kirche“, jammerte das Volk am Füße des
Türmes.

„Jhr ſollte rufen“, flehten gndere den blaß
gewordenen Küſter an.

Alſo legte der Küſter die Hände wie einen
Schalltrichker um den Mund: „Kamillus Hage-
dorn, hört doch runterkommen müßt Jhr

Der Schmied auf dem Turm ſchien taub
und blind. Weder ſah er das hölliſche Un
wetter, noch hörte er den Donner, geſchweige
denn die Stimmen derer, die ihn warnten.

Abermals hackte ein Blitz ins Gewölk, dies
mal ſehr nahe, denn das Getöſe des Donners
ſcholl gleich hinterher. Und wiederum ſchrie
es hundertfältig aus der Tiefe: „Runker
kommen, ſchnell, raſch, ſo hört doch, Meiſter
Hagedorn

Zu ſpät. Mochte der nächſte Blitz den Hahn
getroffen haben, mochte die platzende Flut des
Regens eine Uebermacht geweſen ſein: Der
Kupferſchmied ſtürzte, ſein Wetterhahn wirbelte
rund, im Dorf aber hielt man ſich die Augen
zu, und das fürchterliche Schreien der Menſchen
gellte auf.

Halt. Nein. Ein Wunder. Zwar war
Kamillus vom Turmdach gerutſcht und an der
Mauer des Mittelſchiffes vorbei in die Tiefe
gefahren, aber ein vorſtehender Waſſerſpeier,
ein gotiſches Ornament, hatte ihn erwiſcht und
feſtgehalten. Nun ſchwebte der Mann wie ein
Fiſch an der Angel! Nun ruderte er, mit dem
Rücken nach oben, in der Luft, ähnlich einem
Menſchen, der das Schwimmen lernen ſoll!

Jawohl: Der meterlange Waſſerxſpeier ſtak
zwiſchen Rock und Hemd wenn der Stein
nur aushielt, wenn das Ornament nur nicht
abbrach wie ein mürbes Stück Kuchen.

Unten kniete das Volk, die Kinder beteten,
die Frauen rangen die Hände, die Männer

Er kommt
Jn einer kleinen Stadt im Weſten Amerikas

erſchien eines Tages in allen Zeitungen ein
doppelſpaltiges, fettgedrucktes Jnſerat, das
lediglich die beiden Worte enthielt: „Er
kommt.“

Die Anzeige wiederholte ſich mehrere Tage
lang die Spannung in der Bevölkerung
wuchs. Am Wochenende wurde die geheimnis
volle Anonce erweitert: „Er kommt beſtimmt
am Donnerstag nächſter Woche um 8 Uhr
abends zum Maſſentreffen in die Stadthalle!“

Das Fieber der Erwartung ſtieg. Jeder
wollte von jedem wiſſen, wer oder was jene
rätſelhafte „Er“ ſei.

Am folgenden Donnerstag war die Stadt
halle gepackt voll. Städter und Bewohner der
umliegenden Ortſchaften füllten den Rieſen
ſaal bis zum letzten Platz. Um 8 Uhr ereig-
nete ſich nichts fünf Minuten nach acht aber
ging der Vorhang hoch und in der Mitte der
improviſterten Bühne ſtand ein großes Plakat,
auf dem war weit ſichtbar zu leſen „Jetzt iſt
er wieder fort!“

Fort waren auch die Eintrittsgelder!
L. G.

Ein Meiſter fällt vom Himmel
Erzählung von Heinz Steguweit

ſtritten ſich, wie dem Kupferſchmied am ſchnell
ſten zu helfen ſei.

Alſo raſte bald die Feuerwehr aus der
nächſten Stadt heran, man drehte die zyklo
piſche Leiter hoch und barg den unſeligen
Meiſter, der ſehr bleich war, ſehr ſtumm und
glücklich ob ſeiner Rettung

Als er wieder zu ebener Erde ſtand, um
jubelt von den Leuten des Dorfes, hob der
Küſter beſchwörend die Hände und predigte:
Gott wollte es, ein Engel hat euch gerettet,
Meiſter Hagedorn! Jawohl, der gotiſche
Waſſerſpeier ſtellt einen aus Stein gehauenen
Engel der Jüngſten Gerichts dar

Andere wußten es beſſer: „Jhr irrt, Herr
Kaſtellan, der Engel hängt rechts, dort aber,
wo Meiſter Hagedorn aufgefangen wurde,
trägt der Speier die Fratze eines Teufels!“

„Ungläubiger! Der Teufel hängt drüben,
hier aber war es ein Seraph mit Fackel und
Poſaune

„Was ihr da ſpinnt ein Satan iſt's
geweſen doch was ändert es am herrlichen
Wunder, das wir erlebten

„Faſeleil! Wir müſſen es prüfen an Ort
und Stelle

„UAnmöglich, der Speier iſt zu hoch, niemand
kann in ſeine Nähe

Es gab keinen Frieden unter den Streiten
den. Sie zerrten ſich, ſie brüllten aufeinander
ein, dieweil das Gewitter fort über die Berge
zog. Und der Hader, ob Teufel oder Engel,
würde im Wirtshaus noch tapfer weiter
gezankt; am Ende ſchlug man ſich, denn das
Bier der Kneipe war ſüffig.

Einer freilich miſchte ſich nicht ein in den
Krieg der Zweifelnden: Der Kupferſchmied
Kamillus Hagedorn ſelber! Er, der robuſte
Meiſter ohne Furcht und Tadel, lud ſeinen
Schneider zu einem Glas Roten und ſprach:
„Ein Glück, lieber Schneider Sebaldus, ich
bin gerettet, ohne euch wäre ich jetzt tot

„Ohne mich? Was hab ich damit zu
ſchaffen, Meiſter Hagedorn .2„Nun, Jhr habt meinen Rock vor Jahr
und Tag geliefert, habt ihn zünftig und mit
gutem Zwirn genäht. Wäre es eine gepfuſchte
Joppe geweſen, ſie hätte mich nie und nimmer
gehalten, kein Teufel und kein Engel hätten
mir helfen können. Begreift ihr mich? Jhr
ſeid Handwerker, ich bin es auch, man muß
ſeinen Kram verſtehen, dann bringt er auch
Segen. Habt Dank und ſtoßt mit mir an, auf
Du und Du, lieber Nachbar Sebaldus

Dem Schneider kam ein Tränchen. Ja,
Schneider ſind zart. Alſo drückte ihn der
Kupferſchmied die Pfote: „Wir haben es vom
allmächtigen Herrn perſönlich, nicht von den
Waſſerſpeiern. Gott ſegne unſer Handwerk!“

Jm Wirtshaus tobte der Streit weiter

Bauern, Matroſen, Paſtoren
Anekdoten und Schnurren von der IJnſel Rügen Von G. G. Foerſter

Vor etwa fünfzig Jahren lebte in einem
Rügener Dorf ein Bauer, der als der kräftigſte
Mann von ganz Rügen galt und darum „der
ſtarke Kriſchan“ genannt wurde.

Wie der ſtarke Kriſchan ſo in den Sech
zigern war, da hatte er eines Tages ein
niederdrückendes Erlebnis. Er hatte ſeine
Karre mit vier Zentnern Korn beladen und
wollte zur Mühle. Aber noch nie war ihm das
Karren- ſo ſchwer gefallen wie an dieſem Tage.
Trotz der geringfügigen Laſt geriet er bald ins
Schwitzen und mußte immer wieder ausruhen.
Ja, man wird alt, dachte der Kriſchan da, die
Kräfte laſſen nach.

Unter ſolchen trübſinnigen Gedanken aber
war Kriſchan ſchließlich doch bis zur Mühle
gelangt. Da ſtand der Müller und lachte:
Kriſchan, wo heſt denn dien Karreräd laten?“
Kriſchan: ſah ſich um wirklich, die Karre
hatte kein Rad! Da gewann der ſtarke Kriſchan
ſein Selbſtvertrauen wieder, und ſein Sohn
wurde erſt nach zwanzig Jahren Hofbauer.

Die alten Rügener Fiſcher und Seeleute
ſollen arge Strandräuber geweſen ſein. Wenn
Wind Und Wetter freinde Schiffe auf den
Strand krieben, dann plünderten ſie dieſe will
koinmene Beute, und keiner blieb dabei zu
Hauſe. Einſt geſchah es, daß ein Stralſunder
geſtorben war, und an die Himmelstür klopfte.
Petrus aber, als er hörte, es ſtünde ein Stral-
ſunder draußen rief: „Bliw man uten! Stral
ſund liggt dicht bi Rügen un von de
Rügenſchen heben wi grad genog!

Da machte der Stralſunder Petrus den
Vorſchlag, die Rügener doch wieder hinauszu
werfen. Ja, wenn dat ſo licht wier!“ ſprach
Petrus; und ſagte dem Stralſunder die Auf

Besuch bei der Großmutter

nahme in dem Himmel zu, wenn er die
Rügener heraustreiben könnte.

Alsbald ſtellte der Stralſunder ſich vor die
offene Himmelstür und ſchrie aus Leibes-
kräften: „Schipp in Sicht! Schipp in Sicht!“
Sogleich ſtürzten die Rügener in hellen Haufen
aus dem Himmel heraus, und keiner wollte bei
der Sache der letzte ſein, Als ſie alle draußen
waren, machte Petrus das Tor zu.

Jn einem Kirchdorf auf Rügen wirkte ein
Paſtor, der ſeinen Bauern einmal eine recht
eindringliche und anſchauliche Bußpredigt
halten wollte. Er rief darum den Küſter und
befahl ihm, einen ſchwarzen Kater und eine
weiße Taube in die Kirche mitzubringen.

Am nächſten Sonntag predigte der Paſtor
von der finſteren Macht des Teufels und von
manchen Sünden und Verbrechen Mit lauter
Stimme wandte er ſich an die hartnäckigen
Sünder und rief: Der Teufel wird über euch
kommen!“ Und ſiehe da: zum allgemeinen
Entſetzen ſprang bei dieſen Worten ein feiſter
ſchwarzer Kater durch das Gotteshaus, daß
einigen unverbeſſerlichen
Zähne zu klappern begannen.

Befriedigt predigte der Paſtor weiter und
ſprach von der Wirkſamkeit des heiligen
Geiſtes, der den Bußfertigen Troſt bringe.
Wieder ſchloß er ſeine Betrachtungen mit
einem beſchwörenden Ruf: „Der Heilige Geiſt
komme über euch!“ Aber die weiße Taube, die
der Küſter fliegen laſſen ſollte, erſchien nicht.

Dafür aber erſcholl plötzlich die Stimme des
Küſters: „Ach, Herr Paſtor, de Düwel het den
heiligen Geiſt upfräten!“

Jn Guſtow auf Rügen lebte ein Paſtor,
der auf einem Fuß lahm war. Wenn er Sonn

Holzſchnitt von Hermann Schiebel-Halle

Raufbolden die

Scherenſchnitt von E. Ko miſchle
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tags zur Kirche wollte, ſo mußte ſein Kneh
ihn auf ſeinem breiten Rücken zum Altan
tragen. Dieſem Pfarrer wurden Jahr ſit
Jahr vor Weihnachten die beſten Hammel u
dem Stall geſtohlen.

Eines Nachts kam der Knecht ins Haus ge
laufen, weckte den ſchlafenden Paſtor und rieſ
„Herr Paſter, de Kerls ſin da!“ Sogleih
erkletterte der Pfarrer den Buckel des Knecht

Jnzwiſchen aber hatten die Diebe ſchon
einen Hammel geholt, und während ein Die
hinter dem Zaun ſtand, ſuchte ſich ſein Genoſſe
im Stall einen zweiten heraus. Da kam hin
der Paſtor durch die finſtere Nacht daher
geritten, und wie der Mann hinterm Zuin
ihn kommen ſah, glaubte er, das wäre ſein
Genoſſe, der ſchon den zweiten Hammel auf
den Schultern trüge, und rief „Heſt du em
Denn bring em man her, dat wi em gliek
de Görgel afſchniede!“

Kaum hatte der Paſtor dieſe Worte gehöth
ſo ließ er ſich ſchnell von dem Rücken ſeines
Knechtes herabfallen und eilte in fürchterlich
Angſt dem Hauſe zu. Der Schreck hatte ihn
wieder gelehrt, ſeine eigenen Füße zu ge
brauchen. Und fortan wandelte er auf ſeinen
eigenen Beinen zur Kirche

Poſt und Poſſen
Ein poetiſcher Briefwechſel

Vor Jahrzehnten ereignete es ſich. En
bekannter Berliner Künſtler hatte ein Jubf
läum gefeiert. Unter den zahlreichen Danb
ſchreiben, mit denen er die ihm geſandket

Gluckwünſche beantwortete, hatte er auch einen
Brief an den berühmten Komiker des WallnerTheaters Karl Helmerding, gerichtet der de
Aufſchrift trug: „Herrn Karl Helmerding
Berlin. Zu erfragen im WallnerTheater.“

Und ſo wandte ſich die Poſt an den Pfört
ner des Wallner- Theaters und fragte nah
der Privatwohnung des Künſtlers n
Tempelhofer Afer wohnte er; der Pförtner
aber verſetzte ihn an das Schöneberger Ufer
Jnfolge dieſer falſchen Auskunft war der Brief
zu dreitägigen Zickzackwanderungen von Sttah
zu Straße, von Stadtteil zu Städtteil Berlins
verurteilt, bis er endlich der Umſchlag mit
zahlreichen Poſtvermerken bedeckt in die
Hände des Komikers gelangte. Helmerdin
immer frohlaunig und ſchlagfertig ſandte da
auf an des Deutſchen Reiches erſten General
poſtmeiſter, Exzellenz von Stephan, folgend
Beſchwerde in Versform:

„Wie damals die Penelope
Ulyſſes hat empfangen,
So iſt's mit dieſem lieben Brief
ganz ähnlich mir ergangen.

rei Tage irrt er hier herum,
geſchickt nach allen Winden;Karl Helmerding war von der Poſt
nun einmal nicht zu finden
Und doch ſteht unter der Million
fern ſei mir die Reklame!
(„Man ſehe im Adreßbuch nach!“)
nur einmal dieſer Name
Mit kaltem Waſſer glaube ich
mich plötzlich übergoſſen,
Als ich entdeckte: Unſere Poſt
hat keinen Sinn für Poſſen!
Sonſt hätte man mich wohl gekannt n
Oh, dieſe Undankbaren!
Wie oft hab Stephan ich genannt
in meinen Künſtlerjahren!Jetzt wiſſen wir, wie s mit uns ſteht,
es iſt ganz klar ermeſſ' ich
Mit unſrer Popularität,
wie man ſo ſagt ganz Eſſig!“

Aber wie man in den Wald hineinruft,
ſchallt es wieder heraus! Eine ſo laun
Beſchwerde wollte der PoſtgewaltigeDeutſchen Reiches nicht im trockenen Amt
erwidern, und er beantwortete ſie alſo mit
dem folgenden Gedicht:

„Dein Brief, ein edler Dulder Jthakas
durchirrte viele Stätten:
Nicht wie beim Schiffbruch Rezias
konnt' ihn ein Poſthorn retten!
Der Herold im Theaterhof,
im Wagenſtreit der Rufer,
ſprach Schöneberg ſtatt Tempelhof
es ſind ja beides Ufer! 9Was nützt der Dienſtzucht Zerberus?
Der Briefträger gelaſſen
Spricht: Damus sum. non Oedipus
mich können ſie nicht faſſen.
Der Sekretär den Namen ſah,
bekannt durch alle Länder:
„Der Helmerding ſteht einzig da,
ſelbſt im Adreßkalender.“
Des Momus großer Sohn, v laß
nur richtig adreſſieren:
An Helmerding auf dem Parnaßdann wird kein Poſtamt irren l e

S

Und
Freude
ſammen
alſo ſta
dann w

Als
hoffe, d

wirſt
leiſes,

Wä
fallen,
Eisköni
die 30
hätte ſi
war ih

Will
Tan

ſolange
die Gel

Stimm
heitern.

Und
Bei

getrunk

inter
Jhn

tun. S
Briefbo
den W

Jog
garten
Geduld
gekomm

„Die

Joachin
Beſtürz

A

gefül
mals
ein

putar
chara

zu ſt
wert.

Wein
danken

tatſächl
ſeinen
leumde
Hanſi
aufzukl

mit Hi
Leben

Jock
Gelieb:
Emil
fürchte:
ſchlürft

Ebe
grinſte

eine m
den Ti

Er
daß ih
zuckten
ſich da

„Ar
dern!“
es dock

ungehe

Er
einem
der bi
gegang

Wä

Ak
leichte

noch
dem

Er
imme

S
Drän

ſeine
beobe

E

Joack



o miſchen

in Kneqſt

m Alter
Jahr ſir
nmel aus

Haus ge

und rief
Sogleih

s Knecht
ebe ſchon

ein Die
n Genoſſe

kam nin
)t daher
rm Zaun
wäre ſein

nmel auf

t du em
em glieks

te gehört
en ſeines
chterlicher

hatte ihn

e zu ge
ruf ſeinen

en
h ſel
ſich. Ein
ein Jubi
en Dank

geſandten

auch einen

Wallner
t, der die

elmerding
eater.“

en Pfört
agte nah
ers An

Pförtner
rger Ufer
der Bri

on Straße
il Berlins
ſchlag m

in die
elmerding

andte dar
General
folgend

annt z
nnt

s ſteht,

einruft,
o launi
Itige d
t Amts ten

alſo t
Jthakas,

ezias

2

Von en o wirrrne en

An im Bohnee

11. Fortſetzung.

Und ſie exreichten, was ſie wollten. Alle
reude im Herzen Hanſis ſank in ſich zu

ſammen, eine tiefe Empörung packte ſie. So
alſo ſtand es um Jochen Balder! Nein, nein,
dann wollte ſie ihn nicht wiederſehen

Als ſie die Tante jetzt anfuhr: und ich
hoffe, daß Du nün Deine Konſequenzen ziehen
wirſt!“ da nickte ſie gehorſam und ſagte ein
leiſes trauriges Ja!

Wäre ihr in dem Augenblick nur einge
fallen, daß Steffens Frau in dem Koſtüm der
Eiskönigin erſchienen war, hätte ſie ſich nur
die Zuſammenhänge etwas überlegt, dann
hätte ſie die Löſung leicht gefunden. Aber ſo
war ihr der Kopf wie verkeilt.

Willenlos ließ ſie alles mit ſich geſchehen
Tante Alwine wollte das Eiſen ſchmieden,

ſolange es heiß war, und ſo benutzte ſie jetzt
die Gelegenheit und beſtellte Sekt.

Sie drückte der Nichte den Sektkelch in die
Hand und nötigte ſie zum Trinken.

„Ach ich habe keine Luſt, Tante!“
„Trinke nur, mein Kind! Gerade in deiner

Stimmung wird es Dich ein wenig auf
heitern.“

Und ſo trank Hanſit zum erſten Male Sekt.
Beim dritten Glas, das ſie in raſcher Folge

getrunken hatte, fiel ihr ein, daß Jochen im
intergarten auf ſie wartete.
Jhn benachrichtigen, das mußte ſie ſchon

tun. Sie warf ein paar Zeilen auf einen
Briefbogen und ſandte die Zeilen Jochen in
den Wintergarten.

Joachim ſaß geduldig wartend im Winter
garten und war beſter Laune. Oh, er hatte
Geduld. So leicht würde Hanſi eben nicht weg
gekommen ſein.

„Dieſer alte Drachen von einer Tante wird
uns nicht auseinanderbringen können!“ mur-
melte er vergnügt.

So ſaß er geduldgewappnet und wartete.
Bis plötzlich ein Boy kam und nach einem
Herrn Balder rief.

„Hier, mein Junge!“ ſagte Joachim. „Was
gibt es denn

„Jch möchte einen Brief an Sie abgeben
Danke! Hier, mein Junge, ſteck das in

die Sparbüchſe!“
Der Boy entfernte ſich dankend, während

Joachim den Brief öffnete. Mit wachſender
Beſtürzung las er:

„Herr Balder!
Wenn Sie noch einen Funken von Ehr

gefühl in ſich haben, ſo wagen Sie es nie
mals wieder, ſich mir zu nähern. Sie haben
ein Liebesverhältnis mit der Frau des Lili
putaners Steffen, und ein Mann, der
charakterlos genug iſt, um die Ehen anderer
zu ſtören, deſſen Freundſchaft iſt mir nichts
wert. Johanna Weddolin.“
Wenn ſich, brach der junge Mann in Ge

danken los, dieſer verdammte Steffen Steffen
tatſächlich mit mir ſchießen will, dann ſoll er
ſeinen Spaß haben! Der elende Kerl ver
leumdet mich. Doch ich muß verſuchen, mit
Hanſt ſprechen zu können, um ſie über alles

Nein, ein derartiges Maskenfeſt

e

aufzuklären.
mit Hinderniſſen habe ich noch nie in meinem
Leben mitgemacht!

w

Jochen betrat wieder den Saal und ſah die
Geliebte am Tiſch neben dieſem fürchterlichen
Emil und Tante Alwine ſitzen. Auch der
fürchterliche 3werg war anweſend und
ſchlürfte Sekt.

Eben ſtieß Emil mit ſeiner Baſe an und
grinſte über das ganze Geſicht. Joachim packte
eine maßloſe Wut. Am liebſten wäre er anden Tiſch geſtürzt und hätte ihn geohrfeigt.

Er riß ſich zuſammen und poſtierte ſich ſo,
daß ihn Hanſi ſehen mußte. Sie ſah ihn auch,
zuckte unter ſeinem Blick zuſammen und wandte
ſich dann ab.

„An den Tiſch gehen und Aufklärung for
dern!“ Der Gedanke belebte ihn, aber er tat
es doch nicht. Mit einem Male packte ihn ein
ungeheurer Trotz.
Er liebte Hanſi. Dieſe Liebe war mit
einem Male über ihn gekommen und hatte ihn,
er bisher lachend an den Frauen vorbei
gegangen war, reſtlos in Beſitz genommen.
t Wäre einer zu ihm gekommen und hätte
hm ſonſt was Schlimmes über Hanſi erzählt.
ſein nur ein Achſelzucken, gegebenen
a S ine Ohrfeige hätte er dafür gehabt.
le ſie ihn überhaupt! Wie ſchwach und
ein war die Liebe dann!
Er hatte ſeinen Entſchluß gefaßt, er ſchritt

Nhe Tiſh zu. Als er in unmittelbare
du im Tiſches kam, richteten ſich aller Augen

Zanſt ſah ihn flehend an.
das ſetzte er ſein verächtlichſtes Geſicht auf,
a ne nur machen konnte, wandte ſich brüsk
wen ließ ſich an einem freien Tiſch, nicht

n dieſem Tiſche entfernt, nieder.
g, rief er dem Kellner zu, der eiln davonſpritzte.

leichter kühle Naß tat ihm gut, es er
noch uünt ihn förmlich. Er ſah nicht rechts

in e Wern trank haſtig ein Glas nach
eri r ſah auch nicht, wi i icke ir wie Hanſis Blicke ihnimmer wieder ſuchten Hanf h
Dinge wie Tante Alwine endlich ihrem

gen folgte und mit ihr den Saal verließ

Hehe; ev rn Schweiger ſaß verſteckt hinter
beobachter e, und er hatte die ganze Zeit Hanſi

Er. der

Sohn et Mann, konnte den liebenden
eſchämen, denn er hatte mit einem

Blicke Hanſt erkannt, auch als ſie noch die
Maske trug. Jm erſten Augenblick hatte er
ſich ihr nähern wollen, aber dann zog er es
vor, ſie zu beobachten.

Und da ſah er, daß ſie dauernd nach irgend
jemand ſuchte. Und endlich, kurz nach der
Demaskierung, ſchien ſie ihn gefunden zuhaben. Es war ein junger, Zubſcher Menſch,

mit ſympathiſchen Zügen.
Der Geheimrat ſeufzte auf und dachte: Jch

werde wohl meine Hoffnung zu Grabe tragen
müſſen, denn das ſehen meine alten Augen
genau, daß ſich zwiſchen dieſen beiden jungen,
prächtigen Menſchen etwas anſpinnt.

Die Fortſetzung beunruhigte ihn dann ſehr.
Er ſah Hanſi an den Tiſch herankommen,

bemerkte, wie die ältere Frau, die wohl eine
Verwandte von Hanſt war, im Verein mit dem
Liliputaner heftig auf ſie einredeten.

Wie jäh veränderte ſich mit einem Male
das Antlitz des Mädchens!

Der Geheimrat erſchrak förmlich. Es war,
als wenn alle Freude in ihren ſchönen Augen
zuſammenſinke, verlöſche, wie ein niedergehendes
Feuer.

Und dann ſah er, wie ſie Sekt trank, trinken
mußte. Förmlich eine Wut packte ihn über
dieſen alten Drachen, der Hanſt dauernd zum
Trinken nötigte.

Dann ſah er auch den jungen Mann wieder
auftauchen, Blicke wechſeln, ſah Hanſi zuſam-
menzucken und jetzt war ſie mit ihrer Tante
und dieſem anderen jungen Mann am Tiſch,
der mehr einem Jdioten als eine vernünftigen
Menſchen glich, verſchwunden.

„Nicht ſo raſch trinken, mein verehrter
Herr!“ hörte Joachim plötzlich eine Stimme
hinter ſich.

Jäh wandte er ſich um und ſah in das
freundliche Geſicht eines alten Herrn, der ihn
ſehr wohlwollend anſah.

Jm erſten Augenblick wollte er auffahren,
aber der alte Herr machte einen ſo netten Ein
druck und hatte ſo freundlich geſprochen, daß
Joachim ſich verpflichtet fühlte, ihm genau ſo
freundlich zu begegnen.

„Schon richtig, verehrter Herr! Aber
manchmal trinkt man aus Aerger!“

„Aerger? Hinunterſpülen? Hm dazu
iſt das Zeug ja ſehr geeignet! Aber doch auch
zu ſchade! Erlauben Sie mir, daß ich mich
ein wenig zu Jhnen ſetze?“

„Bitte ſehr, wenn Sie meine ſchlechte
Stimmung nicht ſtört.“

„Aber ganz und gar nicht!“
Er nahm Platz, die Herren murmelten ihre

Namen, die keiner verſtand, und dann brachte
der Kellner noch ein zweites Glas für den
Geheimrat.

„Die nächſte Flaſche kommt aber von mir!“
ſagte der alte Herr, und Joachim weigerte
ſich nicht.
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Kirchgang im Winter

Der Blick des alten Herrn glitt prüfend
über das offene, ſympathiſche Geſicht ſeines
Gegenübers.

„Wie war doch gleich Jhr Name? Jch habe
ihn nicht richtig verſtanden!“

„Balder! Nein nicht Baldur, mit dem
Frühlingsgotte habe ich nichts gemein!
Joachim Balder

„Und Jhr Vater fiel der Geheimrat
Sein iſt Georg Balder?“

„Sanitätsrat Georg Balder
Sie kennen meinen Vater?“

„Und ob ich ihn kenne! Meinen lieben
Schorſch! Studienfreund von mir. Und Sie
ſind der Filius? Auch ein Jünger Aeskulaps?“

„Richtig geraten! Jch bin Aſſiſtenzarzt in
der Klinik des Kölner Städtiſchen Kranken
hauſes

jawohl.
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Größenmeſſer.
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Pflanze, 16. Sammlung altnordiſcher Dich
tungen, 17. Abgeſandter, 18. Staatskleid.

Suchrätſel

Gehalt Eimer Anis VoltaireJſlam Ehrlichkeit Antenne Montag
Laetare Pußta Sichel Natter

Kurde Meſſer Schlei Bier Mesnil
Richtblock Gera Glaube Nuntius
Grundwaſſer Miſſiſſippi Medium

Arnika Kochtopf Koffer Eiſenbahn
Trenſe Magiſter Midas Zwingli
Angſt Notdurft Weihrauch Nichte
Generalſtab Mittelmeer Urheber

Koeln Wunder Eremit Schrank
Urlaub Regenbogen.

Vorſtehenden 45 Wörtern ſind je 3 (dem
letzten nur 2) aufeinanderfolgende Buchſtaben
zu entnehmen.

Die entnommenen Zeichen in gegebener
Reihenfolge aneinandergereiht, ergeben einen
Ausſprüch aus Goethes „Fauſt“ (ch 1 Buch
ſtabe, ä S ae; ö5 S ove).

Bücherrätſel

Obenſtehende Bibliothek iſt in Anordnung
geraten. Sie ſollen nun die einzelnen Bände,
von denen jeder Band einen Buchſtaben ſo
wohl aus dem Namen des Werkes als auch
des Dichters enthält, ſo anordnen, daß in der

eordneten Bücherreihe der richtige Name des
erkes und des Dichters erſcheint.

Auflösongen
DoppelSilbenrätſel

1. Volumen, 2. Taſchentuch, 3. Jrland,
4. Trabrennen, 5. Thalia, 6. Oberhof, 7. Nurmi,
8. Grobian, 9. Buße, 10. Menzel, 11. Flaſchen
zug, 12. Bauer, 13. Wolkenbruch, 14. Tannen
berg, 15. Jhna, 16. Fahrenheit, 17. Jrrſinn,
18. Eigentum. Menſchen irren, aber nur
große Menſchen erkennen ihren Jrrtum.

Denkſportaufgabe

Beide Matroſen lehnten einander zuge-
kehrt, mit den Rücken an der Reling. Der
eine ſah über Deck weg nach Oſten, der andere
ebenfalls über Deck fort nach Weſten. So be
reitete es dem einen durchaus keine Schwierig-
keiten, die Fliege auf der Naſe des anderen
zu erkennen.

Holz ſchnitt von Geo Tyroller

„Aha da müſſen Sie mich aber doch
kennen

„Jch habe vorhin Jhren Namen genau ſo
wenig verſtanden, Herr Kollege, wenn ich ſo
ſagen darf!“

Herr„Geheimrat
Kollege!“

Joachim fuhr auf und ſtarrte den alten
Herrn an.

„Herr Geheimrat Sie ſind es! Ja
wie iſt denn das möglich! Wie treibt Sie
denn der Wind hierher?“

„Ganz einfach, mein lieber Kollege!
hatte Sehnſucht nach meinem Hans!“

„Hans?“
„Sagen wir Hanſi! Sagen wir Fräulein

Hanſi Weddolin, die in meiner Klinik eine
meiner beſten Stützen iſt.“

„Ah um Fräulein Weddolin? Hm
aber warum haben Sie ſich dann noch nicht
Fräukein Hanſi vorgeſtellt? Sie müſſen ſich
ja förmlich verſteckt gehalten haben!“

„Habe ich auch!“ ſchmunzelte der alte Herr.
Dann warf er Joachim einen nachdenklichen
Blick zu: „Sie werden ſich vielleicht wundern,
daß der alte Geheimrat Schweiger ſeiner
Angeſtellten, ſeiner Krankenſchweſter, nachreiſt!
Nun, das liegt ein wenig anders! Jch bin
Witwer und habe keine Kinder, und da
kommt's eben, daß man einmal einen Men
ſchen in ſein Herz ſchließt. Und das habe ich
mit Hanſi getan! Sie kennen das liebe Mädel.
Es geht ſo etwas wohltuend Sauberes von
Hanſi aus. Sie iſt ſo voll Herzlichkeit und
Liebe und ſpendet ihr Herz überreichlich. Alle
meine Patienten haben ſie geliebt, alle
Kolleginnen mögen ſie gern. Weil ſie zu
allen gut iſt.“

Er machte eine Pauſe und ſah ſein Gegen
über nachdenklich an.

„Ja, ich will's Jhnen ſagen, Herr Balder
Jhnen, dem Sohn meines Freundes

daß ich hierher gekommen war, um „Hans“
zu fragen, ob ſie mein Leben teilen will.“

„Herr Geheimrat, Sie wollten .2*
„Ja! Sie dürfen ruhig darüber lächeln,

wenn Sie mögen! Jch bin ein alter Mann,
und Jlluſionen auf ein ſogenanntes ſpätes
Liebesglück plagten mich nicht. „Hans“ wäre
für mich eine Tochter geweſen. Jch wollte ihr
ein Heim und damit einen Schutz geben, wollte
ihr das Leben ſchön machen, daß ſie ihren
Frohſinn behält und der Menſch bleibt, der
ſie jetzt iſt! Das war es, Herr Balder, was
mich zu dieſer Frage veranlaßt hätte!“

Joachim hatte ſich langſam von ſeiner Ver
wirrung erholt, und jetzt fragte er, immer
noch etwas verlegen: „Jhr Vertrauen ehrt
mich, Herr Geheimrat aber warum
ſagen Sie das mir, mir jungen Menſchen

„Weil ich das Gefühl habe, daß der junge
Menſch vor mir für meinen „Hans“ etwas
übrig hat!“

„Ach, Herr Geheimrat
haben es wohl beobachtet?“

„Ja, Herr Balder! Mir ſchien ſogar, als
wenn es die Augen der Liebe geweſen wären,
die meinen Hans' ſehr innig anſahen! Mei-
nen Hans! Das ſage ich, Herr Balder! Jch
liebe das Mädel, als wenn's mein eigenes
Kind wäre, und ich will alle Hände darüber
halten, daß es recht recht glücklich wird!“

Joachim tat einen tiefen Seufzer
ſchwieg.

Schweiger, lieber

Jch

Sie x Sie

und

Fortſetzung folgt



Der Crnojevic- Fluß

Ganze 5000 Köpfe zählt die Hauptſtadt des

Landes, das einmal ein viel umworbenes
Königreich war und deſſen Fürſt nur allzu
gern einmal eine entſcheidende Rolle in dem
Stück Weltgeſchichte geſpielt hätte. Hier hat
Nikita inmitten ſeiner ergebenen Tſcherna
gorzen über das Land der ſchwarzen Berge
geherrſcht, hat Kriege geführt, iſt ſeinem
Volke ein treuer Vater geweſen und hat vielen
regierenden Fürſten eine ſeiner ſagenhaft
ſchönen Töchter zur Frau geſchenkt. Von all
dieſem Balkanzauber iſt nicht allzuviel übrig
geblieben, und heute macht Montenegro eher

Als Nikolaus noch König war

den Eindruck einer abeſſiniſchen Mondland
ſchaft als den eines ehemaligen europäiſchen
Königreiches.

So ein Beſuch in der Hauptſtadt dieſes
Zwergenſtaates hat für viele den Beigeſchmack,
von Hammeldieben umgeben zu ſein und die
fotowütigen Engländerinnen, die mit einem
„oh how lovely“ ihre Kameras auf die
im Herzen guten Montenegriner abfeuern,
drohen den Eindruck zu rechtfertigen, daß heute

noch ein „Heldenmut“ dazu gehört, in ein
Land einzudringen, in dem vor gar nicht all
zu langer Zeit noch die Blutrache an der Tages
ordnung geweſen ſein ſoll. Jm Namen des
guten alten Nikita verwahren wir uns gegen
die Hammeldiebe und die Mordabſichten fried
licher Bergſöhne!

Heute gehört das Land der ſchwarzen Berge
den Jugoſlawen und dieſe haben daraus zu
ſammen mit einem Teil der Herzogewina das
Banat Zeta gemacht. So gäbe es denn aus Ce
tin je nichts Sonderliches zu berichten, hätte
hier nicht ein Nikita ſein Erdenwallen getrieben
Geblieben iſt die Erinnerung an den pfiffigſten
der Könige des 20. Jahrhunderts, und ein
alter Palaſt, eine Hofkapelle in ſtreng byzan
tiniſchem Stil und das Mutter-Gotteskloſter,
der frühere Sitz der höchſten Geiſtlichen Mon

tenegros, der Vladika, ſind ſteinerne Zeu
gen der früheren großen Zeit.

Seit einigen Tagen ſchauen hier in Cetinje
die Montenegriner noch wütender drein und
wer ein guter Beobachter iſt, kann ſie ver
ſtohlen den Blick zum Grabmal der Fürſten
Danilo auf dem Orlovkrs, des Grün
ders des montenegriniſchen Herrſcherhauſes
wenden ſehen. Juſt 20 Jahre ſind es jetzt her,
ſeit der König, Dichter und Schwiegervater
von halb Europa, Nikita im Weltkriege ſein
Volk verließ, auf abenteuerliche Weiſe nach
dem befreundeten Jtalien floh und hier den
Traum ſeiner Königsherrlichkeit enden laſſen

ScherlBildarchiv

mußte. Verſtändlich, wenn die Montenegriner
melancholiſch ihre Hoſenböden noch tiefer
hängen laſſen, denn ſie haben ihren Nikita
geliebt wie ein Sohn ſeinen Vater.

Montenegros Töchter ſind ſchön, ſehr ſchön

ſogar, aber die weiblichen Sprößlinge des
Landesfürſten ſollen doch die ſchönſten ge

weſen ſein. Kein Wunder alſo, wenn dieſe
Frauen mit ihrem Ausſehen und des könig

lichen Vaters Hilfe Partien machten, wie ſie
ſonſt in einem Königreich in jedem Jahr-
hundert nur einmal vorkommen. Nikita war eben
geriſſener als viele Diplomaten und ein mit

allen Waſſern gewaſchener Heiratsvermittler.
Der König von Jtalien ließ ſich mit der Prin
zeſſin Helene trauen, Rußlands Großfürſt
Peter Nikolajewitſch ſiegte in dem Kampf der
Bewerber um die Prinzeſſin Militza.

Schließlich ſicherte ſich Peter von Serbien die
Prinzeſſin Zorka, Prinz Joſef von Batten
berg heiratete Prinzeſſin Anna und Prinzeſ
ſin Anaſtaſiag wurde dem Herzog von
Leuchtenberg angetraut. König Nikita aber
nahm gern den Ruhm für ſich in Anſpruch,
Schwiegervater von halb Europa zu ſein.

Montenegro zu ſpotten begann, als man dieſen
königlichen Schwindel aufdeckte!

Der CEicerone iſt fertig. Mit Eleganz hält
er unter unzähligen Beteuerungen, daß er
wirklich kein Geld wolle, die Hand auf. Als
er einen Dinarſchein zwiſchen Mittel und
Zeigefinger fühlt, lächelt er pfiffig wie der
frühere Landesherr und erzählt weiter. Im
einfachen Hirtengewand ſoll Nikita durch die
ſchwarzen Berge gewandert ſein, immer un
die Meinung des Volkes kennen zu lernen,
Ein Fuchs, dieſer mit Bauernſchläue geſegnete
Fürſt! Seine Kollegen in anderen Ländern
hätten gut daran getan, ſich von ſeiner Weis
heit eine Scheibe abzuſchneiden!

Jn allen Zeiten konnte ſich Nikolaus von
Montenegro auf ſein Volk verlaſſen, denn er
hat es verſtanden, das Freiheitsgefühl der

Nikita ging, das Mutter Gotteskloster blieb

Schlecht ſind ihm dieſe Heiratskurſe nicht be
kommen, denn nie riß der Transport der
Goldkiſten in das montenegriniſche Königs
ſchloß ab.

Politiſche Verwicklungen hat Niki eigentlich
nie zu befürchten gehabt. Große Eroberungen
hat er nicht gewollt und ſo führte er denn in
der Hauptſtadt Cetinje das Leben eines
Landesvaters, der ſich als Dichter betätigte
und im übrigen dazu da zu ſein ſchien, einer
Welt von Zynikern unter den Journaliſten als
Zielſcheiben zu dienen. Nie wäre ein „Herr
R. R.“ ein ſo gut bezahlter Anekdoteur ge
worden hätte es nicht einen Nikita und ſeine
Herrlichkeit gegeben.

Geſtern abend ſaßen wir mit einem „Cice
rone“ zuſammen. Er hat noch den Zuten
König gekannt, war ſein Hofbedienſteter und
verkauft heute in den Kneipen für ein paar
Dinar Erlebniſſe aus der großen Erxinne-
rungskiſte. Mit programmäßig rührend her
vorgedrückten. Tränen hat er uns berichtet.
König Nikita ließ ſich an beſonderen Tagen
die Fremdenliſte aus dem gegenüberliegenden
Hotel bringen. Bei der Schloßführung erſchien
der König ſelbſt als Läkai, führte die Fremden
durch den Palaſt, flüſterte ſtreng vertraulich
den Neugierigen die neueſten Nikitawitze zu,
verſchwand am Schluß in einem Ankleideraum,
kehrte als König Nikita wieder und nahm vom
Balkon aus die Huldigungen des verſammel-
ten Volkes entgegen. Die Enthuſiaſten waren
aber niemand anders als die Dienerſchaft des
Schloſſes, die durch die Beifallskundgebungen
zu ihrem rückſtändigen Monatsgehalt kam.
Kein Wunder, daß man in ganz Europa
über die Geſchäftstüchtigkeit des Königs von

waffengeübten Männer wach zu halten. Eine
Tages iſt er dann auf dieſelbe Weiſe geflüchtet,
wie all die ſchmuggelnden Arnauten von Mon
tenegro nach Albanien. Als in den Januar
tagen des Jahres 1916 durch das Vordringen
der öſterreichiſchen Truppen über den Lovcen
das Schickſal Montenegros beſiegelt war, und
an ein weiteres Reſidieren eines Königs nicht
zu denken war, verſchwand der ſchlaue Nikita,
um ſchon nach kurzer Zeit in der Vergeſſenheit
der Welt unterzugehen.

Seine Töchter und die machtvollen
Schwiegerſöhne haben an ſeinem Schicſal
nichts zu ändern vermocht. Von den dichte
riſchen Nikitas, die Wert geweſen wären, in
die Literaturgeſchichte einzugehen, ſpricht nie
mand mehr. Leider hat der gute Exkönig aus
dem Lande der ſagenhaften Hammeldiebe ver
geſſen, der übrigen intereſſierten Welt die
Rezepte ſeines finanzgenialen Gebarens, ſeiner
diplomatiſchen Schläue und ſeiner ſprichwört
lichen Volkstümlichkeit zu überliefern. Er
wird ſchon gewußt haben, warum er es nicht
tat, der immer verſchmitzt lächelnde Nikil
Nicht umſonſt hat er ſo oft ſeinen treuen
Tſchernagorzen den weiſen Rat gegeben, oft
den Dummen zu ſpielen, ſelbſt wenn man
ſchlauer iſt als all die anderen Gegenüber.

Die Serben haben in Montenegro tüchtiß
Aufbauarbeit geleiſtet. Straßen ſind entſtan
den und aus dem verwilderten Montenegro
wurde ein Banat wie jedes andere in Jg.
ſlawien. Nur die Fremdenführer halten in
der Erinnerung die Zeit des ſchlauen Nikitas
wach.

Worte und Bilder: Kurt Mittelmant
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Marto Weill de Brentanut:

Aufn. Haſe

pegittoa mit der Paul
Mit Teddy iſt es jetzt auch aus. Er ſitzt

ſchon ſeit Tagen wie erſchoſſen auf der Spiel
jeugkiſte und ſtreckt die rechte Plüſchtatze in
edler Entſagung waagerecht von ſich.

Brigitta hat Teddy kurzerhand penſioniert.
And dabei iſt der gelbe Freund noch ſo rüſtig
wie am erſten Tage. Seine phyſiſche Konſti
tution hat allen chirurgiſchen Eingriffen ſeiner
Herrin ſtandgehalten, ja, nicht einmal ſeine
ſchwarzen Külleraugen waren zu entfernen.
Und das ſpricht ſehr für Teddys gute Natur,
denn Brigittas Puppen, Löwen, Katzen und
Affen haben alle längſt ihre Sehorgane ein
gebüßt und ſtarren uns ſeitdem durch allerlei
bunte Knöpfe aus Muttis Nähtkaſten an.
Starren rätſelhaft wie die Sphinx.

Das iſt aber auch kein Wunder: mit vier
Pupillen in jedem Auge!

Teddy wird darüber ſind wir uns ganz
einig noch drei bis vier Tage totbeleidigt
ein, dann aber wird er Freundſchaft mit den
anderen Verſtoßenen aus Brigittas Zoolo
n Garten ſchließen. Er wird ſich reſer
S nicht hochmütig, wie bisher, ein
ne d der ſchwarzen Stoffkatze an
n ffen, die jedem. der es hören will, erzählt,
d e eigentlich einmal ganz weiß geweſen
wen anghaarig dazu, eine echte und fürchtbar
de Stoffangora, aber der Zirkusdirektor,
liche M Brigitta, habe dann dieſe ſchreck
e e ſchen n veranlaßt und nun
ehtgere hon ſeit langer Zeit ihrer Raſſe ganz
an völlig haarlos und pechkohlraben

e mit der ZelluloidEnte, deren Hals
ber mehrfacher Genickbrüche nicht zu
Wedne vermag, wird der ſtolze entthronte
ſei We geſellſchaftliche Verbindung treten.
Sägeſ 8 ette, ſelbſt Flocki, der Dackel, dem die

geſpäne aus dem Hinterkopf herausgucken,
wir9 von ihm beachtet werden; man ahnt ja

wie zahm Tyrannen und hohe Würden-
e der Verbannung werden können

hat es ja auch keinen Zweck den
echſpahen zu ſpielen, wenn es ſchon alle

Tedd e der Spielzeugkiſte pfeifen, daß
ihr eder dhaar. Günſtling der Brigitta und
in ne einziger Miniſter, über Nacht
Mannesnlte gefallen „iſt und im blühenden
iſt weil er in den Ruheſtand geſetzt worden

vCo aeſ hätte Teddy Goldhaar faſt einen
neuen bleche eingebracht, weil der Deckel des
ſhaſt ar, Hernen Waſchkeſſels ſeine Nachfolge

getreten hat! Ein ſchöner, blinkender

Deckel zwar, aber doch eben nur ein Stück
Blech Oh, oh, nicht auszudenken!

„Jch lache nur“, äußert ſich zum Beiſpiel
der rote Gummifroſch. Dieſer dicke Burſche
konnte übrigens einmal, allen Regeln der
Natur zuwider, ſehr melodiſch piepſen. Eines
Tages ging Brigitta der Sache aber auf den
Gruünd, knabberte den bedeutungsvollen Blech
knopf aus dem Froſchbauch heraus und früh
ſtückte ihn ſicherheitshalber ſofort.

„Jch lache nur, ha. ha, ha“ bemerkt alſo
der Froſch, „was hat denn dieſer Blech-
puh, puh, dieſer Blechdeckel ſchon für eine
traurige Rolle zu ſpielen? Er wird gehauen,
bum, bum, gehauen, darin liegt ſeine einzige
Exiſtenzberechtigung als Spielzeug. BVitte,
meine Damen und Herren, möchten Sie etwa,
hu, hu, hizi, hizi, o jerum ich verſchlucke mich
noch vor Lachen, möchten Sie als Pauke
fungieren 2!“

Bravo, bravo, Froſch! Nein, wir wollen
keine Pauke ſein, puh, die olle Pauke! Der
Beifall war ungeheuer, das rumorte in allen
Ecken des Kinderzimmers und aus der Spiel-
zeugkiſte heraus, daß die Wände wackelten.
Und wer Teddy etwas näher betrachtet hätte,
dem wäre ein heiteres Blinzeln ſeiner Kuller
augen nicht entgangen. Freilich, dies Ge
ſchnatter war ihm in der Seele zuwider. Er
haßte Klatſch und Tratſch. Aber vielleicht war
es auf dieſe Weiſe doch noch einmal möglich,
ſeine Herrin zur Beſinnung zu bringen. Ein
Deckel, ſo definierte er, gehört in die Küche,
alſo iſt er kein Spielzeug! Doppelverdienertum
iſt verboten!

Nä, ſchließlich iſt ja Brigitta erſt dreizehn
Monate alt, vielleicht wird ſie vernünftiger.
Er ſelbſt hatte ja ſchon zwei Jahre ſauber
eingepackt mit hundert anderen Teddys im
Lager von Hampelmann und Co., Spielwaren
en gros, gelegen, als Brigitta zur Welt kam.

„Ruhä!“ ziſchte jetzt der Froſch aus ſeiner
Ecke „„es kommt femand!“

Ach ſieh mal da! Man ſchmunzelte im
Zoologiſchen Garten Brigittas Mutti,Königinmutter“, wie Teddy ſie bisher in
ſeiner überkanditelten Hofſprache zu nennen
pflegte, iſt wieder heimgekommen. Sie war
doch acht Tage verreiſt geweſen, bei Brigittas
Oma, „Königingroßmutter“, wie Teddy ſagen
würde.

„Ja, lieber Pappi“, ſagt Königinmutter.
und der Zoo horcht auf, wie haſt Du Dir das
eigentlich gedacht mit der Brigitta? Das enga
gierte Kindermädchen ſchickſt Du mit Deinen

Manuſkripten auf die Redaktionen, und das
Kind ſtellt in der Zwiſchenzeit das Haus auf
den Kopf!“

„Aber es iſt doch alles in Ordnung
„So?“ ſagt Königinmutter und guckt er

ſtaunt und lüſtig, „das nennſt Du Ordnung?
Die Backpfanne Und die neue Schuhwichſe habe
ich ſoeben aus der Badewanne herausgeholt,
meine grüne Handtaſche habe ich bis jetzt
noch gar nicht wiedergefunden und das ſchöne
beſtickte Kiſſen, das Du mir zu Weihnachten
geſchenkt haſt, hat Brigitta in den Aufwaſch
eimer geſtopft.“

„Da hat doch eben jemand gekichertunterbricht „Pappi“ und ſteht mißtrauiſch

nach der Spielzeugkiſte hin. Aber die Stand
pauke geht weiter:

„Ablenken gibts nicht. Was meinſt Du,
was mit dem Deckel von dem neuen Waſch

QGerdo Hiete-

re
keſſel paſſiert iſt? Brigitta hat ihn vorhin
vom Balkon heruntergeworfen, ein Schupo
mann hat ihn bei der Portierfrau abgegeben
und eine ſtrenge Verwarnung erteilt. beim
nächſten Deckel gibts einen Strafzettel, hat er
geſagt.

„Aber hier kichert doch einer in einem
fort

„Nein, nein, mein Lieber, das iſt Dein
ſchlechtes Gewiſſen. Kinder haben mit Spiel-
ſachen zu ſpielen. hier guck mal, der ſchöne
Froſch und der Bär, wofür haben wir denn
die gekauft? und die Katze mit den komiſchen
Haaren, die man wegpuſten konnte

„Aber ſonſt biſt Du natürlich der beſte
Mann von der Welt“, lacht Königinmutter
und gibt ihrem Mann einen Kuß.

„Und es hat doch jemand hier gekichert
ſagt der Pappi

Fil. Aliuute GCilleultu
Wenn man bei Meiers eingeladen iſt, geht

es immer ſehr vornehm zu. Feines Porzellan,
gutes Silber, ſchwerer Damaſt, eine blumen-
geſchmückte Tafel, die allen Glanz ausſtrahlt,
den Meiers zu verbreiten wünſchen.

Nun wollte es aber der Zufall (Meiers
nannten es Pech!), daß ich einmal unerwartet
zur Tiſchzeit bei ihnen hereinſchneite. Man
ſollte es nicht tun, aber nichts iſt aufſchluß
reicher für die häuslichen Qualitäten einer
Frau als ſolch ein unvorbereiteter Beſuch. Jch
muß geſtehen, ich war tief enttäuſcht! Von der
ſo oft geprieſenen Ausſchmückungskunſt beſagter
Hausfrau war auch nicht eine Spur zu be
merken. Da gab es weder Silber noch Damaſt,
was ja ſchließlich auch niemand am hellen
Werktag verlangt, obwohl ich ja nie habe ein
ſehen können, warum das „gute“ Geſchirr und
der geſchmückte Tiſch nur für Gäſte ſein ſollen,
recht liebe Gäſte oft, gewiß, denen man gern
ein wenig Ehre antut, aber letzten Endes doch
Fremde, die uns nicht ſo nahe ſtehen wie unſere
Familie, für die immer die alten Sachen gut
genug ſind. Und daß ein Tiſchtuch, auf dem
die Speiſekarte der ganzen Woche verewigt iſt,
gerade einen erfreulichen Anblick bietet. kann
man nicht behaupten. Wenn es zudem noch zer
knüklt und unordentlich über den Tiſch geſtreift
iſt, die Teller und Schüſſeln abgeſtoßene Ecken
haben und man es den Beſtecken anſieht daß
ſie lange nicht mehr geputzt ſind. dann verſpürt
man wenig Luſt, ſich an ſolch eine Mittagstafel
zu ſetzen.

Und leider gibt es noch immer recht zahl
reiche Frau Meiers, die für alles Mögliche
Sorge tragen und ſich abmühen, aber einem
nett gedeckten Tiſch nicht den geringſten Wert
beimeſſen. Jſt der lächerliche Einwand: „Aber
wir ſind doch ganz unter uns“ nun Dummheit
oder bloß Gedankenloſigkeit? Für meine Be
griffe bedeutet er geradezu eine Kränkung für
Mann und Kinder, liebe Hausfrau! Haben Sie
nicht den erſten Anſpruch darauf, einen hübſch
und freundlich gedeckten Tiſch vorzufinden.
wenn ſie aus dem Beruf, aus der Schule, von
der Arbeit nach Hauſe kommen Sehnen ſie
ſich nicht nach der kahlen Nüchternheit ihres
gewerblichen Betriebes nach ein wenig Schön
heit und Wärme, nach etwas freundlicher Atmo
ſphäre und häuslicher Kultur? Der Eßtiſch, um
den man ſich ſammelt oft ſind ja heute die
Mahlzeiten die einzige Gelegenheit, die ganze
Familie zuſammen zu haben iſt das Symbol

häuslicher Gemeinſchaft, iſt der Ruhepunkt in
dem mit Arbeit und Sorgen ausgefüllten Ab
lauf des Tages.

Ein wenig mehr Diſchkultur,liebe Hausfrau, ein bißchen mehr Ueberlegung,
Sorgfalt und Liebe! Es lohnt, es lohnt
beſtimmt! Man braucht keine große Aufs-
machung. Ein ſauberes Tiſchtuch, täglich wie
der in ſeine alten Falten gelegt, vielleicht aus
handfeſtem deutſchen Leinen matt getönt, das
nicht ſo ſchmutzt und ſich gut wäſcht, einfaches,
gediegenes, heiles Geſchirr in ſchlichten Linien
ünd Formen die deutſche Jnduſtrie ſtellt
heute entzückende Muſter aus Steingut und
Porzellan her, die ſehr luſtig und freundlich
ausſehen, wenn man nicht die übliche Aus-
ſtattung weiß in weiß vorzieht. Den Silber-
beſtecken ſchadet der tägliche Gebrauch beſtimmt
nicht, vorausgeſetzt, daß man ſie entſprechend
behandelt, aber ſie wirken immer ſehr feſtrich
und geben dem Tiſch ein gepflegtes Ausſehen.
Aber natürlich tun es auch die guten roſtfreien
Beſtecke. Sie ſind heute überall preiswert zu
haben und erſparen das läſtige Putzen, das
unbedingt bei den alten Meſſern, die man
vielleicht noch von früher her beſitzt, nötig iſt.
Ein paar Blumen in flacher Vaſe. jede
Jahreszeit bietet neue Möglichkeiten und
das Obſt in einer hübſchen Schale gefällig an
geordnet ergeben einen billigen, aber wir
kungsvollen Tiſchſchmuck.

Aber da wir mal gerade vom Obſt reden,
ſei noch eine Frage geſtattet Sie wiſſen doch,
daß man am Obſteſſen die Hausfrau erkennt?
Roſtfreie Obſtmeſſer ſind ja heute wohl eine
Selbſtverſtändlichkeit. aber wie ſteht es mit
den Fingerſchalen, liebe Hausfrau?
Nun zucken Sie die Achſel und ſagen „Gott,
ſo vornehm ſind wir nicht!“ Es iſt mir ein
unergründliches Geheimnis, warum und wieſo
Fingerſchalen „vornehm“ ſein ſollen und zwar
ſo vornehm, daß ſelbſt ſonſt ganz vernünftige
und einſichtige Hausfrauen eine unüberwind-
liche Abneigung gegen ſie zu haben ſcheinen,
ſelbſt wenn ſie nur aus Steingut ſind und
25 Pfennige das Stück koſten. Lieber ärgern
ſie ſich jede Woche über die häßlichen Obſt
flecken in der Tiſchwäſche, die bekanntlich ſo
ſchwer herausgehen oder ſie kaufen in rauhen
Mengen Papierſervietten, ohne damit dem
Uebel auf den Grund zu gehen. denn der kleb
rige Obſtſaft bleibt trotzdem an den Finger-
ſpitzen haften und teilt ſich den Zigaretten,
dem Weinglas oder dem Buch mit, das man

c gelit doelt hielt käber u Piälleken! Aufn.: Hege



nachher lieſt, ſofern man nicht erſt zur Toilette
geht und ſich die Finger wäſcht. Das iſt aller
dings auch eine Möglichkeit, und ich kenne eine
Familie, da ſtürzen ſämtliche Mitglieder, ein
ſchließlich Vater und Mutter, nach dem letzten
Biſſen hinaus, um ſich die Reſte der Mahlzeit
von den Fingern zu waſchen. Daß es gerade
ſehr gemütlich wäre, kann man mit dem beſten
Willen nicht behaupten! Warum man keine
Fingerſchalen hinſtellt, in denen man binnen
einer Sekunde ſich die Finger gereinigt hat,
iſt mir unerklärlich. Sie ſind heute ſo lächer
lich billig und für den einfachſten wie für den
verwöhnteſten Geſchmack in jedem Geſchäft zu
haben, und wirklich nichts „Vornehmes“ ſon
dern nur etwas rieſig Praktiſches, eigentlich
eine Selbſtverſtändlichkeit für einen Haushalt,
der ein wenig Anſpruch auf Gepflegtheit er
hebt. Denn ſchließlich ſoll das Eſſen ja nun
nicht nur eine läſtige Funktion ſein, die man
mehr oder minder raſch erledigt, ſondern esliegt an uns, es zu einer „geſchmackvollen“
und erfreulichen Angelegenheit zu geſtalten.

Unſer Haus wird immer das ſein, was wir
daraus machen, und wir werden ſtets auf dem
Kulturnieveau ſtehen, das wir ſelbſt beſtim
men, das wir unſeren Kindern mitgeben

Darum ein wenig mehr Tiſchkultur, liebe
Hausfrau, denn der gedeckte Tiſch iſt das
Fennzeichen deines hausfraulichen Jchs, und
ſolches Kennzeichen ſollte eigentlich immer
ſtilvoll, perſönlich und tadellos ſein, nicht wahr?

Tod enern äMontag: Mittags: Graue Erbſen mit
Speck und ſüßſaurer Sauce (Oſtpreußiſches
Rationalgericht) oder Hülſenfrüchte jeder Art.

Abends: Aepfel im Schlafrock (oder Apfel
plinſen oder Bratäpfel mit Vanilleſauce),
Vollkornbrot.

Dienstag Mittags: Fiſchragout im
Grünkernrand, Salat oder Rohkoſt. Abends
Bratkartoffeln mit Schwarzwurzelſalat.

Mittwoch Mittags: Obſtſuppe (von
Eingemachtem, Backobſt oder Aepfeln), Ge
müſeauflauf Abends GraupenBratlinge
mit PilzSauce von getrockneten Pilzen.

Donnerstag: Mittags: Siedfleiſch,
Suppen, Well oder Keſſelfleiſch mit Meer
rettichſauce. Friſches Obſt oder Rohkoſt.
Abends: Apfelkartoffeln.

Freitag Mittags: Fiſch in Senfſauce
mit Krautſalat. Abends: Arme Ritter(Einbackſchnitten in Fett gebraten) mit Frucht
ſaft oder Eingemachtem.

Sonnabend Mittags: Ochſenſchwanz
ſuppe. Semmelpudding mit Fruchtſauce.
Abends: Gemiſchter Salat (Kartoffeln, Ge
müſereſte, Fleiſchreſte uſw.).

Sonntag: Mittags: Kaſſeler Rippeſpeer
oder Pökelfleiſch jeder Art mit Sauerkraut.
Abends: Aufſchnittplatte oder Kräuterbütter
zu Vollkornbrot oder Quärk e

Kinderwaſch
denn bald ſihd die Wäſcheſtücke

in Mann gelueibt uns

PierreDie Frau um 35. .2 Die Mädel von 19,
20 und noch bis 25 Jahren lächeln ein wenig
barmherzig und mitleidig zu ihr hin. So alt
ſchon S 35 Jahre Da iſt ja eigent
lich das Leben als Frau vorüber, die erſten
Krähenfüße ſind da und der Glanz der Jugend,
das Lebensfriſche, das Vollblütige und An
ziehende iſt nach Anſicht der jungen Mädel
um dieſe Jahreszahl herum wohl entſchwunden.
Sie ſind meiſtens verheiratet, dieſe Frauen
um 35, haben Kinder, haben ihren Haushalt,
und das Leben geht für ſie hin in einem ein
förmigen Gleichſchritt zwiſchen Arbeit und
Pflicht, und ſo wenig bleibt für die Freude
und das Vergnügen über

So ſehen die Jungen dieſe Frauen und be
mitleiden ſie vielleicht, aber vergeſſen, daß ſie
ſelber einmal in dieſe Jahre kommen werden,
und leben nur der Gegenwart, was ihr gutes
und anerkanntes Vorrecht bleiben ſoll.

Aber für die Frauen um 35 möchte ich als
Mann ſprechen. Dieſe Frauen um 35 ſind ſo
wertvoll, ſind ſo etwas ganz anderes als die
Zwanzigjährigen, deren Anſchauungen und
Lebensbedürfniſſe, nach dem Maß der blühen-
den Jugend gemeſſen, ihnen ſicher nicht ſtreitig
gemacht werden ſollen. Sie ſind darum be
ſtimmt nicht weniger wertvoll, aber die Frau
um 35 hat die Erfahrung von Jahren hinter
ſich, hat die Reiſe eines Lebens und die voll
endete Reife des Weibes erreicht, und ihr Herz
flammt heute nicht in lodernder, alles ver
brennender Liebe auf, um morgen in kalter
Ernüchterung ein Jrren einzuſehen und
fahnenflüchtig zu werden, wo ſie geſtern ſchon
bereit war, mit dem Manne ihrer Wahl durch
dick und dünn zu gehen. Die Frau um 35
hat das Vorrecht der Jugend in dieſer Hin
ſicht abgeſtreift und dafür der Vernunft und
dem klaren Denken die Herzenstüren geöffnet
und bewahrt ſie vor Erſchütterungen und
harten Enttäuſchungen. Sie wägt, ſie prüft
und ſteigt bis in die tiefſten Tiefen ihrer
Seele hinab, und wenn ſie ſich klar geworden
iſt, trägt ſie in ſich die bedingungsloſe Be
reitſchaft des Opferns und iſt entſchloſſen. auch
die harte, ſchwere Bürde einer vielleicht
ſchweren Ehe zu übernehmen oder ſie entſagt,
um dann in einem Beruf aufzugehen.

Die Frau um 35 iſt die gereifte und voll
endete Frau und Mutter, und wenn der Glanz
der Jugend nicht mehr in ihrem Geſccht ſteht,
wenn die Augen nach durchwachter Nacht am
Bette des Kindes müde in die Welt ſchauen,
werden dieſe Augen wieder glücklich lächeln,
wenn ſich in ihnen das Lächeln des Kindes
ſpiegelt.

Die Frau um 35 kann Opfer bringen, ohne
dafür maäteriellen Gewinn zu fordern oder zu
erhalten. Die ernſte, pflichtbewußte Liebe
eines Mannes, der ihre Arbeit und Mühe an
erkennt, wird ſie mehr entſchädigen als die

Zinſen eines Kapitals, die mit Unfrieden und

We

zu klein geworden oder haben
Hich zu häuftges Waſchen gelttten,
Der ſelbſtſchneidernden Mutter iſt

mit dieſen praktiſchen Wäſche
meédellen, die ſie leicht nachar
beiten kann geholfen. Eitze be
ſondere Freude bereitet dem Kind
eine reizende, ſo unentbehrliche

Schürze wenn Mutti ſtegenähthat.

W

M 59109. Unterkkeld für ſunge Mädchen Am oberen Rand ſind Bleſen ab
Zuſteppen oder Hohlnahte anzubringen Er forderlich 2,30 m Stoff von 80 em

Brette.

W W

M 59112. Hemdbeintletd mit Klappenſchluß. Das Beinkkeid iſt dem Lejbchen vorn
angeſetzt Spitze oder farbige Blenden als Garnttur Erforderkich 10 m Stoff
80 em breit
s Mi Schtlliſchluß und glockigen Seltentellen ſt das Hemdbeinkketd
gearbeitet und mit Randbieſen verziert. Erforderlich: 160 m Stoff von 80 em

Brette.

See S

80 em brett

9

M

K. 7761. Knaben Sporthemd ans
Panamaſtoff oder Trkoline
Kragen kann offen oder hochgeſchloſſen

getragen werden. Erf. für Jahre
175 m Stoff, 80 em breit

V 59172. Die Schürze aus natur
farbeſem Neſſel iſt mit bunter Hand
ſtickeret verztert Erf. 90 em Stoſ,

Zerrüttung einer ehelichen Gemeinſchaft wo
möglich bezahlt werden müſſen.

Die Frau um 35 ſoll den Jahren nicht
böſe ſein und ängſtlich nur den Spiegel be
fragen. Jn ihr ſucht der Mann, der echte
Mann, nicht eine Dekorationsfigur, er ſucht
das vollendete Weib mit einer Seele, mit
Herz und Verſtand und dem abgeklärten
Wiſſen um das Leben, den Menſchen und das
Schickſal. Die Männer, die alle Kinder ihrer
Mütter bleiben, ſuchen meiſtens unbe
wußt in den Frauen wieder die Mutter,
und wenn es auch junge und ſehr gute Mütter
gibt, ſo macht doch die Erfahrung der Jahre
erſt die reife Frau, und das meiſtens um die
35 herum.

Es ſoll der Jugend das Vorrecht ihrer An
ſchauungen nicht beſchnitten und beſtritten
werden, ſie ſoll ſich ihrer Jahre freuen und
ſie nützen; aber ſie ſoll nicht die reife Frau
barmherzig bemitleiden und belächeln ſo
alt ſchon!

Nein, gerade ſo alt, um ſo wertvoll zu
ſein und zu bleiben und das Schönſte und
Herrlichſte dem Manne ihrer Wahl vorbehalt
los zu geben: echtes, reifes, deutſches
Frauentum.

Ernst Hermann Pichnow.

Seelen
t CFaeleinteilung

Die Vor-Einteilung eines Schrankes vom
Erbauer des Möbels aus hat ihr Gutes und
ihre Gefahr. Wir glauben aber doch, daß die
Vorzüge überwiegen, wenn Uebertreibungen
bei der Konſtruktion vermieden werden.

Wie bei jedem Voranſchlag, ſei es in bezug
auf Geld, Zeit oder Platz kann auch beim Bau
eines Schrankes mit vorher disponierter Platz
Verteilung ſehr viel planmäßiger vorgegangen
werden als bei dem willkürlich konſtruierten
Schrank. Das haben am beſten die modernen
Küchenſchränke bewieſen, die bei genauer Vor
einteilung auf ſehr viel geringerem Raum die
gleiche Menge Porzellan und Geräte auf
nehmen wie das großangelegte Küchenbüfett
von früher. Wer allerdings den Gedanken-
gängen des Vor-Einteilens nicht zu folgen
vermag und die Gegenſtände in einer Weiſe
ordnet, wie ſie nicht gedacht war, wird mit
den neuen Schränken nicht zu Rande kommen.
Darin liegt die Gefahr. Nicht jeder kann ſich
einer fremden, einer diktierten Diſziplin
fügen, das iſt aber notwendig, wenn man
wirklichen Rutzen von Schränken mit Fach
Einkeilung haben will. So hat es ſich zum
Beiſpiel auf dem Gebiet der JnnenArchitektür

M 22327 M

Der

M

K M 4862. Praktiſche kleine Wigel
ſchürze aus zweterlet buntem Waſch
ſtoff. Erf für 5 Jahre 45 m Stoff
Wem Garntturſtoff, je s0em b

65 em Stoff, 80 em breit
kreitzenden Traägern, Schnurverzierung und langetcterten Raändern. Erforderlich

KM 22397. Hemdhsschen aus geblümtem Batiſt mit Klappenſchluß und Gummitzugen

herausgeſtellk, daß die allzu vorefngekeilken
Kleinſtwohnungen den Bewohnern ein ſo
ſtrenges Diktat zu planmäßiger Möblierung
auferlegten, daß viele von ihnen ſich darin vie
eingeengter fühlten als in ihren überfüllten
unzulänglichen Wohnungen von ehedem

Der kleine, voreingeteilte Kleider und
Wäſcheſchrank, der bei einiger Genügſamteit

Kleiderschrank mit Facheinteilung

und unter Zuhilfenahme einer kleinen Kon
mode für einen Teil der Wäſche, für Familien
ausreichen würde, hat ohne Zweifel faſt nur
Vorzüge. Was ſollte man wohl ſonſt an die
für Herrenhoſen beſtimmten beweglichen
Stangen hängen wollen oder wer ſollte ſich
empören, wenn er ſeine Strümpfe und ſeine
Oberhemden an einen ſo reizend vorbedachten
Platz legen ſollte! Für Junggeſellen iſt ſolth
ein Schrank wie eine mahnende Mutter, die
nicht erſt Anordnung aufkommen laſſen will
und mit unerbittlichem Finger den Platz für
jedes Stück anweiſt.

Zimmer pruletiselt!
Bitte merken Sie ſich für den Schuhkauf:

Fußbekleidung ſoll man möglichſt
nicht am Morgen anpaſſen! Abe
glauben iſt das nicht, es hat vielmehr eine
recht reale Bedeutung. Denn am Morgen ſind
die Füße infolge der Nachtruhe kleiner als an
Abend, an dem ſie durch die Tätigkeit den
Tag über etwas geſchwollen ſind.

Wiſſen Sie ſchon, daß das Platzen von
Gläſern beim Einfüllen heißer Getränk
vermieden werden kann, wenn das Glas
auf ein feuchtes Tuch geſtellt wird? Die
Feuchtigkeit des Tuches, es kann ein unter
die Waſſerleitung gehaltenes Küchenhandtuh
ſein, leitet die Wärme ſehr leicht und ſchnell
ab, wodurch. das Glas von ihr nicht hean
ſprucht wird. Natürlich iſt auch bei dieſen
Verfahren wie immer bei der Einfüllung
heißer Flüſſigkekten in Gläſer Vorſicht geboten

rneuert werden
M 3881. Khaben- Polohemd aus
beltebtgemm Waſchſtoff, für ſede
Altersſtufe unentbehrlich Erf. füt

Jahre 1,50 m Stoff 80 en
reit,

K. 4861. Sptetſchürze aus be
ltebigem Waſchſtoff mit kragen
artigen Tetlen und ſich im Rücken

W

den Beinkingsrändern. Erf.: 0m Stoff 80embr.
M 46367 Kleidſames Nachthemd aus Battiſt mit Flügelarmeln m Saumchenſchmnt
an den Achſeln Er. 2,10m Stoff, 80 em br.

s Nahtheind aus genuſterter Waſchſeide ntt einfarbiger Garnitun
Erforderlſch etwa 2 m Stoff, 80 em breit
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Nuck, um ſie zu
Staaten mit Munition und Kanonen zu ver

Die Vereinigten Staaten befinden ſich in
einer inneren Amformung, die unter dem
Einfluß der ſchwindenden „ProſperityAera“
ihren Anfang nahm. Blut, Boden, Raſſe und
Idee beſtimmen die Geſchicke eines Volkes, und
dieſe vier gebietenden Faktoren übten auch auf
die Entwicklung der Vereinigten Staaten ihren
entſcheidenden Einfluß gus und drängten ſie
auf den Weg des „großen Raumes“. Aber die
ſchier unbegrenzte Expanſion nach Weſten hin,
die durch Kampf und Kauf das Anionsgebiet
erweiterte und die amerikaniſche Machtſphäre
immer weiter vorſchob, iſt jetzt zum Stillſtand
gekommen, und es ſetzt in unſeren Tagen ſogar
eine Rückwärts entwicklung ein, wie
ja die Abſage Ro oſevelts an die „Dollar
diplomatie“, der Rückzug der Staaten aus den
Philippinen und beſonders aus dem mittel

amerikaniſchen Raum bewieſen haben.
Jn dieſen Tagen erfolgte nun erneut die

PVerſicherung, daß die Dollardiplomatie endgül
tig zu Grabe getragen worden wäre, und daß
die UsA jetzt den Lehren ihres großen
Schöpfers George Waſhington folgen

Dee Jod Bauvt
Dao Segebnio Aee Amerilauiselgen nteeocclbrteggen Aber Aus Spiel e Rüotäugomöäclste

und ſich in Zukunft „fern von den Händeln
dieſer Welt halten würden Jm Zuge dieſer
Entwicklungen hat der Präſident dem Kongreß
jenes heiß umſtrittene Neutralitäts-geſetz vorgelegt, zu deſſen Populariſierung
eigentlich die Anterſuchungen des
Rüſtungsausſchuſſes des Senates auf
ſo breiter Baſis vorgenommen wurden.

Jn dem hohen Wellenſchlag, den dieſe
Neutralitätspolitik des zweiten Rooſevelt nicht
nur in den Staaten, ſondern in der ganzen
Welt verurſachte, haben jetzt auch wieder die
Arbeiten des Senatsausſchuſſes an Bedeutung
gewonnen, weil ſie ſo eingehend das Spiel
hinter den Kuliſſen des Rüſtungs-
ſumpfes in das Scheinwerferlicht der
Oeffentlichkeit gezerrt haben und ſo manche
Enthüllung braächten, die der Welt zeigte,
daß hier ganz wenige oft über die poli
tiſche Staatsführung hinweg die Drähte zogen,
das Leben und die Geſundheit vieler Millionen
von Menſchen rückſichtslos aufs Spiel ſetzten,
einzig und allein um gigantiſch zu ver
dienen.

Dao Aueöte Kageitel
Es iſt ein ſehr dunkles Kapitel

amerikaniſcher Weltkriegsgeſchichte, in das der
Ausſchuß hineinleuchtete. Als er vor nunmehr
faſt eineinhalb Jahren ſeine Verhandlungen
aufnahm, ſchien es, als wenn man in der
privaten Rüſtungsinduſtrie die

eigentlichen Arheber aller Kriege zu erblicken
habe. Aus den jetzigen Unterſuchungsergebniſſen

Hhervor, daß gerade die
Kreditpolitik der großen ameri-
kaniſchen Banken mit den Ländern der

das eigentliche Motiv war
Morgan z. B. war zu Zeiten Woodro w
Wilſons und bei Kriegsbeginn Handlungs-
bevollmächtigter der amerikaniſchen und

Regierung welches die ASA
gegen Deutſchland in den Krieg trieb.
Mit anderen Worten, das Bankhaus Morgan
ſehte die Waffen- und Munitionsfabrikanten
des eigenen Landes unter einen verſtärkten

zwingen, die alliierten
ſotgen, damit dieſe beſſer den deutſchen Schlä
gen Widerſtand leiſten könnten, denn Moxrgan

befürchtete bein einem Zuſammenbruch des
Feindbündes nicht nur einen Verluſt der ame
tikaniſchen Kapitalinveſtitionen, ſondern auch

eine ſchwere Schädigung der nordamerikani
ſchen Wirtſchaft.

Bankiers cliktieren

Eins ſei nach dieſen Ausführungen des
amerikaniſchen Truſtmagnaten feſtgehalten:
Nicht politiſche, nicht nationale Erwägungen
drängten die Union auf den Weg des Welt
kieges, ſondern die Befürchtungen einiger
weniger Baänkiers, daß ihre fetten Divi
denden verſiegen würden.

Aber nicht nur die Bankiers und die Groß
verdiener in den Rüſtungskonzernen ſind die
allein Schuldigen. Die Verantwortlichen
wechſeln kaleidoſkopartig von Stunde zu
Stunde. Die Kette der dunklen Hintermänner,
die am Kriege verdienten und ihn bewußt
über den Kopf der politiſchen Staatsführung
hinweg verlängerten, will nicht abreißen.

Schneicler-Creuzot

And noch ein intereſſantes Moment kam
bei den Unkerſuchungen der Senatskommiſſion
ans Tageslicht. Die franzöſiſche Rüſtungs
induſtrie, an der Schneider Ereuzot
maßgeblich beteiligt iſt, bildet noch immer
einen treibenden und maßgeblichen Faktor in
er großen Politik Frankreichs. Hierfür nur

kleines Beiſpiel. Die franzöſiſchen Sparer
et Zeit hindurch nicht den Verluſt
ne 9 tillio rden verſchmerzen und ſie bildeten
nge Zeit hindurch das ſtärkſte Hindernis für
e franzöſiſch ruſſiſche Ausſöhnung. Als die

Lüſtungsinduſtrie glaubte, wieder mit den
e ein gutes Geſchäft machen zu können,

e durch eine intenſive Preſſebearbeitung
ung van Sparers langſam eine Wand
bis dagr zogen und aus dem Volſchewiken, der
on d ein „Feind weſtlicher Ziviliſar C randmarkt worden war, auf einmal
n ne Friedens“, weil er ja gegen
Attiong ufrüſten müßte und den franzöſiſchen
noch e einen guten Gewinn perſprach. Und
an en Pikankes gerade für Deutſch

tlauſaltenr bei den Verhandlungen, etwas ver
ar zur aber doch immerhin klar erkenn

Zur Sprache.

r des Forges“ nennt ſich derSchwer Tzuſtdn dem ſich die franzöſiſche
ghuſe und Rüſtungsinduſtrie zuſammen
Kin en hat. Es ſteht hauptſächlich unter der
nung des Herrn Schneider, der nichtur v der rm Siugkontrolliert H. der franzöſiſchen Erzförderung
Einfluß anf den auch einen maßgeblichen
Das Chnte v von Frankreich beſitzt.
verdiente hat ſchon vor dem Kriege rieſig
Kewinn im Kriege märchenhafte
für Fräntreig denn es lieferte nicht nur
Rußland Se ſondern auch für Rumänien,
Wewinne gen und Jtalien. Dieſe Kriegs
Senat und haften ihm Einfluß auf den
Shyneider I möglichten es auch dem Herrn
Matin ge wichtigſten Zeitungen, wie
T as „Journal des Débats“, den„Journal“, den „Petit Pariſien“,

die „Ordre“ und das „Journé induſtrielle“ zu
kontrollieren. Nachdem Schneider-Creuzot es
fertiggebracht hatte, ſeinen gefährlichſten Kon
kurrenten Krupp durch das Verſailler Diktat
auszuſchalten, begann das zweite große Ge
ſchäft nach dem Kriege: die Bewaffnung
der neuen Vaſallenſtaaten, alſo
Polens, der Tſchechoſlowakei uſw.

Die Katze beißt sich in den Schwanz
Man muß ſich vor Augen halten: Zehn-

tauſende von Kanonen mußten verſchrottet
werden, um von Polen und den anderen
Vaſallen neue Aufträge hereinzu-ho len. Als es mit der Zeit den Tſchechen
ſtörend wurde, immer nur franzöſiſche Mono
polware kaufen zu müſſen und ſie zur eigenen
Fabrikation übergingen, da beteiligte ſich das
Comité des Forges“ in größtem Ausmaße bei
Skoda und anderen Werken. Als auch dieſes

gültig.

„Törichte Bemöhongen“
„Die törichten Bemühungen des Völker

bundes um die Abrüſtung ſchädigen das Ge
ſchäft“, ſo heißt es in dem einen Dokument,
das vor dem Unterſuchungsausſchuß zur Ver
leſung kam. Oder aus einem anderen iſt er
ſichtlich, daß die britiſchen Militärbehörden
eine private Firma beauftragten, die über
ſchüſſigen Munitionsvorräte zu verkaufen. Zur
Abrüſtung iſt dies kein Weg, aber man konnte
auf dieſe Weiſe leicht die eigenen aufgefüllten
Läger räumen und ſie für die Aufnahme neuer
Vorräte freimachen, d. h. die eigene Rüſtungs
induſtrie auf dem Laufenden erhalten und
doch „das Geſicht wahren“.

Man hat es den Amerikanern ſchwer ver
übelt, das ſie ſchonungslos in dieſe dunklen
Geſchäfte hineinleuchteten und den Einfluß,
den die großen Rüſtüngstruſts auf die Politik
nahmen, kennzeichneten. Denn was iſt es
anderes, wenn offizielle amerikaniſche Kreiſe
nach der Türkei ein Kriegsſchiff ent
ſenden, um einen Rüſtungsauftrag herein
zuholen, oder wenn die Botſchafter gewiſſer
Mächte in gewiſſen Hauptſtädten vorſtellig ge
worden ſind, um die Regierungen um die Be
ſchleunigung ihrer Beſchlüſſe zu bitten? Es
iſt ja heute ſchon durch die Arbeiten des Aus
ſchuſſes klar erwieſen, daß die Politik Frank
reichs gegenüber der kleinen Entente und Ruß
land von ſolchen geſchäftlichen Rückſichten

o An viele
Die Arbeiten des Ausſchuſſes haben eine

weſentliche Ergänzung durch die Enthüllungen
erfahren, die Robert Lanſing, da
maliger Staatsſekretär des Auswärtigen
unter Wilſon, jetzt in ſeinem ſieben Jahre
nach ſeinem Tode veröffentlichten Erinne-
rungswerk gemacht hat. Während Morgan
noch die Behauptung aufrechterhält, Deutſch
land habe durch eine Reihe von Vettrags
verletzungen, die den Tod vieler amerikaniſcher
Staatsbürger im Gefolge hatten“, die Staaten
in den Krieg gezogen, erhält die Welt jetzt
von einer Denkſchrift Kenntnis, die Lan-
ſing zwei Jahre vor der Kriegserklärung der
USA ausarbeitete und in der es u. a. heißt:

„Es kann nicht geduldet werden
daß Deutſchland den Krieg gewinnt,
oder daß er mit einem Unentſchieden endigt, ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß die Vereinigten Staaten

maßgeblich beeinflußt worden iſt.
Und noch ein Typ tauchte jetzt wieder aus
der Verſenkung auf, jener Mr. Shearer,
der die Genfer Abrüſtungskonferenz mit hun
dertprozentigem Erfolge torpedierte. Er weilte
damals als Vertreter der Bethlem Steel, des
großen Schwab-Konzerns, in Genf mit der
ausdrücklichen Aufgabe, daß „die Flotte der

Veeleekkuug

Durch den Senatsausſchuß ſind auch manche
intereſſante Einzelheiten über die innere Ver
flechtung der großen Rüſtungskonzerne offen
bar geworden, und vor allem auch die Gründe,
die für die große amerikaniſche Waffen und
Munitionsausfuhr maßgebend ſind.

Scubere Geschäfte
Da die nordamerikaniſchen Regierungs

werkſtätten den Bedarf für Flotte und Heer
ſelbſt decken können, ſo ſind die Konzerne
größtenteils auf den Export angewieſen.
Die amtlichen Ausfuhrſtatiſtiken der Union
verraten allerdings nur einen ſehr beſcheidenen
Teil der wirklichen Ausfuhren, denn nach den
beſtehenden Beſtimmungen ſie ſtammen noch
aus den Jahren 1799 und 1820 iſt es nicht
ſtrafbar, falſche Jnhaltsangaben zu machen.
So beſteht auch für die Bundesbehörden keine
Möglichkeit, eine mit „Maſchinen“ deklarierte
Sendung anzuhalten und feſtzuſtellen, ob ſie
nicht Waffen enthält.

Flugzeuge, Mäſchinengewehre, ſchwere Ge
ſchütze und vieles andere geht ſeit Jahrzehnten
über die amerikaniſchen Grenzen ins Ausland
und fremde Länder kaufen in den USA ſogar
U-Boote und vieles andere. Die Statiſtik
nennt 46 Länder in der Welt, die
Rüſtungsgegenſtände irgendwelcher Art von
Amerika beziehen. Die Rüſtungsinduſtrien
unterhalten rieſige Verkaufsorganiſationen
insbeſondere in Lateinamerika und im Fernen
Oſten. Der große amerikaniſche Du Pont-
Konzern unterhält gemeinſam mit dem Chemi-
cal Imperial Industries in London Verkaufs
agenturen allein in zehn ſüdamerika

USA ſich mit ihrer Verſion durchſetzte“. Jm
Zuſammenhang mit dieſen Feſtſtellungen des
Ausſchuſſes verdient noch die Ausſage des
Flottenkommandeurs Po well Jntereſſe, näm
lich „daß Mr. Shearer, wenn er für ſeine
Arbeit drei Millionen Dollar er-
halten hätte, immer noch zu gering bezahlt
worden wäre.“

der Konzerte
niſchen Staaten. Jn derſelben Weiſe be
ſtehen feſte Bindungen und Verkaufsabmachun-
gen zwiſchen dem amerikaniſchen Electric Boat
Comp. und dem britiſchen Vickerskonzern über
den Verkauf von UBooten auf dem ſüdameri-
kaniſchen Markte. Von den vielen intereſſan
teſten Feſtſtellungen, die der Senatsausſchuß
herausgefunden hat, ſeien hier nur die
markanteſten wiedergegeben.

Willkommener Chacokrieg
Mr. Webſter, Präſident der Curkiß-

Wright Export Comp. beſuchte vor Ausbruch
des Chacokrieges beide Partner und konnte
ſowohl in Paraguay wie in Bolivien ſehr
große Orders büchen. Sein Konkurrent, die
Unitfed Aircraft, entfaltete eine gleiche große
Aktivität auf lateinamerikaniſchem Boden. Die
American Armament Corporation, die erſt
vor knapp jetzt drei Jahren ins Leben gerufen
worden war, konnte innerhalb von einem hal
ben Jahre nahezu für drei Millionen Dollar
von ſüd amerikaniſchen Regierungen an Orders
buchen. Wie der Ausſchuß in vielen Ver-
nehmungen feſtſtellte, war das Syſtem immer
das gleiche. Hohe Offiziere der ame-
rikaniſchen Bundesarmee, bekannte
Militärflieger wurden von den Truſts in
Dienſt genommen und überall dort eingeſetzt,
wo ſich politiſcher Konfliktsſtoff angeſammelt
hatte. Ob ſie, die teilweiſe ſogar im amt-
lichen Auftrage reiſten, im Jntereſſe ihrer
Konzerne beſonders in Südamerika ſogar das
ſchwelende Feuer ſchürten, iſt auch vom Aus
ſchuß nicht ganz klar erwieſen worden, wird
aber nach wie vor hartnäckig behauptet.

Bent Beingt Dividende

Eins haben aber die Anterſuchungen ein
wandfrei feſtgeſtellt: Dieſe „Kaufleute des
Todes“ machten ſkrupellos ihre Geſchäfte, ſie
verkauften an Freund und Feindund warfen alles in die Waagſchale, um das
Wettrüſten zu fördern. Der Du PontKonzern
hat im Chacokriege an beide Länder
Pulver und Munition verkauft und
im Leticiakonflikt iſt er ebenfalls nicht un
tätig geweſen und hat rieſige Gewinne einge
heimſt. Die Curtiß-Wright verkaufte 24 Flug
zeuge an Bolivien und ihre Vertragspartner,
die United Aircraft, konnte dafür 26 in Peru
abſetzen.

Noch ein anderes beſonders kraſſes Beiſpiel
ſei herausgehoben, es rückt eigentlich die große
Geſchäftstüchtigkeit dieſer Kaufleute des Todes
erſt in das richtige Licht. Die Federal Laba-
ratories verkaufte zu Zeiten des kubaniſchen
Gewaltherrſchers Machado an dieſen
Tränengas und Bomben, hatte aber gleich
zeitig Verhandlungen mit ſeinem großen poli
tiſchen Gegner Mendieta über rieſige Lie
ferungen. Als Mendieta geſiegt hatte, erhielt
er von dem Konzern ein Glückwunſch
telegramm, trotzdem dieſer in der Zwi
ſchenzeit mit dem neu erſtandenen politiſchen
Gegner San Martin ebenfalls in Verhand
lungen über Lieferungen trat, ohne allerdings
die alten Beziehungen aufzugeben. Als Men
dieta wieder zur Herrſchaft kam, übernahm der
Präſident des amerikaniſchen Konzerns die
Reorganiſation der kubaniſchen Polizei. Jn
derſelben Weiſe wurden auch die braſilianiſchen
Oktoberunruhen von 1930 in bares Geld
umgemünzt.

Jn einem Brief des Vizepräſidenten der
Electric Boat an Vickers nach London iſt die
bezeichnende Feſtſtellung getroffen worden
„Die wirkliche Grundlage des ganzen

det werden.
gezwungen ſind, altiv in ihn einzugreifen. Dieſe
Noöt wendigkeit müſſe die Regierung der Staaten
immer im Auge behalten und die öffentliche Mei
nung Amerikas ſchon jetzt auf die Stunde vor
bereiten, die einmal kommen werde, wo Amerika
ſeine Neutralität aufgeben müſſe.“
Man muß alſo feſthalten: während Prä

ſident Wilſon ſeine Wiederwahl unter der
Deviſe betrieb: Amerika bleibt fern
vom Kriege“, bereitete ſein leitender
Miniſter älles ſchon darauf vor. Das Bild
der Ausſchußarbeiten rundet ſich im erheblichen
Maße durch die Erinnerungen Lanſings ab,
und gerade wir Deutſchen können dem ameri-
kaniſchen Staatschef dankbar ſein, daß durch
ſeine Aktivität die Lawine ins Rollen ge
kommen iſt und der Welt die Augen geöffnet
werden über die eigentlichen Urheber
und Drahtzieher des großen Welten-
ringens.

Südamerikageſchäftes iſt Beſtechung.“ Es
iſt erwieſen, daß dieſer Konzern als „Pro
viſion“ im Jahre 1929 an den Sohn des Prä
ſidenten Legnier von Peru 20000 Dollar
für den Verkauf von zwei UeBooten gezahlt
hat, an den engliſchen Munitionsmagnaten
Sir Bazil Zaharoff für „beſondere
Dienſte in den Jahren 1919 bis 1930 nahezu
dreiviertel Millionen Dollar. Hunderte von
Briefen und Belegen ſind dem Senatsausſchuß
zur Kenntnisnahme vorgelegt, daß dieſe Me
thoden gang und gäbe wären.

„Es ſieht ſo aus“, meinte der Vorſitzende
Senator Nye, „als ob die amerikaniſche
Marine als Verkaufsagent für den
Du Pont-Konzern arbeitete.“ Denn der
Ausſchuß traf die Feſtſtellung, daß ein ameri-
kaniſcher Marineoffizier an Kolumbien direkt
„ausgeliehen“ worden iſt, um die dortige
Regierung in ihren Rüſtungsankäufen zu be
raten.

Die Gewinne der Kriegsindustrie
Nach den Feſtſtellungen des Ausſchuſſes hat

die E. E du Pont de Nemours Co. wäh-
rend des Krieges einen Amſatz von
1245 Millionen Dollar erzielt und
eine Dividende von insgeſamt
458 Prozent ausſchütten können. 47 Milli-
onen Dollars wurden nach dem Kriege dazu
verwandt, ſich an den „General Motors zu
beteiligen. Die Du Pont- Geſellſchaft verfügte
1913 über ein Kapital von 36 Millionen Dol-
lar und ſchon 1918 war das Kapital auf
zwei Milliarden geſtiegen.
Die kleinen Verdienste““

Die United State Steel Corporation ver-
diente 1912 „nur“ 90 Millionen, 1913 131 Mil
lionen, 1916 aber 348 Millionen, 1918 ſogar
519 Millionen.

Die Calumnet Hecla Copper Mining Com-
pany konnte 1917 einen Gewinn von
800 Prozent buchen während ihr großer
Gegenſpieler, die New Jersy Zinc Company,
„nuür“ 96 Prozent verdiente. Die großen
Konſervenfabriken von Amous Swift gaben
als „Profit“ für 1915/17 140 Millionen
an. Und zum Schluß noch ein Beiſpiel: Jn
einer Sitzung des Ausſchuſſes wurde feſt
geſtellt, daß der Du PontKonzern an der be
rühmten Pulverfabrik „Old-Hickory* 39231
Prozent verdient habe. Pierre Du
Pont, der der Sitzung beiwohnte, erklärte, daß
dieſe Behauptung lächerlich ſei, aber Senator
Hiß vom Unterſuchungsausſchuß wies ein
deutig nach, daß die Du Ponts 5000 Dol-
lar inveſtiert hätten und 1961000
Dollar Reingewinn aus der Fabrik
gezogen hätten. Der Du Pont-Truſt hatte
mit 5000 Dollar die „Du Pont-Engineering
Company“ gegründet und dieſe wiederum den
Bau der Pulverfabrik auf Koſten der amerika-
niſchen Regierung organiſiert, die dem Konzern
dann den phantaſtiſchen Gewinn einbrachte,



Königin der Inſtrumente
ORGELNALS GEGENSTAND DER DENKMALPEFLEGE

Von Provinzialkonservator Hermann Giesau

Die Pflege unſerer alten wertvollen Orgeln
aus den großen Zeiten Buxtehudes, Telemanns.
und Bachs gehört noch nicht lange zu dem
Aufgabenkreis der Denkmalpflege. Angefähr
ſo lange, wie wir eine moderne Orgelbewegung

haben. Bis dahin kümmerten ſich zwar die
amtlichen Denkmalpfleger auch ſchon um die
Orgeln, aber nur ſoweit ſie für den Kirchen
beſucher ſichtbar in Erſcheinung traten, alſo um
den ſogenannten Orgelproſpekt.

Jn der klaſſiſchen Zeit des Orgelbaues war

der Proſpekt ein ſehr organiſcher Ausdruck des
muſikaliſchen Organismus, der ſich hinter ihm
verbarg. Der Kenner kann meiſt ſehr ſchnell
an der Gliederung des Proſpektes den muſi
kaliſchen Aufbau des Orgelwerkes nach ſeinen
einzelnen Teilen, wie Hauptwerk, Bruſtwerk,
Oberwerk und Pedal ableſen. Dazu kommt
dann noch für eine beſtimmte Entwicklungs
periode des Orgelbaueès ein wichtiger Beſtand
teil, das ſogenannte Rückpoſitiv, welches ge
trennt von der Hauptorgel meiſt in Verbin
dung mit der Orgelempore erſcheint.

Dieſe äußere Vielgliedrigkeit entſprach in
vollkommenſter Weiſe der Vielfältigkeit des
Klangcharakters der einzelnen Werke. Aber
es iſt nun bezeichnend für die letzten 150 Jahre,
welche ſeit dem Abſchluß der klaſſiſchen Zeit des
Orgelbaues vergangen ſind, daß der organiſche
Zuſammenhang zwiſchen Proſpekt und muſika
liſchem Klangkörper verloren gegangen war.

Der Grund dafür lag vor allem darin, daß
ſich das muſikaliſche Klangideal im Laufe der
Zeit ſehr entſcheidend veränderte, man alſo
einem neuen Klangaufbau der Orgel ſelbſt zu
ſtrebte. Es wurden Veränderungen an dem
Pfeifenwerk und Umſtellungen und Erweite

rungen vorgenommen.
An der künſtleriſchen Schauſeite hielt man

gleichwohl nach Möglichkeit feſt. Denn dieſe
Proſpekte des 17. bis 18. Jahrhunderts waren
ja zum großen Teil architektoniſche und deko
rative Meiſterwerke, die noch dazu mehr oder

weniger in engſtem künſtleriſchen Zuſammen
hang mit der übrigen künſtleriſchen Geſtaltung
des Gotteshauſes und ſeiner Ausſtattung
ſtanden.

Jn dem Maße, in dem ſich die junge Denk
malpflege des 19. Jahrhunderts um die Er-
haltung der alten künſtleriſchen Werte be
mühte, wurde auch der Schutz und die Erhal-
tung des Orgelproſpektes mit Recht angeſtrebt.
So kam es, daß die muſikaliſchen Verände-
rungen des Muſikwerkes ſelbſt ſich meiſt unab
hängig von der künſtleriſchen Schauſeite und
hinter ihr verborgen abſpielten.

Ferner war die Lebensfähigkeit des Pro
ſpektes im allgemeinen größer als die der

muſikaliſchen Teile der Orgel, alſo der Laden,
des Regiſterwerkes und der Pfeifen.

Die Kluft. zwiſchen Proſpekt und Werk
wurde dann etwa von der Mitte des 19. Jahr
hunderts an immer größer, vor allem durch
die neuen Erfindungen auf rein orgeltech
niſchem Gebiet. An die Stelle der mechaniſchen
Uebertragung von der Taſte auf die Pfeife
traten die rein pneumatiſchen Syſteme. Zum

Deil im Zuſammenhang mit den techniſchen
Neuerungen erfolgte dann in den beiden letzten
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts auch ein
grundlegender Umſchwung auf rein muſtkali
ſchem Gebiet. Die Orgel wurde zu einem Jn
ſtrument ausgebaut, welches den Wettbewerb
mit dem auf der Grundlage des Streicher
klangs aufgebauten Orcheſter aufnehmen ſollte.

e

Dieſe Dinge gehören eigentlich nicht hier
her. Aber angedeutet mußten ſie werden, um
zu verſtehen, daß nun in immer zunehmendem
Maße vor allem die großen Orgelwerke dem

Die Orgel in Kämmeritz im Geiseltal, erbaut etwa 1725 von Mockert

mitteldeutſchen Orgelbaues verſchwunden. Jn

keiner der Magdeburger Kirchen z. B. iſt
heute noch eine ältere Orgel vorhanden. And
ſie beſaßen alle ausgezeichnete Meiſter

Kleines Portativ (Irageorgel) in der Dorfkirche zu Wernsdorf

geſchilderten Amwandlungsprozeß unterworfen

wurden.

J Jn der zweiten Hälfte des 19. Jahr
hunderts iſt auf dieſe Weiſe der größte Teil
der berühmten Werke des ſo hochſtehenden

werke der Barockzeit, darunter Werke von
Arp Schnitger.

Das gleiche gilt für Halle, Merſe
burg und Erfurt. Natürlich traten auch
zuweilen ausgezeichnete neuere Werke an die

Bild links: Die Orgel in der Wenzelkirche zu Naumburg, erbaut 1743 von Zacharias Hildebrand
Bild rechts: Die neue Orgel in der Schloßkirche zu Torgau (Alle Aufn: Landeskonservator)

Stelle der Vorgänger. Jn unſerer nächſten
Umgebung denken wir dabei an den Don
in Merſeburg (Orgel von Ladegaſt) oder
in Halle ſelbſt an die Marktkirche (Rühl
mann).

Aber die Ambauwut ergriff auch die
größeren Landkirchen. So verſchwand die
prachtvolle Compeniusorgel in Croppen
ſtedt oder das ſchöne Werk Schnitgers in
Langenweddingen, um nur Beiſpiele
zu nennen. Eigentlich blieben nur kleinere
Werke in abgelegenen Landgemeinden erhal

ten, und im weſentlichen nur darum, weil
das Geld für eine „Moderniſierung“ fehlte

Für unſere provinzielle Denkmalpflege iſt
es ein beſonders ſchmerzliches Gefühl, daß
gerade die Provinz Sachſen als wirtſchaft
lich aufſtrebende Provinz allerſchwerſte Ver
luſte zu verzeichnen hat. Dabei iſt zu be
denken, daß ja gerade unſer Mittelland in
17. und 18. Jahrhundert ein Hauptträger der
muſikaliſchen Entwicklung und damit des
Orgelbaues geweſen war.

So ſtehen wir heute auf einem Trümmer
feld. Nun gilt es zu retten, was noch zu
retten iſt. Es iſt ſo ungeheuer Vieles und
zu einem ganz großen Teil ohne innere Be
rechtigung vernichtet worden, daß es begreiflich
iſt, wenn die Denkmalpflege jeden einzelnen

Fall mit größter Sorgfalt zu prüfen ſich ver
anlaßt fühlt. Nicht mehr nur die Proſpelte
ſind heute Pflegekinder der Denkmalpflege,
denn ſie ſind in Wahrheit gar nicht ſo ſehr
bedroht, als vielmehr die muſikaliſchen Werke
ſelbſt. Die Erkenntnis von der Not wendigkeit
des Schutzes der wertvolleren von ihnen it

heute allgemein geworden.
Orgelbauer, Organiſten und zum ſachver

ſtändigen Arteil Berufene arbeiten in erfrer
licher gemeinſamer Richtung. Und es beſteht
nach Anſicht des Denkmalpflegers auch durth

aus keine Gefahr, daß man in den V
mühungen um die pflegliche Erhaltung alter

Orgeln zu weit gehen könnte. Dazu iſt in den
vergangenen Jahrhunderten ein viel zu großet

Raubbau getrieben worden.
Wir wollen ja auch nicht aus irgendwelthen

antiquariſchen Liebhabereien oder aus rein
geſchichtlichen Erwägungen heraus erhalten

ſondern weil wir in einem aus Artiefen neuen

Werdens erwachſenen muſikaliſchen Umſchwung
mitten drinſtehen. Jn einem Umſchwung der
inſofern mit dem Klangideal der VBarockelt

parallel geht, als wir die Orgel wieder aus
ihren organiſchen Grundlagen heraus zu ver
ſtehen verſuchen und ſie damit aus der Un
klammerung durch die Orcheſterorgel befreien
wollen. Die neue Orgel iſt da, hoffen wir nun
auf die ſchöpferiſchen Kräfte, die ſich ihrer z

bedienen wiſſen.
Die abgebildeten Werke ſtammen ſämtlih

aus dem Gebiete unſeres Heimatgaues, 6
ſind in den letzten Jahren nach orgeldenknal
pflegeriſchen Geſichtspunkten durch Meiſter de
Orgelbaues inſtandgeſetzt und wiederhergeſtel

worden, die große Hildebrandorgel
St. Wenzel in Naumburg und das klein
Portativ von Werns dorf durch Dr. Wald

in Ludwigsburg, das künſtleriſch wie muſ.
kaliſch gleich wertvolle Poſitiv in derkirche in Kämmeritz durch Sauer in Fran

furt. Als Beiſpiel für eine neugzeitliche G
ſtaltung der Pfeifenaufſtellung möge die klanz
ſchöne Sauerſche Orgel in der Schloßkirche
Torgau dienen, deren Stimmendispoſitien
nach dem Vorbild frühbarocker Orgeln en
worfen worden iſt.
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Aufn. Schirner, K.
Mit einer Reihe von groß angelegten Schaupummern wurde in Berlin das VII. inter

netſonale Reit- und Fahrturnier eröffnet. Das Bild gewährt einen Blick in die Deutschlandhalle
während der imposanten Schaunummer „Reiterlieder und Märsche aus deutscher Geschichte“

Ehrungen Furkwänglers

zum 50. Geburkskag

Der Führer hat Wilhelm Furtwängler zu
ſeinem geſtrigen 50. Geburtstag ſein in Silber
gerahmtes Bild mit folgender Widmung zum
Geſchenk gemacht:

„Herrn Wilhelm Fürtwängler, dem großen
zum

Adolf Hitler.“

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat an Dr.
durtwängler folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Dr. Furtwängler!
Zu Jhrem heutigen 50. Geburtstag übermittele
ih Ihnen in meinem eigenen Namen ſowohl
wie im Namen aller deutſchen Künſtler und
kunſtbegeiſterten Menſchen meine herzlichſten
und aufrichtigſten Glückwünſche. Jch verbind

roßen Verdienſte, die Sieg ſich um diecklung der deutſchen Mut e e ie
ſte Verlebendigung und Vollendung der

utſchen Dirigentenkunſt in den vielen Jahren
Ihrer muſikaliſchen Tätigkeit erworben haben.
J bitte Sie, dabei auch meinen perſönlichen
Ank entgegennehmen zu wollen für die vielen
Stunden reinen und edelſten Kunſtgenuſſes, die
Lie mir durch die unvergleichliche Wiedergabe

der Tonkunſt vermittelt

wiſikliebenden Menſchen in Deutſchland und
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes
hinaus in der ganzen Welt noch viele Jahre

Romantiſche Oper!
Marſchners „Hans Heiling“ in Halle

Während ſich heute, drei Jahre nach dem
wachen der Nation, auf dem Gebiete der

anatiſchen Dichtung ſtarke neue Jmpulſe be
nerkbar machen, die auch das Volk wieder
mehr zur Schauſpielbühne hinziehen, iſt im
Keitgenöſſiſchen Opernſchaffen die Depreſſion
z Verfallszeit noch keineswegs überwunden
r hauptſächlichſte Grund hierfür liegt in der
eilloſen Verwirrung, die durch die Atonalität
und ihre
worden iſt. Begleiterſcheinungen angeſtiftet

Jahrzehntelang war gegen die Romantik
ampft worden und damit gegen denjenigen

eraus allein unſer künftiges Opernſchaffen

i Mit der Romantikn man zugleich den Lebensnerv der deutſchen
Muſik überhaupt das Volkslied; man zerſtörte

das Gefühl für die einzig mögliche
n des Gleichnis, das irgendwie geſtaltete

d e eigentlich deutſche Oper, die auf dieſenAngen aufbaut: die Oper von Weber bis
ätten veriſſen. Da aber gerade dieſe Werke,

Re ſie deutſch ſind, beſonders tief im
Weſt (rwurzelt waren (z. B. Freiſchütz,
Waffenſchmie tind ſhmied, Meiſterſinger), verſuchte man

n den Garaus zu machen, indem man ihre
g in unſere Zeit verlegte (Holländer

rung in Berlin unter dem Juden Klem
eder ihnen ſonſt weitgehendſt alle

damit alle Wirkungsmöglichkeit

Auffüh

Vei oSchritten die im Schatten beliebterer
m Weniner bekannt geworden waren,

an Aufführungen ohne jede Mühe
entgehen. Dazu gehörte z. B.
Hans Heiling obwohl kein Ge

Kitner immer wieder auf die
mals v hinwies. Aber Pfitzner

ſelbt R guter Fürſprecher, denn er
„omantiker und wurde zu dengezählt.

50. Geburtstag in

erhalten bleiben möge. Mit herzlichen Grüßen
und Heil Hitler! Jhr ergebener Dr. Goebbels.“

Gleichzeitig hat Reichsminiſter Dr. Goeb
bels Wilhelm Furtwängler einen künſtleriſch
ausgeſtatteten Dirigentenſtab aus Elfenbein
und Gold mit Widmung überreichen laſſen.

Jm Auftrage des Führers ſowie des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda überbrachte Staatsſekretär Funk Dr.
Furtwängler in ſeinem Potsdamer Heim dieſe
Geſchenke und Schreiben.

Das Philharmoniſche Orcheſter hat ſeinem
Dirigenten zum 50. Geburtstag das Fakſimile
der 5. Sinfonie von Beethoven zum Geſchenk
gemacht. Der Präſident der Reichsmuſik-
kammer, Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Peter
Raabe, hat an Wilhelm Furtwängler folgen
des Telegramm zum 50. Geburtstag geſandt
„Dem hochverehrten Meiſter, dem Hüter und
Förderer deutſcher Muſik, wünſcht die Reichs

ir ſuchen
den deutſchen Volksroman?

Die Zeitung iſt das Spiegelbild des politiſchen und kulturellen Lebens der Zeit.
Durch ſie auch die ſchöpferiſchen Kräfte der Nation zur Geſtaltung der Ideen unſerer
Zeit anzuregen das iſt das beſondere Ziel, das die Zeitutgen der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung ſich geſetzt haben.

Jn dieſem Wunſche ſchließt die nationalſozialiſtiſche Preſſe die diesjährige
„Weoche der NS-Preſſe“ mit einer Maßnahme, die dem deutſchen Schriftſtellertum

fruchtbare Schaffenswege öffnen ſoll: Die NS-Preſſe fordert die deutſchen Schrift
ſteller zur Teilnahme an einem

Roman Preisausſchreiben der G Preſſe
auf, deſſen Einſendefriſt bis zum 15.
Preiſe ausgeſetzt ſind:

1. Preis
2. Preis

Preis
4. Preis
5. Preis

September 1936 läuft, und für das folgende

10 000 RM.
5 000 R.2000, R.

2000, R.1 000, R.
Das Preisgericht ſetzt ſich zuſammen aus den Parteigenoſſen Hauptamtsleiter

Brinkmann, Reichsamtsleiter Sünſdermann, Hauptſchriftleiter Okraß,
Pg. Haus Hagemeyer, Leiter der Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen
Schrifttums. Die Einzelbedingungen für die Beteiligung können vom Preſſepolitiſchen
Amt des Reichspreſſechefs der NESDAP, Berlin SW 68, Zimmerſtraße 90/91,
angefordert werden.

Es ſoll die Aufgabe dieſes Wettbewerbes ſein, dichteriſch ſchöpferiſche Geſtalter

im Geiſte unſerer Zeit zu ſuchen und ſie dem ganzen Volk vorzuſtellen. Es iſt der
Wunſch der NSoPreſſe, daß die deutſchen Schriftſteller zahlreich dieſem Rufe
folgen, und ſie iſt gewiß, daß das Beinühen der nationalſozialiſtiſchen Preſſe um eine
lebendige innere Wechſelwirkung zwiſchen der Zeitung und dem geiſtigen und
dichteriſchen Schaffen der Zeit die Anerkennung des deutſchen Leſers findet.

e

muüſikkammex, daß alle ſeine ate s an die Deutſche Kunſt in Erfüllung gehen
Auch Miniſterpräſident Göri n g hat Furt

wängler Mit perſönlichen Glückwüttſchen ein
künſtleriſches Etui zu ſeinem 50. Geburtstag
überreichen laſſen und an den verdienſtvollen
Jübilar ein Telegramm gerichtet.

Prof. Karl Alexander von Müller, München,
der bedeutende Hiſtoriker, Mitglied des Reichs
inſtituts für Geſchichte des neuen Deutſchlands,
erhielt in Anerkennung ſeines Buches „Deutſche
Geſchichte und deutſcher Charakter“ den
„„VerdunPreis“ der Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften für das Jahr 1935 in Höhe
von 3000 Reichsmark.

Heute aber, nachdem das wirkliche deutſche
Lebensgefühl wieder erwacht iſt und damit
zugleich wieder eine deutſche Kunſtauffaſſung
zum Durchbruch gelangt, kehrt auch das Ver
ſtändnis für die Romantik zurück. Wir ſind
wieder fähig geworden ihren mythiſchen Zug
zu begreifen. (Es ſei auf den von uns am
Freitag veröffentlichten Aufſatz von Dr. Paul
Helwig verwieſen, in dem über dieſe Dinge
Bemerkenswertes geſagt wurde.)

Wenn aber der Sinn unſerer romantiſchen
Opern handlungen uns vorübergehend ent
fremdet werden konnte, ſo iſt doch die roman
tiſche Muſik nie aus deutſchen Herzen geriſſen
worden, eben weil ſie deutſch iſt. Damit ſoll
nicht geſagt ſein, daß unſere jungen Komponiſten
künftig ſo ſchreiben ſollten wie etwa Marſchner
oder Weber; aber die Grundhaltung des
Schaffens dieſer Muſiker, die nicht anders iſt
als die aller ührigen wirklich deutſchen Muſiker
vorher und nachher, dieſe Gruündhaltung wird
dieſelbe bleiben, wenn überhaupt Werke ent
ſtehen ſollen, die wieder zum Volke ſprechen.

Wir leben heute in einer Zeit deren Auf
gabe es iſt, alle wertvollen Schätze der deut
ſchen Romantik wieder zu heben, die in der
Zeit nach Wagner bis zur nationalſozialiſti
ſchen Erhebung verkannt und verdammt wurden.
Die junge Generation unſerer Komponiſten
wird ſich an ihnen bilden und das Volk wird
ſie genießen, weil durch das neue deutſche
Lebensgefühl das Verſtändnis für ſie wieder
gewonnen wurde.

Einen Beweis lieferte der große Erfolg, den
Hans Heiling“ bei ſeiner Reuaufführung im
Stadttheater Halle am Freitag fand.

Es wäre ein müßiges Beginnen, alle Ein
wendungen, die einſtmals gegen das Werk
erhoben wurden. wieder vorzukramen und zu
unterſuchen, ob ſie heute noch ſtichhaltig ſind.
Das Volk würde darüber die Achſeln zucken,
denn gottlob urteilt es heute wieder nach ſeinem
geſunden Jnſtinkt mit Ja oder Nein.

Der „Heiling“ aber erhielt in Halle ein ein
ſtimmiges Ja. Die Zuhörer waren gefeſſelt
und gepackt nicht nur von der glänzenden Auf
führung, ſondern auch von dem Werk ſelbſt,
von ſeiner märchenhaft-ſymboliſchen Handlung,
von ſeinem Reichtum der dichteriſchen Bilder,
von ſeiner herrlichen Muſik.

a

e

Aufn e ScherlBVilderdrenſt, K.
Die äalljährliche große Schau der deutschen Landwirtschaft in Berlin hat ihre Pforten

geöffnet.

Der Spielleiter Dr. Paul Helwig hatte
über frühere Bearbeitungen hinaus dem Werke
ſehr gedient durch ſeine eigene Textbearbeitung,
über die er ſich am vergangenen Freitag an
dieſer Stelle ſchon ſelbſt ausgeſprochen hat.
Aber auch die Aufführung an ſich verdankt
Helwig das meiſte ihres großen Erfolges.

Seine ſtraffe Spielleitung traf das Weſent-
liche unſerer heutigen Vorſtellung der Roman
tik; ſie zielte nicht auf Ausſtättungseffekte oder
auf Zauberweſen, ſondern in künſtleriſch voll
endet gekonnter Zurückhaltung alles Aeußer
lichen auf das innere Erleben des Symboli
ſchen. So entrollte ſich dieſes Heiling-Schickſal
vor. dem Zuſchauer wie eine mythiſche Ballade,
unwirklich, gleichnishaft.

Dementſprechend hatte Helwig in richtiger
Erkenntnis, ja: in Notwendigkeit heutiger
Darſtellung dieſer Romantik, vermieden, in der
Helligkeit der Bilder die Unterweltſzenen allzu
ſcharf gegenüber den Szenen auf der Erde ab
zuſetzen. Aber nicht nur auf dieſe Weiſe ideell,
ſondern auch in der künſtleriſchen Wirkung
wurde durch die ſparſame Verwendung des
Lichtes der Eindruck geſteigert.

Die choreographiſche Führung der Erd-
geiſter- Chöre im Vorſpiel und im 4. und
6. Bild war ein Meiſterſtück der Regiekunſt,
und auch die Löſung der Aufgaben im 3. Bild
(Tanz auf dem Dorfplatz) gelang in eindrucks
voller und zugleich eigenartiger Weiſe durch
Verſenkung des ganzen Tanzplatzes in der
Hinterbühne.

Jm 2. Bild wäre es vorteilhaft, wenn die
allmähliche Erhellüng der Stube ſchon vor dem
Eintritt Annas, etwa bei Heilings Worten:
Umfange mich mit Liebesarmen nun. du
reiche Erde abgeſchloſſen wäre. Am Schluß
des 3. VBildes, nach Heilings Enttäuſchung,
wurde verſucht das kommende Unheil durch
vlötzlichen Eintritt dreier Erdgeiſter in die
Szene anzukündigen. Das iſt zwar beſtens
motiviert, aber doch zu überraſchend in der
Wirkung. als daß es überzeugen könnte. Es
wäre beſſer dieſen Auftritt wieder zu ſtreichen

Gerade aber dieſer Verſuch zeigt. mit welcher
Eindringlichkeit ſich Dr. Helwig im „Heiling“
an ſeine Regiearbeit gemacht hat. Jede einzelne
Szene, vom Anfang bis zum Schluß, läßt ſeine
überlegen führende Hand bemerkbar werden.

Die Eröffnungsansprache hielt Reichsjägermeister Hermann Göring

Eine Meiſterleiſtung ſind auch die außer
ordentlich eindrucksvollen Bühnenbilder Hein z
Poreps. Das ſind keine Kuliſſen mehr, ſondern
großartige Gemälde; ſowohl die Szenerien im
Freien wie die Jnnenräume. Die Halliſche
Bühne das darf in dieſer Form ruhig ein
mal ausgeſprochen werden gewinnt durch
die Mitarbeit Poreps von Aufführung zu Auf
führung. Er geht nicht nur als Bühnen
bildner, ſondern als Künſtler an ſeine Auf
gaben heran. Stets verwirkkicht er irgendeinen
ungewöhnlichen, eigenartigen Gedanken.

Die dritte überragende Leiſtung in dieſer
Aufführung vollbringt Hans Reiſen-
leitner als Hans Heiling. Seine ſtets ge
rühmte volle und warme Baritonſtimme ent
faltet ſich wiederum prachtvoll und in der
Darſtellung vermag er mehr zu geben als ge
wöhnlich ein Sänger.

Die muſikaliſche Leitung verſah mit über
legener Sicherheit wie ſtets und mit liebevoller
Ausdeutung. der romantiſchen Gefühlswelt
Bruno Vondenhoff. Wenn er ſtärker
die Führung der einzelnen Stimmen als das
ſchwelgeriſche Klingen im Ganzen hervorhebt,
ſo entſpricht auch das unſerer heutigen Auf-
faſſung der Romantik.

Als Vondenhoffs wertvoller Helfer verdient
diesmal Chordirektor Ernſt Kramer be-
ſonders hervorgehoben zu werden, der die
anſpruchsvollen Chöre nicht nur ſorgfältig,
ſondern auch charaktervoll vorbereitet hatte.

Die Soliſten warteten ebenſo wie Hans
Reiſenleitner mit vortrefflichen Leiſtungen
guf!: Charlotte Krauß als Anna,
Ferdinande Eglhofer als Königin der
Erdgeiſter, Fanny Kölblin als Mutter
Gertrud. Den Konrad ſang Cornelius
Oevregagard; ſein Tenor iſt zwar nicht
beſonders tragfähig und voluminös, aber doch
ſympathiſch und ſauber geſchult; vor allem aber
gefällt der Künſtler durch ſeine friſche und
angenehme Darſtellung. Jn der Epiſodenrolle
des Stephan ſchließlich wirkte der Baſſiſt
Heinrich Löffler mit

Der Beifall nach den einzelnen Bildern und
beſonders am Schluß war ſehr ſtark. Sogar
durch die Tür des eiſernen Vorhangs noch
konnten ſich die Mitwirkenden verneigen.

Dr. Bergfeld.
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Darré an die Verbraucher
Eröffnung der Grünen Woche 1936 und der Deutschen Jagdausstellung

Die „Grüne Woche“, die Ausſtellung des
deutſchen Bauerntums unter Mitwirkung des
Reichsnährſtandes, veranſtaltet vom Berliner
Meſſeamt, wurde geſtern vormittag in Berlin
in der Ehrenhalle der Halle Ifeierlich eröffnet.
Nicht weniger als 2000 geladene Gäſte waren
zugegen. Zur Begrüßung der zahlreichen aus
ländiſchen Diplomaten war der Chef des Pro
tokolls, Geſandter von BüloweSchwante,
erſchienen. Man ſah die Votſchafter von
Jtalien, Polen, Sowjetrußland, Spanien und
der Türkei, viele Geſandte und Geſchäftsträger

Lebhaft begrüßt wurden Miniſterpräſident
und Reichsjägermeiſter Hermann Göring
und der Reichsbauernführer Reichsminiſter
R. Walther Darré. Beſonders bemerkt
wurden 80 Berliner Träger des Blut
ordens ſowie eine franzöſiſche Bauern
abordnung. Jnzwiſchen hatten ſich vor der
Feſthälle Hunderte von Menſchen eingefunden.
Miniſterpräſident Göring wurde mit Fan
farenklängen empfangen. Nach der Be
r die der Staatskommiſſar
er Hauptſtadt Berlin, Dr. Lippert, hielt,

nahm Miniſterpräſident Görin g. das Wort:

Rede des Reichsjägermeisters
Zum erſten Male, ſeit der Nationalſozia

lismus die Macht ergriffen habe, ſo erklärte
der Miniſterpräſident u. a., ſtelle auf dieſer
Schau die Geſamtheit der deutſchen Jägerſchaft
aus. Gedanken und Fortſchritte einer neuen
e n Praxis treten damit vor die Augen
er Beſucher Forſt und Jagd auf der einen

und die Landwirtſchaft auf der anderen Seite
ſeien jeher auf das engſte miteinander ver
bünden. Darum hegrüße er als Reichsjäger
meiſter es ganz beſonders, daß die Deutſche
Jagdausſtellüng ihr Quartier im Rahmen der
„Grünen Woche habe aufſchlagen können. Erbegrüße dieſe Tatſache um ſo mehr, als er

hexigen liberalen Spielregeln brechen
ſetzte an ihre Stelle das, was wir unter dem

ſchluß in freundlicher Haltung.
ſich in engen Grenzen.
und Staatsanleihen
kleinem Angebot 0,12 v. H.
gleichfalls ruhiges Geſchäft auf überwiegend alter Baſis.

eher feſter geworden iſt.

hat. Die Börſe verſtand es einſt, nach ihren
rein börſenkapitaliſtiſchen Geſichtspunkten auf
den Märkten je nachdem Ueberſchwemmungen
und Verknappungen herbeizuführen, um damit
ein rein börſenpolitiſches Manöver im Jnter
eſſe ihres Börſenkapitals herbeizuführen.
herrſchte das Kapital derinterna tio
nalen d und das iſt praktiſch
die Herrgalt alſo, die Ernährung des deutſchen Volkes
von dieſer Knechtſchaft zu befreien.

Bedeutung der Marktordnung

Es

aft des Judentums. Es

Die Agrarpolitik mußte daher mit den
ie

Börsen und Märkte vom 25. Januar
Berliner Effektenbörse: Renten still Amtilicher Großmarkt für Getreide

An der Wochenſchlußbörſe ſtand kleineren Publiküms
orders „Realiſationsneigung des berufsmäßigen Börſen
handels gegenüber, ſo daß die Anfangskurſe keine ein
heitliche, eher aber nachgebende Tendenz zeigten Am
Kentenmarkt10 Pfg. herabgeſetzt, Wiederaufbauzuſchläge ermäßigten
fich um 0,12 v. H., Reichsaltbeſitz 109 75. Der Dollar
würde amtlich mit 2,468, das engliſche Pfund mit

würden Umſchuldüngsanleihe um

12,31 feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Still
die Börſe am Wochen

Die Kursbewegung hielt
Am Rentenmarkt waren Reichs

Reichsaltbeſitz gaben bei
nach. Pfandbriefe hatten

Bei ſtillem Geſchäft verkehrte

ruhig.

Berliner Produktenbörse
Jm Berliner Getreidefreiverkehr war die Lage am

Wochenſchluß unverändert. Das Geſchäft blieb gering, da
a Zuführen von Brotgetreide nicht größer geworden

nd. Andererſeits zeigt ſich weiter laufende Nachfrage,
ſo daß die Grundſtimmuüng für Weizen und Roggen

Nür am Platze waren die Ver
wendungsmöglichkeiten nicht ſo befriedigend wie in den
anderen Gegenden des Reiches. Hafer und Gerſte

Begriff „Marktord nun verſtehen.
tedarf alſo unterſtreichen, daß

nicht das Ergebnis einer theoretiſchen Doktrin
war, ſondern daß uns kein an
weg blieb, wenn wir das deutſche Volk in
ſeiner Ernährung aus den Klauen der inter
nationalen Hochfinanz befreien wollten. Durch
die Marktordiung ordnen w
zeugun g. ohne die Selbſtver
und die Jni

eine gerechte Verteilun
Preiſen für

läßliche Vorausſetzung
Handelsbeziehungen

und Futtermittel zu
Weizen 76/77 kg, geſ. Erzeugerpreis Tendens aftlichen Erzeugung ihre Urſachen hav e her e ten M u n hen einPreisgebiet Wo e e I h rlichePretsgebtet W7. d 187 Hinderniſſen beruht.

vo n enhatteres Haustenhandelspre Jtet leeren Appell an die Hausfrauen
e Dabei wird es notwendig ſein, daß von de

Roggen, 71778 kg. geſ., Erzeugerpreis Verbraucherſeite her eine bewußte Lenh
waggonfret Verladeſtation des Verbrauches einſetzt, wofür wir in erſte

do Manne 160 Linie die Mitwirkung der HartPreſsgebtet Rib e e 173-175 tetig frauen benötigen. Es iſt durchaus mögllſ
e feine, neu. e e veſragt daß vorübergehende Verknappungen wied

o gute e 5 2Wwlergerſte, aiweizelijg; 70/1 kg et e kehren. Sie ſind aber tatſächlich nicht von
do vierzeilig. 65766 t e 206 ruhig deutung, wenn man demgegenüber die Le
Futtergertte on ſket P ſvener ſtungsſteigerungen bei der Erzeugſ
e teld geriet e l anderer Fettärten, z. B. bei der WiederHundelsvreie 177177 aetrgagt ſtellung des Schweinebeſtandes, betrachte

Induſtriegerſte (Sommergerfte) 205--214 ruhig Wir werden aber auf die Verengerung
(feinſte Uber Notig)

Sommergerſte in (Brauware) 1

tiative des einzelnen Erzeugers
irgendwie zu beeinträchtigen, und ermöglichen

rzeuger und Verbraucher.
Die Marktordnung iſt ferner die une re

zum Auslande

Jch
Marktordnung

derer Aus

ir die Erantwortlichkeit

g zu gerechten

für geordnete
Denn

Z u
30

Leipzig

ettlücke und die Eiweißverſorgüng un

ſtellen.

Jnland.
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ARBEIT VND WIRTSCHAF

Bei

durch ſie ſind wir in die Lage verſetzt, di
fuhr ausländiſcher Erzeugniſſe
des deutſchen Volkes anzupaſſen.
licht es uns, ohne Rückſicht auf die
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aus dem
lande einzuführen. as
alſo bei der Ein und Ausfuhr ni
einen Jntereſſengegenſatz zu anderen Zwe
unſerer Volkswirtſchaft, ſondern es förd
geradezu die Ausfuhr induſtrieller Er
und dient damit der Arbeitsbeſchaffung.

Verbrauch von PFetten gestiegen
Aus der großen Schau, die hier nun n

Augen geführt wird, will i
beſonders wichtig erſcheinenden Punkt heraus

Wir decken heute unter Berüchh
gung der Futtermitteleinfuhr genau ſo w.
vor dem Kriege ungefähr 80 bis 85
unſeres Nahrungsmittelbedarfes aus den

Bevölkerung 1haben wir damit den Verluſt von ein n
tel beſter land wirtſchaftlicher Nuzzungsſlähh
durch die mit dem Verſailler Vertrag a
zwungenen Gebietsabtretungen voll auf
geglichen.
einen erheblich höheren Leiſtung
ſt an d als vor dem Kriege.

Wir haben gegenüber der Vorkriegszeit ein
nahme des Fettverbrauches Um ein

Der Grad der Selbſtverſorgun
würde erheblich höher ſein, und zwar ein
90 v. H., wenn wir noch dieſelben Ernährung
e a hätten wie 1914. Es wird grohe

nſtrengungen
ſchließen, die zum Teil in einer bis in di
Ausgang des vorigen Jahrhunderts hinein
reichenden falſchen Steuerung der landwin

gleicher

Wir

bedürfen,

haben alſo

dieſe

Nr.

Landvolk ſtellt
cht meht i

nur einen m

katſähi

Lücke

dem an

ihn

zeuge
ert

ſelbſt leidenſchaftlich an der Entwicklung der r4 Futtergwecken werde r ſtellt unddeutſchen Landwirtſchaft und des deutſchen leiden bhaſt gefragt In irrt e e Hafer h Maneiſche2: e in der Erzenn
Bauerntums Anteil nehme. Jn dieſem Zu gerſten liegen ruhiger, dies gilt auch für feinſte Preisgebtet H. 161 e die E lacht uſammenhange müſſe betont werden, daß gerade Hualitäten. Hrelsgebiet die s 0. Ang. Wir wollen die Erzeugungsſchlacht uForſt und Jagdwirtſchaft der Führung des Mais La Plata e verſtärkter Kraftentfaltung fortſetzen indeutſchen Rei bauer tondes d Ver D Jte Berliner Mefollnofierungen do e igerſtahen d So gefragt brauchen dazu d a s geſamte Landveolll

d z 2 u S ſt t u e 2 z t 3ſchen hin hie hre e hre Altzoldttuvier 50,75. e jgeigt ngtert. chen. in. Gulprig u so 2ehaupt. Die „Grüne Woche 1936 trägt die Kanſ
erkennung ol e Nagdeburger Zuckernotterungen fanſte rer zeichen dieſer Erzeugungsſchlacht: l
n e des Führers der Auf atte agtertttger Zugerterininnsterüngen t aätdert n e t n e ganten eGebieten den deutſchen Wiederaufbau nach Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl. Melis Rauhfutter e

81 per Jde ehe e an en e e endeng Lieſe. Keller geoegen Wenenttr gr. degöigergtceriſ 93 Der Reichsbankauswels
etrieben und in ſeine ſtarke Hand genommen Nnäch leichten Schneefan Regen e e e e is der Reichsbank fürbe ettiärie r Reiheighermeſſter die Magdel ter Rehencterbreite nicht nortert. e ehe ndtchencetr ine re en n

Deutſche Jagdausſtellung für eröffnet. Amtlicher Großmarkt für Getreide Heu, geſund, trocken, loſe J Entlaſtung während der beiden Vorwehneue Ernte 7,6—8,0 nicht weiter fortſetzen. Sie liegt aber n
Der Bauer starb am Jirden und Futtermittel zu Halle Heu, gut, gefund, trocen, loſe 150,2 v. H. immer noch verhältnismäßigNach der Rede des Miniſterpräſidenten alte Erutel szcs, l ruhig Der Grund dafür, daß die Entlaſtung kannGöring, nahm der Reichsbauernführer und Artitei vorder heute ſenden neue Ernte 8/ ds. rubig Fennenswerte Fortſchritte gemacht hat l
Reichsminiſter R. Walther Darré das Wort: We e e gggen 9 v e einmal darin, daß die Entlaſtung bisAls wir im vori J i gekragt 4 Sti its 108,8 v. 9.Stelle zur Ereſfngng der Srhnen Wore m c ob e 171 171 ruhig Amtliche Mehlpreise des Großmarktes en n h v n e M. Dann u
ſammenkamen, befanden wir uns am Beginn d ſeleperne Sommer für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig 150 v. H. erhöhte, alſo während der et
der Erzeugungsſchlacht. Wir waren uns dar erſte 1000 be 210-218 208-213 ruhi Tendeng Hälfte des Monats außerordentlich ſtark
über klar daß wir einen harten Kampf aufzu via Weizenmedi 9ntand. Tvve r ſen iſt.nehmen hatten, wenn das hochgeſtegte giet u h et e 222-232 e n ar e e drutte en

9 mir v ein ießlit ack:n ehe e n r e tgung des deutſchen Volkes mit den wichtigſten o ba 206-210 205-210 e Unternehmungen
Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen. Nachdem wir wette Wintergerſte Roggenmebl, Jnland, Type 997, Höchſtnunmehr auf ein Jahr Erzeugungsſchlacht 68 e Dur 1900 v 210--215 208--213 aſchegebalt 1.080, für 100 kg brutto Tuchmann Sohn, Holzhandlung Da
urückblicken kö vü t Futtergerſte, Durchſchnitts einſchlteßlich Sack: ſäge- und Hobelwerk, Halle D Firmazurückhlicken können, dürfte es notwendig ſein, quatität G. 1600 e 178 172 gefragt Preisgebiet R is 22,70 rudig ind firmiettd n v n zu Feigen, was das da de e u Roggenmehl. z e Alſveäehariß m reden r per ahnenandvolk bisher leiſtete. a 1 o. Ang. 0,860 auf Baſis 997 erker o. Die UebernViktorigerbſen Durchſchn Weigentleſe: Igt. 9Angeſichts der drohenden Gefahr des Vole Hual, a. 100 ha 88-40 ruvig Hreisgebtet W e e e e n. z0 rn r e Tee n
ſchewismus und gezwungen durch die Deviſen Kenner 40 Preisgebiet W7 11, einer Betriebsverſammlung wurdeberknappungen müſſen wir als freies Volt Weigentlete Walx 100 e u ſ1.85 gefragt Hreisgebiet was 1120 gefragt geben, daß jedes Gefolg chaftsm

ppungen müſſe ir als ſreies Volk ſo Koggentlete K R 100 e 1070 1d70 Wetzenvolltleie, mittelgrob, einſchl. Sack glied grundſätzlich am Gewinn b
weit die Ernährung auf eigener Scholle ſicher Maigzkeime 100 ke 16 I rudig per 100 k. JLaen als uns hierzu die natürlichen Voraus in en on r a n ehe anve e 3 ſett keiligt werden ſoll.

z at g 3 eizennachme eetzungen gegeben ſind. Nur wenn wir alle Zugerſgetwer e o. g. Noggenttee Mitteldeutſches Kraftwerk Magderun h
uns zu Gebote ſtehenden Quellen erſchöpfen, Seu, loſe 100 kg 854 854 Preſsgebtet R us 085 gefragt Aus dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft ſin
vermögen wir uns die außenpolitiſche Manöv.. Aaerneber, Feggenonneht ver 100 kg dis 1,0g bober geraldirektor Oberbaurat Bruno Hec, den

g 2 S 7rierfähigkeit zu erhalten, die ein freies Volk wetgenſtroy, drahtgepreßt Roggenfuttermehl 16,00 gefragt und Rechtsanwalt Dr. Friedrich Karl Krunin Anſpruch nehmen muß. 100 kg a 40 r Roggennachmehl el Deſſau, ausgeſchieden, an deren Stelle Mintt
Hiermit wird auch dem Städter verſtändlich Roggenſtroy, dradtger e d Kurszettel der Hausfrau rialdirektor a. D. Eduard Schalfejew, deſ

werden, weshalb die a telng das deutſche ZKartoffelflocen 100 al 18 50- 60 ſt o Die Hleinhandelsmarktpreiſe in Halle ſind unvers Und Direktor DipleJng. Rentke, Deſſa
Landvolk zur Erzeugungsſchlacht aufgerufen Tendenz: Ruhig, Preiſe teilweiſe leicht abgeſchwächt. Andert. wählt worden ſind. Pum

e b e ——==„J- J m 9 harte Paar tBerliner Börse e h wäuztrte- re in itteldeutsche Börse (leipzigh Berliner Devisenu er

13 e. 86,76 36,50 Geld iſtvom 25, Januar 1936 8 Pro Sagſ. W. Gold a Ammendorf Papier so e 90/50 upeln e e ſener e a erverr er e eKRoeichsbank-Diskont 4 V. H. Pr. girſte Luderus Eſſen 96725 96776 Industrle- Ach 26. 1. 24. 1. W. J. 24. Urgentinten d ungbeLombard-Diskont 5 V. H. Pr. girſtadt a 6, 10) Charl. Waſſer 11112 110/62 ndustrie en Belgien o ame el en z z ſten eConti-Gumm 168,80 168,12 Don e ulgorien u iSteuergutscheine Daimler Beng 96 Dommitzſch Ton 132,00 132,00 Mansfeld AG. 125,00 125,00 Fanada 2,464 ettſichHyvotheken-Pfandbriefe Seutſche ContiGas Glaugiger Zuger 186/00186,00 Prehlitzer Braunkohle 130,00 180,00. Da n1. 12126 12087 Länemark ſchenSr. t. Durcſchnittsturs 108 4o t 26.1. 24. 1. de Erde henen e r 53 Sangig h enHohburger Qua 109,00 109,00 Riquet u. Eo. 89/50 88,50 2 i444 Meining. Hyp. 248 96,50 98,80 Clatra- Dresden i o 112,50 görbi Ruß England 12 dg. Hyp. G. Farben o 15087 Körbisdorfer Zucker 50,00 50,00 Roſitzer Zucker 88,50. 88,50. Eſtland 67 ert ſt
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D. Reichsank. 1927 100,50 100,50 a Sled 00 Leipsiger Landkraft 107,50 107,25 Thür, Gasgeſ. 129,50 180,00 Ftalt o unterdo. iosa desr 9770 tnman a lgletecherie Petee Mag Sgtendis ehe u. Naumann s S 9ndten ngeh zig 983 87 re eng 5 elbeig Riebeg 8687 s Leips. Spitzen Barth. 88,50. l 40,50 Zuckerraff, Halle 86,50 l 86,00 Jugoſlawien an n d

u t. Rb. 98,8 j ve e rol za 1. 100 00 9080 St. i. u. Distantogef. n. A. el J u ſchea. Sag der do. al dons n arten e et Stadt Frei- Verkehr en 9 eg I Oregeln an S 8 en 85 S 25. d 4 er5B Riebe n 2, S J. I. Vund Körperschaften Verreh re So dine 8080 8900 industrie Aktien Rieheck Montan a 06 u Rumänen 4 eude.25. 1. 1. erkehrswer Salzdetfurth 189/60 Stadtmühle Aisleden Schweden h Gbrleht414 Mitteld. Sp Girc 25. 1. 1. Sangerhauſen 107,50 28. 1. 24. 1. Schwetg raues i o o4,76 D. Reichs Vorg.dtt. 121,62 tet (Slemens-Halste ift /62 176,26 Akt. Malezf. Könnern Banken Spanten n h469 do. Ldsbt. Faule-Hettſtedt 7700 7700 Thür. Gasgef. Leipzig Halle Hettſt Eiſenbahn o 7,00 25. 1. 24. 1. Tſchechoſtowaket n ampf415 do. do. 80 1-2 94,785 94,75 e 16,00 15,50 Wandererwerke 148,00 146;50 Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00. G. u. Hdbk. Halle à 785,75. 75,75 Türkei ſchen4129 D. Komm. Gold Hamburg Süd 26/75 Werſchen-Weißenfetfer 86,00 86,50 Halliſche Röhrenwerke 81,26 81,25 Cdkrd. Bl. Halle 7525 Uruguah 1 i Gulh
85-26 os,62 l o8,52 KRorddeutſcher Lloyd 17,26 l 16/87 [gelter Maſchinenfabrik 108,25 [107,00 Lindner, Gottfried Sörbiger Bk. 67,00 67,00 Ver. St. von Amerika 245



n S
ungsfläch

rtrag e
lahähu
ain

zeit ein
um et

verſorgung

war etriſ

rungh

die ihr erwieſene Ghre.

Halle den 26. 1. 1

die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme
veim Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen, Frau

Aung Muſchiol
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen
unſeren innigſten Dank zu ſagen. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Manthey für ſeine troſt
reichen Worte, ſowie allen Hausbewohnern für

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Joſef Muſchtol Kinder u. Enkelkinder

S
Unser Bröderchen

ist angekommen

Ingelore u. Lieſelokte Krauſe

Halle (Scale), den 25. Janvor 1936
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1Krügle Miew, den

Direktor
Paul Blüthgen

nach längerem Leiden zu ſich in ſein himmliſches Reich.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Margarete Blüthgen
geb. Blichmann

Am frühen Morgen des heutigen Tages nahm Gott der Herr meinen
innigſtgeliebten Mann und treuen Lebenskameraden, den

Halle (Saale), Reilſtr. 86, den 25. Januar 1936

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem 28. Januar 1986,
15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir dankend abſehen zu wollen. Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen

Montag wieder

hr Lebensziel iſt die Ehe,
ſie deutſche Familie

die Eheanbahnüng iſt der gut
gewählte Weg dies zu erreichen.

Mein Ruf bürgt für korrekte, gewiſſenhafte Tätigkeit und volle Viskret on
Unverbindliche Ausſprache gern geboten.
Sonntag, dem 2. Februar bin ich perſönl.
in Halle, Hotel Stadt Hamburg, 11-18 Uhr

Frau Luci M. Naumann
Leipzig. Zäubchenweg92, Tel. 60806

iteſte Eheanbahnüng in vor
vornehmer Art v. Mitteldeütſchl.

20.
Pfund nur

KalhsGchnitzel i. 120

A. K.6rppenwürze 90

Erdnuß Oel und T2
Molkerei- Butter el 745

A. Knäuſelzeiſraten

Béstattüngs- Instttut:
Adolf SrauerGroße Märketstraße 25 (am Marht)
Lieferant für a le Versicherungen,

Katzenfene Fensterleder
warme Einlegesoh len

Leder. wun Freund
Lindenstraße s 6

GSchü

Bedingungen

Kusgahlungen

e
Deine Familie
Wir bieten zu äußerſt günſtigen

Lebensverſicherungen
J aller Art mit und vhne Anterſuchung,

Kinder, Töchter, Gtudiengeld, Alters
verſorgungsVerſicherungen
Deutſcher Herold

vVolks und Lebensverſicherungst G.

zahl d 2gen e e zVerſicherungsbeſtand: über 676 Mill. RM
Verlangen Sie koſtenfreie Auskunft durch
Bezirksdirektion Halle, Leipziger Str. 61/62
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Gipsabdruck
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skrümpfe
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f. Hellunlg
lHalle

Barfüßerstr. 10

ieh Iäange
und weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
e gute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 85
Merſeburg. Str. 96Reilſtraße 6

Zuckerkranke
nur noch

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

W. Grosse
Goethestraße 7
Fernruf 285s 50

p. älterHalle (Saale)

Leder
für Handſchuhe und

Handarbeiten

A. Sobbe
Lederhandlung

Große Steinſtraße 26
neben Schauburg

Wittestr. Ruf 24148

UNSER INVENTUR-VERKAUF
beginnt am Montag dem 27. Januar 1 e

FRITS KASCHRMIEDER Co.
Herften- und Damenmoden- Artikel Delſtezsoher Strase o

e

don 27.
vorteile, die er bietet,
da nehmen Sie sie frühzeitig wahr

Tischwäsche Bettbesüge
Damast u. besticht Schlaf-
dechen Steppdechen

chürzen
Kleider- Stoffe

Vorteile Vorteile!
lm linventurverkauf
vorm 27. Januar bis 8. Februdr

HAufgenpaßt und zugefaßt!

h.
Falle (S), Leipziger Str. 93
(n eben Cafe Zorn)

RM. 280, 820,- 875,
8s9, 418,- 479,

Ehestandsdarlehen werden
in Zahlung genommen.

Auf Wunsch Teileahlung.
eLichmaun (o.

Inh.: Paul Sommer Halle-S.
Große Ulrichstraße 51,
Eingang Schulstraße

Besichtigen Sie bitte uusere
neuesten

Kontroll
Kass en

mit Sofortkontrolle und automa-
tischer Buchhaltung.

Vertretung und Musterlager:

Königstraße 12
Fernruf 23124

Auch gebr. Kassen m. Fabrikgarantle.
Bequeme Ratenl

Bechstein-, biütnner-,

Grotrian-Steinweg-, Ihach-

Slelnway Sons-

Flügel und Planos
Alleinvertretung:

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

Amtliche Bekanntmackunge

Ueber den Nachlaß des am 31. Ok
tober 1935 in Halle (S.) verſtorbenen
Großſchlächters Karl Hage iſt heute
12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann G. F. Wezteel,
Halle (S.), Sophienſtraße 40. Offener
Arreſt mit Anzeigefriſt und Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen
bis 24. Februar 1936.

Erſte Gläubigerverſammlung und
allgemeiner Prüfungstermin am 10.
März 1986, 9 Uhr, Adolf-HitlerRing
Nr. 13, Zimmer 42.

Halle (S.), den 24. Januar 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

ianöhaus, Gr. Ulrichstr. as/s4

kanka- Kaffee
Leipziger Str. 70-71

vorm. W. Habert
Fernruf 34487

Empfehle qarantiert naturreine

Pfäl
Weiß- u. Rotweine

Vers. ab 12 Fl. 30 Tg. Ziel.
Preisliste BostenlosF. Humm e, Weink., Bad

DürkheimſJägerthal, Rheinpf.

ſlschunren Srauenhaar
Standuhren vom kauft J. Wreza
Unhrmacher Leipziger Str. 28
Schindler payiermügen

sind gut und schön,gehen zuverlässig. Karneval el
große AuswaSchindler Kurzwaren

das GROSSE Großhandlungtie e l tennds maler,
straße 55 Leipziger Straße 654,

Vur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.

Für die werdende
Mutter

la „Höhensonne“ das
beste Mittel, die Be-
z2ch werden der Geo-
bourt a orleichtern,
vorzeitiges Altern und

Zahnverlust zu ver-
höten, die Stillfähig-
keit zu erhöhen vnd

das Gedeihen des Kindes zu fördern.
Kompl. Apporote von 98.- bis 24]. 20 RM.
Verlangen Sie kostenl. Prospekte von des

QUARZLAMFPEN GESEIISCHAFI
m. b. H., Honoo c. M. Postfoch

Hanauer Höhensonnet
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Kleidee-Stol e

Krepp-Marohho
ein vielseitig verwendbares Kunstseidengewebe in großer 98

Farbauswahl, 95 cm breit D.
Matt- Flamisol
die modisch bevorzugte Stoffart für elegante Blusen und 1 25
Kleider in hellen und dunklen Farben, es cm breit MR.

Vistra-Flamengabesonders hochwertige Gebrauchsqualität in viel. Farben 1 55

95 cm breit e K.Kleider-Schotten
helle und dunkie, glatte und e n 0,78 0,08
guter Grundware

Waschsamte n
unsere bewährten, ren snerguelsehell und dunkel Zemustert 0,98 0,68
Edel-Afghalaine
ein strapasierfährger n in modernen Farben 1,75

95 cm breit c MRKleider Boucle
reine Wolle in bedechten rarben, für solide e 2,4
130 cm breitRoch- und Mantelstofe
140 cm breit, nur gute Qualitäten in modernen Bindungen,
stark herabgesetzt

Bachflemden-Barchent
her a enten ngleranate gt 0,68 0,48 0,89

Pyjama-Flanelle
e e e Male eng 0,78 0,58 0,48
BRoch- Velour
doppelt gewebt, gestreift nd einf Hebie eine n 98
mollige Qualität

Bettücher 0,98gut aufgerauhte Ware, gane besonders billig D. V,
Oberhemdenstoffemod Streifenmuster, indanthrenfarbig MR. 0,95 0,78 9,54

Schüreenstoffe
Se e en e e e 1,10 088 0,78
Kaffeedeche
vollgebleicht, mit farbigen Keromur ter S 2,25

150/1e0 em. eKünstlercdechen
viele hübsche neue Blumen und engauf guter Grundware, 150160 cm 45 45

Gaeclinen

Landhausgardinensehr hübsch gemust., etwa 70 cm breit MR. 0,6 0,48 0,58

Schwedenstreifen

n en en e 08 088 9,66
etwa 80 cm breit 0,78 0,6 0,40
Halbstoresvom Stüch mit Einsats und Franse Mt. 1,48 0,98 0,68

Dekorationsstoff
ne e en e e h 295 18 0/88
Kürtener- O e Se n 6,96 8,95 1,90
in hübschen Zeichnungen, s ſeilig NMR.

Damen Belcleid ung
Sport- Mantelaus engl. gemusterten Stoffen, mit Rüchengurt und Steppfutter A. 9, 50

en e 19,75 12,75Tanehbleidaus Maitcrepp, in vielen modernen Lichtfarben, jugendlich verarbeitet- D. 7,90

Nachmittagshleicl 1 2, 7 5
aus gutem Flamenga mit Bubikragen und aparter Schleifen-Garnitur MR.

Kritmmmerjache 8, 50besonders gute Qualitäten, gane auf Steppfutter, in verschiedenen Farben MR.

Blse be eeteteeh bert ſener auf e St 75
aus CteperSatin, in hübschen Pastellfarben mit Jabot und Röschen-Garnitur MR.

Rochaus engl. gem. Stoffen mit ahgesteppter Falte und Knopfgarnitur e e D. 2,50

Kinder- Mantelaus Noppenstoff Hängerform mit ein gelegten Falten Gr. 45 o D. 3,75

jede weitere Größe 50 Pfg. mehr

Kinder Kleid 2 80aus hübschen Rarierten Stoffen mit Bubikragen und knopfearnitir e k. 9
jede weitere Größe 50 Pfg mehr

Mädchen Pulloverreine Wolle, mit Kragen und Knöpfen verziert, in schönen e Gr. 2. R. 1,95

jede weitere Größe 25 Pfg. mehr

Damen Pullover 2, 45reine Wolle mit flotter Schleifen-Garnitur, Größe 4248 M.

Damen Strichkleiclreine Wolle, Rleidsame Form, reich mit Biesen verarb. in modernen Farben M. 1 1, 90

Größe 4246

an 1,95 1,45NModerne Aufschlaghüte 3,50 2,995 1,95

Pa. Kappentlabelhäte 15 78 -,38
9neue Farben, flotte Formen, besonders preiswert MR.

Damen- StrümpfeRünstt Mattseide in versch. modischen Farb. II. Wahl 1,28 84 58

Damen-Sfrümpfe pünstl. Waschseide platifert 1,28 78
mit kleinen Schönheitsfehlern, ſchwarz und farbig

Herren Sochen e an 7 8 2 48 3 4
Kunstseide, bunt gemustert, außergewöhnl. billig MR. 9 9 9

Trikot oder Kunstseide angerauht. Schlupfform MR. 9 9 9
Damen Handschuhe

BIERMANN s SEMRAU

das sind unsere

e
Preise im

h
Kinder Schlüpferaus gestreiftem angerauhtem Trikot, Gr. 50 R. 0,40 0,26

D „SchlDamen Sschlipfer 42 e e e lk. 2,95 2,40

Charmeuse-Unterbleider

n e 198 165Schlüpfer dazu passend e e e e D. 1,55 0,88

Damen-Nachthemd

a e ehe e 246 19
Korseletten
aus schön gemustertem Damast in rosa teemit 4 Strumpfhaliern MR. 2,25 1,9
aus Rräftigem DPrell e e e e l. 1,60

Scheerene vo e. 126 098 9/

e e 15Kleicer-Schüreenaus solidem echtfarbigem Zeftr, wirklich billig. R. 1,66

HMaudaebeiten

Mitteldeche
farbig Haustt en denen Gr. 6060 MR. 0,48 Gr. 8080 008

Uberhandtücher
sehr hübsch mit enden S Wie garniert 9 g
und vorgeseichnet e e R.

Modenaoeens

KleiderBragen rnfür runden und spihen. Ausschnitt, gane 0,96 0,60 9,
aparte Formen aus verschied. Sioffen MR.

Damen und Herren-Schals
gewebt und S in yielen e 1,45 0,9 0,20
und Mustern

Kleidergürtel
Wildiecder Im tation, in e 0, 75 0,46 028mit neuseitlichen Schließen

Heeeen-Aetekel

Oberhemdenhen e e en 2.9 19
Sporthemden
mit festem Kragen, in vielen mar 9,75 5,20
hellen und dunklen Mustern

Herren Taghemden
aus vollgebleichtem gut gerauhtem Köperbarchent n
ungewöhnlich billig

Einsatzhemden 1,80 1,46Macco-Trikot mit hübschen Einsäten, Gr. 4 R.
Normal-Unterhosensolide wollgem. Qualitäten, Gr. 4 M. 1,45 09

Bindergeschmach. Streifen Schotten- u. Fantasſe- 0,95 0,58 0

muster in ganz großer Auswahl DIR.
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Plätterinnen an der Arbeit

Als die Jnduſtrialiſterung der gewerblichen
Gütererzeugung im vorigen Jahrhundert be
gann, da ſchien das deutſche Handwerk end
gültig dem Untergang geweiht zu ſein. Aber
das Handwerk hat ſich behauptet. Acht Mil
lionen Deutſche leben heute von der Hand
werks wirtſchaft. Die Prognoſe, die man dem
Handwerk geſtellt hatte, war alſo ein Trug-
ſchluß. Techniſcher Fortſchritt und
Handwerkſind keine Gegenſätze, im
Gegenteil, auch das Handwerk hat die Maſchine

weitgehend in ſeinen Dienſt geſtellt und ſeine
techniſchen und betriebswirtſchaftlichen Hilfs
mittel dauernd verbeſſert. Dieſe Anpaſſung
an den Fortſchritt iſt ihm vor allen Dingen
leicht geworden durch die Einführung des
Elektromotors, ja man kann ohne Ueber
treibung ſagen, daß der Elektromotor dem
Handwerk das wiedergegeben hat, was ihm
einſt die Dampfmaſchine raubte. Es iſt daher
abwegig, das Handwerk als veraltet zu be
zeichnen und es wäre vermeſſen, den heutigen
Handwerksbetrieb mit denjenigen ausgangs
des 19. Jahrhunderts zu vergleichen

Es gibt heute im Rahmen der Deutſchen
Volkswirtſchaft eine ausgeprägte Hand
werkswirtſchaft, in der ſich ein be
ſtinmter Teil der auf Gütererzeugung und
Darbietung höherer Dienſtleiſtungen gerichteten
Gewerbetätigkeit abſpielt. Das Handwerk
nimmt dabei eine Doppelſtellung ein, es ſtellt

Tischler mit Stoßhobel

In der Werkstatt des Automechanikers

Meiſter am Werk
Von lancleshandwerksmeister Pg. Sehnert, Präsiclent der Handwerkskammer Halle

Waren her und leiſtet für die Erhaltung der
Gebrauchsgüter wertvolle Reparaturarbeit.
Seine Stärke beruht auf der Verſorgung eines
nahe wohnenden Kundenkreiſes. Es liefert
Waren nach Geſchmack des Beſtellers, es führt
Arbeiten aus, die nicht durch einen weiten
Weg verteuert werden dürfen. Damit iſt einer
der weſentlichſten gemeinſchaftsbildenden Werte

der alten handwerklichen Zeit erhalten ge
blieben, der auf der perſönlichen Fühlung
nahme zwiſchen Erzeuger und Verbraucher, auf
dem perſönlichen Vertrauensverhält-
nis zwiſchen Handwerker und Käufer, beruhte.
Daß dem Handwerk ſeine Stellung in der
Volkswirtſchaft nunmehr für alle Zeiten er
halten bleibt, dafür hat der nationalſoziali
ſtiſche Staat ausreichend Sorge getragen. Er
hat dem Handwerk ein geſetzliches Fundament
gegeben, auf dem es für Jahrhünderte auf
bauen kann. Pflichtorganiſation und großer
Befähigungsnachweis ſind die Angelpunkte, aus
denen das Handwerk ſeine Kraft ſchöpfen kann.

Wir treten im folgenden einen Rundgang
durch eine Reihe von handwerklichen Be
trieben an.

Große Wäsche

Große Wäſche! Tagelang iſt die Familie
in Aufregung und der Haushalt in Unordnung!
Kein Eſſen iſt zur rechten Zeit fertig. Der
Ehemann möchte am liebſten nicht nach Hauſe

Beim Karosserie- Bau

kommen. Die Hausfrau iſt müde und abge
Warum dieſe Störung des ſeeliſchen

Würde die Hausfrau ihre
ſpannt.
Gleichgewichts?

eutſches Handwert
Wertarbeit!

Ein Besenmacher

Wäſche aus dem Haus in die handwerkliche
Wäſcherei geben, dorthin alſo, wo ſie nach
Hausfrauenart gewaſchen, fach und ſachgemäß
geplättet wird, dann könnte ſie dem Waſchtag

mit Ruhe entgegenſehen. Wir wollen uns
doch einmal an Ort und Stelle davon über
zeugen, welche Behandlung die Wäſche in der
Wäſcherei und Plätterei erfährt. Nach Ab
lieferung durch die Hausfrau wird ſie zunächſt
ſorgfältig gezeichnet und ſortiert. Dann wandert
ſie in den Waſchraum, um in den verſchieden
ſten Bottichen, getrennt nach Buntſtücken, Wolle

So entsteht ein Liegesofa

Sin Schienen-Hülsen- Apparat wird angepaßt

Sämtl. Aufn.: „MRN8Z“ Bilderdienſt

und Seide, eingeweicht zu werden. Dann ge
langt ſie in die Waſchmaſchine, deren Waſſer,
dem Regenwaſſer gleich, völlig enthärtet
iſt. Dieſem Waſſer werden als Schmutzent
fernungsmittel ausſchließlich Seifen
flocken ohne irgendwelche ſonſtigen Zutaten
zugeſetzt. Jn ein und demſelben Waſchkeſſel
muß nunmehr die Wäſche den ganzen Reini
gungsprozeß über ſich ergehen laſſen. Nach
gründlichem Durchwaſchen wird ſie zunächſt heiß

und dann kalt geſpült, geblaut und angeſtärkt.

Gufsifzende Oberhemden
Während die Wäſche im Haushalt nunmehr

durch irgendeine Wringmaſchine geſchickt und

dabei einer ſtarken Zerreißprobe aus
geſetzt wird, wird in der handwerklichen
Wäſcherei der Wäſche das Waſſer auf viel
ſanftere Art und Weiſe ausgetrieben, und zwar
in einer Schleudermaſchine, ohne auch nur den
geringſten Druck auf die Wäſcheſtücke aus
zuüben. Auch die Nachtrocknung der Wäſche
geſchieht nicht etwa mit Hilfe irgendeines
Walzenſyſtems, ſondern auf ganz natürliche
Art und Weiſe an der Luft. Jm Verlaufe der
weiteren Behandlung wird ſie gelegt, auf der
Kaltrolle vorgerollt und ſchließlich von einer
Muldenplättmaſchine geplättet. Der Pflege
der Herrenkragen und Oberhemden dienen ver



ſchtehene Speztalmaſchinen, eine Pohlpreſſe un

Paſſterbarmachen des Binders, eine Trocken
preſſe und Maſchinen für die Erhöhung der
Kragenſpitzen und Behandlung der Kragenecken.

Eine beſondere Preſſe ſorgt für gut ſitzende
Oberhemden Nachdem ſo die Wäſcheſtücke
der verſchiedenartigſten mechaniſchen Preſſung
unterzogen worden ſind, arbeiten die einzelnen
Stücke nochmals Handplätterinnen nach,
ſo daß jedes Stück fehlerfrei aus der Werkſtatt
herausgeht.

Wenn jede Hausfrau einmal ihre Ankoſten
nachprüfen würde, die ihr durch das eigene
Waſchen entſtehen, ſo würde ſie bald finden,
daß ſie Zeit und Geld ſparen würde, wenn ſie
die Wäſche an eine handwerkliche Wäſcherei
abgibt.
Bondagisten- und Orthopäicliemechaniker

Wohltäter der Menſchheit im wahrſten
Sinne des Wortes ſind die Bandagiſten und
Orthopädiemechaniker. Jhrer Kunſt verdanken
zahlloſe Menſchen ein erträgliches Daſein, ſei
es, daß ſie an einem Gebrechen leiden, ſei es,
daß ſie Opfer irgendeines Anfalles geworden
ſind und dabei ihre Gliedmaßen eingebüßt
haben. Obwohl dieſes Handwerk bis in die
erſten Anfänge handwerklichen Schaffens zurück
reicht, ſo hat es ſeinen Aufſchwung doch erſt
mit Einführung der Sozialverſicherung
genommen. Denn nunmehr ermöglichte die
ſoziale Hilfe aller auch den ä r m ſten Vo Iks

genoſſen e Jnanſpr nahme von Bau
dagen und Protheſen, während dies früher nur
eine Angelegenheit der begüterten Leute war.

Betreten wir eine orthopädiſche Werkſtatt,
ſo zeigt ſich ſo recht, an welchen Gebrechen die

Menſchheit leidet, und welchen Segen die ge
übte Hand des Bandagiſten und Orthopädie
mechanikers ſtiftet. An einem Arbeitsplatz
wird gerade ein Stützkorſett zur Behebung
einer Wirbelſäulenverkrümmung
hergeſtellt, ein anderer Gehilfe iſt dabei, einen
Schienen-Hülſen- Apparat zuſammen
zubauen, deſſen Träger ſeit Jahren an einer
ſchmerzhaften Hüftgelenkentzündung leidet und
der nun die Hauptlaſt des Körpers, die ſonſt
auf der Hüfte ruht, auffangen ſoll. Ein dritter
Werksangehöriger iſt dabei, an Hand eines
Gipsabguſſes das Leder für eine Senk
fußeinkage zu walken und mit einer
Metallplatte zu verſehen. Man glaubt gar
nicht, mit welcher großen Sorgfalt eine der
artige Schuheinlage hergeſtellt wird und wie
viel Arbeitsgänge bis zur Uebergabe an den
Kunden erforderlich ſind.

Kunstglieclerbod
Ein weiteres wichtiges Arbeitsgebiet für

den Orthopädiemechaniker iſt der Kunſt
gliederbau, wobei die verſchiedenſten
Amputationen wie Fuß, Knie, Unterſchenkel,
Oberſchenkel und Hüftamputationen große An
forderungen an ſein Können ſtellen. Bevor mit

her ſchwiertgen Arbeit des Erſahgliederbauesbegonnen werden kann wird ein gengauer Der Wagenbauer
Gipsabdruck von dem noch vorhandenen
Beinſtumpf gemacht. Dann werden an Hand
des anderen geſunden Gliedes die genauen
Körpermaße feſtgeſtellt, damit das Erſatzglied
völlig dem geſunden entſpricht. Für die Her
ſtellung der Protheſen kommen verſchiedene
Werkſtoffe zur Verwendüng, als da ſind Leder,
Holz, VulkanFiber und Leichtmetalle. Je nach
den Werkſtoffen iſt natürlich der Arbeitsgang
verſchieden. Mit Ausnahme der Holzprotheſe
iſt in allen Fällen zunächſt die Herſtellung
eines Holzmodells notwendig, über dem dann
der Werkſtoff verarbeitet wird. Ein neueres
Verfahren ſtellt die Herſtellung der Pro
theſen aus Dur-Aluminium dar. Hier
werden aus größeren Tafeln handgerechte
Stücke herausgeſchnitten, über die Holzform
gepreßt, gebogen und dann auf einem Rund
eiſen gehämmert, bis die richtige Form zu
ſtandegekommen iſt. Die Leichtmetallglied
maßen und Protheſen verbinden den Vorzug
großer Leichtigkeit mit dem größter Feſtigkeit
Um jede Scheuerung mit den Gliedſtümpfen zu
verhindern, werden die Metallprotheſen innen
mit einem weichen Leder und Filz ausgelegt.
Alles in allem iſt die Arbeit des Bandagiſten
und Orthopädiemechanikers bedeutend, denn
ſeine Kunſt iſt dazu beſtimmt, der Geſundung

der Menſchheit zu dienen.

Handwerker ſchaffen Behaglichkeit
Möbel aus deutſchem Holz fürs deutſche

Heim ſo lautete die Antwort, als wir den
Meiſter fragten, welche Aufgabe unſere Zeit
dem Tiſchlerhandwerk ſtelle.

Der Duft nach Holz und nach Leim, der
einer Tiſchlerwerkſtatt eigen iſt, das ſcharrende
Geräuſch der Maſchinen, der ſtille Fleiß der
arbeitenden Gehilfen, was war es nur, was
fene Tiſchlerwerkſtatt ſo traulich machte

Hatten dieſe Tiſche und Schränke, die da
vor uns ſtanden, nicht eine ganze eigene Form?
Wir fragten den Meiſter: Ja ich arbeite
nicht nach Katalogen oder fertigen Muſtern,
ſondern der Geſchmack meines Kunden und
meine eigenen Jdeen geſtalten das Werk
ſtück. Es gilt, dem Wunſche meines Kunden
Rechnung zu tragen und ihn aber auch dabei
nach der Richtung des Sthönent und Geſchmack
vollen hin zu beeinfluſſen.

Der Tischlermeistfer
Hier können nur die Hände des Hand

werkers den Ausſchlag geben, und die moderne
Maſchine da in der Ecke, mit der man fräſen,
bohren, ſchlitzen und trennen kann, ſie iſt der
beſte Verbündete dieſer Hände! Nicht ohne
Stolz zeigt uns der Meiſter dieſe Maſchine,
die es ihm ermöglicht, auch die feinſten und
mannigfaltigen Arbeiten auszuführen.

Und nirgends iſt ſo ein handwerkliches
Möbel genagelt: Alles fein ſäuberlich ge
le imt und paßt überall genau ineinander.
Der Meiſter zeigt uns einen Schrank, der ſoeben
fertig geworden iſt. Auf den Millimeter genau
iſt alles ausgeführt. Ja meint der Meiſter,
der Kunde hatte bei dieſem Schrank ſeine
ſpeziellen Wünſche: ſchöne Form, in eine Klein
wohnung paſſend, jeder Anforderung gewachſen

und mehrere Möbelſtücke erſetzend. So habe
ich mir denn alles überlegt, und einen Schrank
gebaut, in dem man alles unterbringen kann.

So muß es auch beim Handwerk ſein; Das
Werkſtück muß den Wunſch des Kunden ver
körpern und dabei die Fähigkeit des Hand
werkers, zweckmäßige und dabei doch ſchöne
Formen zu ſchaffen.

Möbel aus deufschem Holz
Ja Meiſter uns intereſſiert es doch

ſchon, zu wiſſen, welche Holzarten die Kund
ſchaft verlangt, kaukaſiſchen Nußbaum oder
Birke, Mahagoni oder Eiche? Der Meiſter
lächelt fein: Die Wünſche meiner Kunden ſind

ſehr mannigfaltig! Wie mancher hat
den Wunſch, ein Zimmer aus Mahagoni zu
beſitzen, ohne jedoch zu wiſſen, daß Möbel
aus deutſchem Holz genau ſo ſchön und
haltbar ſind! Unſer deutſcher Wald iſt unſer
Reichtum, und wir müſſen ihn auch im Möbel
ſtück lieben lernen.

Der Meiſter führt uns eine Treppe hinauf
zu ſeinem Holzlager. Und wir ſind ſelbſt er
ſtaunt darüber, welche Mannigfaltigkeit unſer
deutſcher Wald für die Möbelherſtellung bietet:
Hier liegen Hölzer aus Eiche, Rüſter, Fichte,
Birke, deutſchem Nußbaum, Kirſchbaum, Erle
und noch andere mehr. Und aus all dieſen
Hölzern kann man ſchöne und haltbare deut
ſche Möbel herſtellen!

Meiſter, wenn Sie nach Jhren eigenen Ge
danken und Entwürfen arbeiten, dann können
Sie uns vielleicht ſagen, ob Sie einen be

ſtimmten Stil in Jhrem Werkſtück zum Aus
druck bringen oder gibt es dieſen Stil nicht?
Natürlich gibt es ihn, wir ſtehen hier in einer
neuen Entwicklung und ſchaffen wieder aus
dem Herzen heraus, nicht allein aus dem Ver
ſtande. Und das bringt uns leicht zu dem
Stile, den wir brauchen, um eine Wohnſtube
des ſchaffenden Menſchen herzuſtellen, ein Ar
beitszimmer oder ſonſt etwas. Das Heim ſoll
den Geiſt ſeines Beſitzers atmen, ſoll ſeine
Wünſche verkörpern, bodenſtändigen Charakter
tragen an jedem Schrank und jedem Tiſch
ſoll er ſeine Freude haben.

So bekommt das Holz wieder Seele. UAnd
unſere Meiſter leben wieder mit ihrer Arbeit.
Was ſie ſchaffen trägt den Geſtaltungswillen
unſerer Zeit in ſich und ſchafft Behaglichkeit
und Freude.

Wir ſehen uns noch einmal in der Werk
ſtatt um, die uns wertvolle Erkenntniſſe vom
Handwerk vermittelte. Der kleine friſche Lehr
ling, der da gerade auf dem Leimofen die
Frühſtücksmilch für die Geſellen anwärmt, wird
einmal die Gedanken ſeines Meiſters weiter
tragen in kommende Generationen und von
dem Geſtaltungswillen unſerer Zeit Zeugnis
ablegen.

Der Polsferermeisfer
Jeder Fall iſt anders das iſt es wohl,

was dem Handwerk die Möglichkeit gibt, immer

wieder Neues zu ſchaffen. Jeder Fall iſt anders
und bei jedem dieſer ſchönen tiefliegenden

Seſſel eine andere Form.
Der große Werkraum iſt voller Helligkeit,

die durch die Oberlichtfenſter bricht, die Wände
ſind in warmen Farben gehalten; hier äußert

ſich Schönheit der Arbeit in einer
wundervollen Wirkung der Farben, und man
braucht nicht nach dem Grunde zu fragen die
Polſterermeiſter ſind zum großen Teil auch
Dekorateure und verſtehen es meiſterlich,
Farben zu verwenden.

Wir wenden uns an einen jungen Gehilfen,
der da an einem Geſtell arbeitet, deſſen Zweck
wir uns nicht erklären können. Was hier ge
ſchaffen wird, iſt etwas Neues: die D oppele
bettcouch für die Kleinwohnung.
Wer könnte vermuten, was ſich aus dieſer
Couch hervorzaubern läßt: 2 richtige große
Betten! Ja meint der Meiſter, mein Kunde
will etwas ganz beſonderes: Dieſe Couch ſoll
in ſeinem Herrenzimmer ſtehen, aber dieſes
Herrenzimmer ſoll nebenbei auch Schlafzimmer
der Söhne des Kunden werden. Das merkt
man am Tage gar nicht. Handwerker und
Kunde haben hier zuſammengewirkt, der Kunde
hat die Wünſche vorgetragen der Hand
werker hat ſie geſchickt verwirklicht.

Wir laſſen uns auf ſo einem modernen
tiefliegenden Seſſel nieder. Welche Behaglich
keit und Formenſchönheit! Ein anderer
Gehilfe iſt damit beſchäftigt, Federn auf einer
Matratze aufzunähen. Wir müſſen feſtſtellen,
daß hier jeder einzelne Arbeitsgang ganz
beſondere Fertigkeit benötigt und erkundigen
uns nach den techniſchen Hilfsmitteln, die ein
Polſterermeiſter haben muß. Ja meint der
Meiſter, die Zupfmaſchine iſt das wichtigſte
Und wir ſehen dann, wie die Palmfaſer in
geflochtenen Strängen in die Maſchine ein
geführt wird und gerupft und gebrauchsfertig

wieder herauskommt. Auch hier iſt die Maſchine
der beſte Verbündete der ſchaffenden Hand!

Hinter grauen Vorhängen entdecken wir das
Federlager, das Bindfadenlager, die Betriebs
apotheke und was alles zu einem modernen
Polſtererbetrieb gehört. Ein Gehilfe geht mit
einem Kaniſter an eine Matratze heran. Was
geht da vor ſich? Ja meint der Meiſter,
ein Polſtermöbel darf keine Brütſtätte für
Motten ſein, darum wird in jedes Stück, bevor
es die Werkſtatt verläßt, „Mottenſchutz“ ein
geſpritzt.

Jn der Nähſtube: Junge Mädchen arbeiten
an einer Dekoration. Hier zeigen ſich unſere
Meiſter als wahre Künſtler, ſie kennen jeden
Saal unſerer Stadt und wiſſen, mit welchen
Farben ſie die höchſte Wirkung erzielen können.

Noch einmal gehen wir durch die Werkſtatt
und ſehen den Gehilfen zu, wie ſie Behaglich
keit und Freude für das deutſche Heim ſchaffen.
Jeder iſt mit ganzem Herzen bei der Arbeit
und verwirklicht an ſeinem Poſten das
Leiſtungsprinzip. Was doch Schöpferſinn und
Hände eines echten Handwerks alles zu ſchaffen

vermögen! er.

Stellmacherei und Karoſſeriebau gehören
eng zuſammen. Man kann wohl zu Recht ſagen
daß der Karoſſeriebau durch die techniſche Ent
wicklung vom Pferdewagen zum Auto aus dem
Stellmacherberuf hervorgegangen iſt. Die Ar
beitsmethode und das zu verarbeitende Mate
rial iſt zum größten Teil das gleiche. Sehen
wir in der Stellmacherei die Herſtellung von
Ackerwagen, Leiterwagen, Bierwagen, Roll
wagen, Rädern, Schlitten, Leitern uſw., ſo
finden wir im Karoſſeriebau die Herſtellung
des Aufbaues von Lieferwagen, Laſtautos,
Kraftwagen uſw. Zum weſentlichen werden
deutſche Hölzer, Buche, Rüſter, Eſche und
Eiche entſprechend dem Verwendungszweck zur

Verarbeitung genommen. Bevor das Holz
Verwendung finden kann, muß es mehrere
Jahre lagern und austrocknen. Zu dieſem
Zweck finden wir in der Stellmacherei und
Karoſſeriebauwerkſtatt ein beträchtliches
Lager von Hölzern, Stämmen und
Brettern der verſchiedenſten Arten und
Größen.

Der Meiſter zeigte uns über 20 Jahre lang
lagernde Holzſtämme. Die Stämme waren in
ihrer ganzen Länge einmal in der Größe eines
ſMarkſtückes durchlocht. Damit ſoll bezweckt
werden das Riſſigwerden des Holzes
nach Möglichkeit zu ver hin dern. Aus die
ſem jahrelang ausgetrockneten Holz werden die

Naben der Räder, der Ackerwagen, Leiter
wagen uſw. hergeſtellt. Die Felgen dieſer
ſchweren Räder, die ebenfalls aus Holz ſind
müſſen auch einer beſonderen Behandlung
unterworfen werden. Sie werden mit Waſſer
dampf gedämpft und nach dem Dämpfen eben
falls zur völligen Austrocknung auf Lager ge
legt. Gerade in der Behandlung ünd
Lagerung des Holzes liegt zu einem guten
Teil die Haltbarkeit des herzuſtellenden
Stückes begründet. Der Aufbau der Karoſ
ſerien auf die von der Fabrik gelieferten
Chaſſis wird entſprechend den Wünſchen der
Kunden oder je nach Zweckmäßigkeit ausge
führt. Das Führerhaus kann ebenfalls gebaut
werden, deſſen Jnnenausführung zumeiſt aus
Sperrholz und deſſen Außenausführung aus
Blech beſteht. Für jede Karoſſerie müſſen in
folge Andersgeſtaltigkeit beſondere Zeich
nungen angefertigt und danach das Holz zu
geſchnitten werden. Hier in der Stellmacherel
und Karoſſeriebauwerkſtatt wird nicht ſchablo

moderne Handwerker macht ſich dabei die mo
derne Technik nutzbar und arbeitet mit
Fräsmaſchinen, Bandſägen, Hobelmaſchinen,
Lochſtanzen uſw., ohne daß der handwerkliche

Charakter des Betriebes und der Arbeit ver
loxrengeht.

In der Autowerkſtatt
Wer es erlebte, vergißt es nie: An einem

warmen Frühlingsabend das Ziel der Auto
fahrt am Horizont erkennen und es nicht er
reichen zu können, weil der Motor nicht will.
Mit welchem Unbehagen öffnet man die Motor

haube!
Nun fragen Sie Jhren Hand werker,

er wird Jhnen dieſe Sorgen abnehmen. Steht
da inmitten der Werkſtatt ein Auto, dem man
die Eingeweide ausmontiert hat. Ein junger
Handwerker iſt fleißig daran, den Motor zu
überholen, die Zylinder auszuſchleifen und die
Bremſen zu reparieren. Wir kommen mit ihm
ins Geſpräch: Wiſſen Sie, ſagt er, das kommt
davon, wenn man nicht zum Fachmann
geht, ſondern glaubt, daß jeder xbeliebige die
Arbeit genau ſo gut kann, Und wir laſſen uns
die Einzelheiten erzählen. Ja er hat recht,
der junge Handwerker und man ſoll es
jedem Autofahrer ſagen, daß ein Auto kein
Spielzeug für Pfuſcher iſt.
Der Aufohilfsclienst

Was muß ſo ein Automechaniker alles
können? Der Meiſter erzählt es uns: er muß
drehen, fräſen, gewindeſchneiden können, er muß

fähig ſein, ſich auch der ſchwierigſten Situation
gewachſen zu zeigen, das heißt, er muß auch
einen Erſatzteil, den er nicht ſofort bekommen
kann, ſelbſt herzuſtellen verſtehen. „Unſere
Lehrlinge müſſen einmal die beſten Kameraden
und Freunde der Autofahrer werden. Deshalb
verläßt kein Lehrling unſere Werkſtatt, der
nicht in allen anfallenden Arbeiten ſein Gebiet
beherrſcht.

Wir tragen dem Meiſter die ſo üblichen
Sorgen des Autofahrers vor: das Liegenbleiben
auf der Straße am Sonntag oder in der Nacht.
Was tut man dann? Seit dem 1. Januar
1936, berichtet der Meiſter, iſt der Auto

hilfsdienſt im ganzen Reich organiſiert,
Eine Spezialreparaturwerkſtatt, eine Vulkani
ſieranſtalt und eine Autolichtwerkſtatt haben
immer Sonntagsdienſt, durch eine gute Organi
ſation des Hilfsdienſtes wird dafür geſorgt,
daß der Autofahrer ſich überall ſchnell orien
tieren kann, wohin er ſich wenden muß.

Zuverlässigkeit und Genauigkeit
Wir laſſen uns von den Spezialarbeiten der

Werkſtatt erzählen, das iſt die Behandlung und
Prüfung der Bremſen. Kunden dienſt auf
Kundendienſtkarte berechtigt zu einer
monatlichen koſtenloſen Bremsprüfung und gibt
immer die erforderliche Bremsſicherheit

Nun meint der Meiſter, unſer Erſtaunen
über die vielen Maſchinen und Werkzeuge feſt
ſtellend, der Kunde glaubt ſo gern, er werde
Überteuert. Aber ſehen Sie ſich einmal dieſen
Werkzeugkaſten an, er enthält Spezialweth
zeuge für Bremsarbeiten und koſtet bald 500
RM. Wir müſſen dieſe Werkzeuge haben, wenn
wir dem Kunden einen einwandfreien Wagen
zurückgeben wollen. Zuverläſſigkeit und
Genauigkeit ſind hier alles. Jedes Auko
teil erfordert große Reparaturkenntniſſe und
Handfertigkeiten, jede kleine und große Repa
katur wird mit Sorgfalt und Liebe zur Sahh
ausgeführt. Kein leichter Beruf, ſo manche
Nacht wird man herausgeholt und immer iſt
man mit ſeinen Gedanken bei einem hilfs
bedürftigen Motor, den man noch einma
geſund machen möchte. Aber auch die Freude
Die Kunden kommen gern wieder, weil ſie
wiſſen, daß wir ihren Wagen behandeln als
wären es unſere Kinder, und nichts an War
tung und Pflege verſäumen, die für die
Erhaltung des Wagens unbedingt notwendi

ſind. erkt

nenſnähig gearbeitet ſondern den einen
Wünſchen der Kunden Rechnung getragen. Der
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Inhaber Alfred Georg
Halie a. S. 11*Leipeiger Straße
Eingang kl. Sandberg

Inventur-Verkaul
Anerkannt beste Qualitäten

Von Montag, den 27. Januar bis 8. Februar

O. V. Borchert
Grohe Steinstrahe 79/80

Damentaſchen
günstig im Inventurausverkauf

Max Fiſcher,
Spezialgeschäft feiner Lederwaren und Reiseartikel

Deine beste Verkäuferin
ist Deine lnzeige inder in

INVENTUR
VERKAUF
ab Montag, dem 27. Januar 1936.
Bitte prüfen Sie elnmal unsere Prels o.

Jedes Stück ein Gelegenheitskaufl
Boucle-
Teppiche
Strapazier-Ware
ca. 160230 cm 13.00
ca. 190x285 cm 23.50
ca. 240x340 cm 34. 50

Wollvelour-
Teppiche
Perser-Mustoer
ca. 1602230 cm 32.00
ca. 200x300 cm 34.00
ca. 250x350 cm 79.00

Teppiche
tlaargarn-

Reines Haargarn
ca. 160230 cm 21.00
ca. 1902285 cm 29. 00

Wollplüsch-
Teppiche
Bewaährte Qualſtät
ca. 1705240 cm 33.00
ca. 200x300 cm 49. 50

Brücken
Haargarn

Wollsmyrna

Wollsmyrna

ca. 90 x 165 cm

ca. 90 130 cm 11.75

ca, 90 180 om 13.50

Läufer
dute-Läufer, 66 om bre

per Meter 1.2
Cocos Läufer, 65 cm
breit, per Meter 1.85
Haargarn-LAufer, 65 om
breit, per Meter 1.75

Ein Posten
Sonderangebot

waschbare Vorlagen 60x120 2.50 3.73 5.00
Seriel! II n

Persermuster

Divandecken

Wollmokett

Ks. Tlschdecken
140 cm rund
plüschtischdecke

150*175 cm 12.00
handgew., Wolle 20.00

ca. 130 cm br. p. m. 7.00

Couchstoffe
Handwebart ca. 130 cm
breit per Meter 4.,00
Schwedenstoffe
jndanthren
ca. 120 cm br. p. m. 1.00

Mull, indanthren
buntfarbig, ca. 126 em
breit per Meter 1.40

Arnold Troitzsch
HALLE (SAALE), GROSssE ULRICHSTRASSE NB.
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Herren Artikel, Damen Kleider

Winter chluß Verkauf

Ernst Häclicke, cr. Steinstr. 26
in Strumpf-Wollwaren, Unterwäsche,

Unsere

V Schlafzimmer
haben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-
führung sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
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e Niveau Prüfung

zerliner Reifturnier
Sonnabend iſt beim internationalen

Berliner Reitſportturnier von jeher ein be
der auch diesmal viele Tauſende

h der Heutſchlandhalle gelockt hatte. Von
um den „Preis des

Komitees“ wurden zuSpringprüfungen über die
Bahn mit Linien und den Kurs mit kurzen
Wendungen Die Dreſſur, die be

lympiſchen
di

kanntlich noch alle Ergebniſſe umſtoßen kann,

leistungen

rde kün

Springen

ſtPrerbern

nungsprüfung

„Prei

Ebenſalls nur knapp dFreſſurprüfung um den „Preis von Potsdam
Fen Oberleutnant von Redecker auf „Ritter“

e

wicklung

Bei dem
„Herrſcher“

Hauptmann
in d

djor von Jena), „GFor ung“eidamnsdorff) und „Gramm“ (Oberleut-
nant Brinkmann), ferner die Polen Dunkan

Lewicki fehlerlos, und ſicherten

folgt erſt

und Major Leeinen gewiſſen Vorſprung vor den übrigen
Man ſah in dieſen beiden Ab

eilungen einige ausgezeichnete Ritte, beſonders
Ferrechuheben ſtnd der des Majors Lewigi
Und des ſchwediſchen Leutnants Bernſt r öm

„Krumelur. Der Wallach erreichtee ſchnellſte Zeit, ſprang aber leider nicht
ganz fehlerlos.

rau Franke vermochte ſich in der Eig
im Damenſattel um den

s von Hypodrom“ auf „Chriſtian“
knapp vor Frau von Gottberg auf „Eriko“
und Frau Schumacher auf „Oda“ zu halten.

war das Ende in der

Die beiden nächſten Plätze belegte
auptſturmführer Fegelein auf „Plakat“ und

Pauner“.
Eine Prüfung, die an ſich faſt eine Schau

nummer darſtellte, aber ſportlich doch ihren
Wert veſitzt, war der Preis ders KaltDie Berliner Brauereien

Jn den
c

blutgeſpann enerſchienen mit prächtigen Geſpannen.
erſten Preis teilten ſich je ein Sieben, Sechs
und Viererzug,

der Reichshauptſtadt.
Reiterlieder und Reitermärſche aus deutſcher

der drei größten Brauereien
Den Abſchluß bildeten

Geſchichte, in dem erneut die reiterliche Ent
durch mehrere Jahrhunderte wir

kungsvoll gezeigt wurde.

C accio auf Amerikofahrt
Mit der „Europa“ ſchifften ſich am Frei

tag Rudolf Caracciola und der bekannte Lang
ſtreckenfahrer H. J. Bernet von Hamburg aus
nach Amerika ein. Unſer Europameiſter benützt
die Zeit, die ihm bis zu ſeinem erſten Start
noch verbleibt, zu einer Erholungsreiſe, mit
der natürlich ein Studium der amerikaniſchen
Rennverhältniſſe und des geſamten Automobjl-
weſens verknüpft iſt. ouis Chiron, der
urſprünglich auch als Teilnehmer der Amerika
fahrt genannt war, macht die Reiſe nicht mit;
er iſt in Oeſterreich beim Winterſport.

Caracciola und Bernet nehmen zunächſt
kurzen Aufenthalt in Neuyork, um dann einer
Einladung nach Florida zu folgen. Es beſteht
die Abſicht, einige amerikaniſche Bahnrennen zu
beſuchen, die nach Art unſerer DirtTrack
Rennen mit kleinen Spezialrennwagen aus
getragen werden. Eine aktive Rennbeteiligung
der Deutſchen iſt nicht vorgeſehen. Der Aufent
halt wird ſich auf etwa ſechs Wochen erſtrecken,
ſo daß Caracciola bei den erſten Verſuchs
fahrten der MercedesRennwagen wieder in
Europa iſt.

m Sonclerzug nach Gormisch
Wir haben bereits auf dieſen ſtark ver

billigten SonderDZug nach Oberbayern
hingewieſen Das Fachamt Schilauf im
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen gibt
bekannt, daß dieſer Sonder-D-Zug beſtimmt
verkehrt. Dieſer Sonder-DZug kann von
gen benutzt werden. Er verkehrt im
olgenden Fahrplan:

Hinfahrt: 1./2. Febr. Rückfahrt: 16./17. Febr.

21.06 ab Halle (S.) an 7.41
22.20 ab Leipzig an 6.18
22.57 ab Weißenfels an 5.42
23.12 ab Naumburg an 5.26
23.52 ab Jena (Saalbf.) an 4.48
0.46 ab Saalfeld 3.59an
7.10 an München (Hbf.) ab 21.30

Von München aus ſind verbilligte An
Awusſahrten nach den bedeutendſten ober
Japeriſhen. Winterſportyläten vorgeſehen, ſo

3 alſo für ſämtliche Winterſporttreibenden
Na Beſucher der Olympiade eine billige

eiſemöglichkeit geboten iſt.

Die ermäßigten Fahrpreiſe betragen hin
zurück bis München: ab Halle (S.) 2. Kl.

RM. 3. Kl. 20,80 RM.; ab Leipzig
Wenn 28,30 RM., 3. Kl. 19,20 RM. für
a en und Naumburg gelten die Preiſe
3 rig ferner ab Jena 2. Kl. 25,50 RM.,
2390 17,50 RM. und ab Saalfeld 2. Kl.

,90 RM. und 3. Kl. 15,90 RM.

in a Umkreis bis zu 100 Kilometer von der
ehe kommenden Zuſteigeſtation für den

mat ug gelangen außerdem 50 v. H. er
d Anſchlußfahrkarten zur Ausgabe.

ämtliche Sonderzugteilnehmer erhalten
n ten daß bereits im voraus die

n reſerviert ſind. Außerdem führt dieſer
dere teSonderPZug Mitropa Wirtſchafts

g mit einer ſtarken Beſetzung des Sonder-
nochm e wird, wird allen Jntereſſenten
Ansluntt ſofortige Anmeldung empfohlen.
stunft r rn im Hapag-Reiſe

alle i Jſprecher 299 60 on g re Turm (Fern

TVURNEN sSPORT SPIEL
Schäfer vor Shart

Ernst Baier nur Vierter in der Europo-Kunstlaufmeisterschoft

Von unserem nach Berlin entsandten Ke.-Redaktionsmitglied

Zum achten Male in ununterbrochener
Reihenfolge wurde der Wiener Karl Schäfer
Europameiſter. Er erwies ſich in der Geſamt
wertung allen ſeinen 18 Bewerbern überlegen.
Die 9000 Zuſchauer des bis auf den letzten
Platz gefüllten Sportpalaſtes dankten dem
Weltmeiſter begeiſtert für die trotz Jn
disponiertſeins mit großer Eleganz gelaufene
Kür. Jn, nach dem Kür-Lauf, noch größer ge
wordenen Abſtand folgten dann drei Läufer
die in ihrem Können kaum Unterſchiede auf
wieſen. Der lange Engländer Shart hatte
ſeiner verblüffenden Sicherheit wegen unbe
ſtritten den zweiten Platz verdient. Er lief
geſtern die beſte Kür von allen Läufern. Die
Zuteilung des nächſten Platzes an den zweiten
öſterreichiſchen Teilnehmer Felix Kaſper
fand nur geteilte Zuſtimmung. Beſonders war
ſein Pflichtlauf, der offenſichtliche Mängel in
Ausführung und Haltung zeigte, klar über Ver
dienſt gewertet worden. Es überraſcht aber
nicht ſonderlich, daß unſer Meiſter Baier
Kaſper nicht überholen konnte, der ein durch
hohe Sprungſchwierigkeiten hochgeſteigertes
Programm lief. Dennoch war Baiers Kür-Lauf
ſehr gut. Sicher iſt, daß ihm die unglückliche
Startnummer Eins Punkte gekoſtet hat.

Aus der Reihe der mit Abſtand folgenden
Läufer muß unbedingt der junge Ungar
Tertat hervorgehoben werden. Er erhielt
ſozuſagen „auf offener Szene“ von allen
Läufern den ſtärkſten Beifall für ſeinen tempe
ramentvollen und an Schwierigkeiten reichen
Lauf. Die beiden Deutſchen H ärtel und
Lo ren z zeigten nur Durchſchnittsleiſtungen.

Am Sonnabendvormittag begannen im Ber
liner Sportpalaſt die Pflichtübungen der
Frauen für die EuropaEinzeleiskunſtmeiſter
ſchaften. Die Frauen hatten die gleichen
Uebungen wie die Männer. Es hatte ſich ein
noch zahlreicheres Publikum eingefunden als
am Freitag, das mit ſeinem Beifall nicht zurück
hielt. 17 Teilnehmerinnen und elf Nationen
ſtellten ſich zum Wettkampfe.

Sonja Henie, die neunfache Welt
meiſterin, bewies noch einmal ihre Ueberlegen
heit über die geſamte WeltElite der Frauen
im Eiskunſtlauf. Noch iſt ſie unerreicht, wenn
auch ſchon hie und da, beſonders unter den
ganzen jungen Wettbewerberinnen, ein Talent

auftaucht, von dem man ſich ſo viel verſprechen
kann, daß es einmal eine würdige Nach
folgerin von Sonja Henie wird. Sonja zeigte
ſich in einer überraſchend guten Form, ſo daß
es wohl außer Zweifel ſteht, daß ſie den Titel
zum zehnten Male an ſich bringt und damit
ein Jubiläum ſchafft, wie es noch keinem bis
her gelungen iſt. Was an Sonja immer wieder
ſo außerordentlich gefällt, iſt ihre kaum zu
überbietende Sicherheit, ihre ſaubere enge
Zeichnung der Figuren und ihre äußerſt
kultivierte Haltung. Mit einem Wort, ſie
beherrſchte das Programm meiſterhaft.

Den zweiten Platz hinter ihr nimmt die
Engländerin Colledge ein, die einen aus
gezeichneten Eindruck hinterließ. Anterſchiede
in den Leiſtungen werden wohl nur durch die
Siebenzahl der Schiedsrichter feſtgeſtellt wer
den können. Mit ganz geringem Abſtand nur
folgte Viktoria Lindpaintner. ſie wird
ſich jedoch bei den entſcheidenden Kürübungen
noch weiter nach vorn placieren können.
Eecilie Colledge bewies eine klare Lei
ſtungsſteigerung. Ihre Stärke iſt die Genauig
keit, mit der ſie die Pflichtfiguren durchführte.
Man darf nicht vergeſſen, daß ſie erſt drei
Jahre lang auf dem Eis übt. Mit etwas
Abſtand. gegenüber den andern folgt Maxi
Herber.Die erſt 14jährige Oeſterreicherin Hedi
Stenuf wies ebenfalls gegenüber dem Vor
ſahr, wo ſie ſechſte wurde, klare Form
verbeſſerung auf. Leider wurde die erſt elf
jährige japaniſche Kunſtläuferin Yetſuko
Jnada nicht allzu glücklich bewertet. Sie
fiel daher etwas zurück. Trotzdem muß an
erkannt werden, daß dieſes Wunderkind ein
ſicheres Talent in ſich hat. Die übrigen Teil
nehmerinnen zeigten, bis auf wenige Aus
nahmen, Leiſtungen, die ihren Start bei den
Europameiſterſchaften als berechtigt erſcheinen
laſſen.

Das vorläufige private Ergebnis (ein amt-
liches wird erſt ſpäter folgen) iſt folgendes:
1. Sonja Henie (Norwegen), Durchſchnitt 5,7,
2. Eecilie Colledge (England), 5,4; 3. Megan
Taylor (England), 5,3. Mit kaum merklichem
Abſtand folgte die deutſche Meiſterin Viktoria
Lindpaintner, der eigentlich auch noch die Note
5.3 als Durchſchnitt gebührt. Hinter ihr liegen
Maxi. Herber (Deutſchland) und die junge
Oeſterreicherin Stenuf.

Kleine Sportrundschau
Europameiſter Guſtav Eder hat

ſeine Amerikareiſe vorläufig ganz aufgegeben,
da er feſt damit rechnet, daß die Begegnung
mit Marcel Thil in Paris oder einem deut
ſchen Ring ſchon in abſehbarer Zeit abgeſchloſſen wird. Von dem Ausgang dieſes
Kampfes wird es wahrſcheinlich abhängen, ob
er doch noch nach USA fährt.

Spaniens Miniſterrat hat beimLandtag einen Olympiakredit beantragt. Die
Nachricht hat in ſpaniſchen Sportkreiſen große
Befriedigung ausgelöſt. Da an der Genehmi
gung kaum noch Zweifel beſtehen, können die
Vorarbeiten mit doppelter Energie in Angriff
genommen werden.

Die Durchführung der Weſt deutſchen
Schimeiſterſchaften in Winterberg iſt
noch recht zweifelhaft. Auf alle Fälle kann das
vorgeſehene Programm nicht eingehalten wer
den, doch will man verſuchen, bei noch ein
tretendem Schneefall wenigſtens einen Wett
bewerb zum Austrag zu bringen.

Avery, Brundage, dem Präſidenten
des amerikaniſchen Olympiſchen Komitees, iſt
es dank ſeiner glänzenden Beziehungen ge
lungen, alle finanziellen Sorgen zu über
brücken. Amerikas Olympiamannſchaft wird
nunmehr aller Vorausſicht nach in den leicht
athletiſchen und allen ſonſtigen Großbewerben
des Hauptprogramms der Sommerſpiele die
größtmögliche Beſetzung ſtellen.

Mac Avoy, Englands famoſer Mittel
und Halbſchwergewichtsboxer, erhält am
3. April in Neuyork die Chance Weltmeiſter
im Halbſchwergewicht zu werden. Der Neger
J. H. Lewis verteidigt ſeinen Titel an dieſem
a gegen den anerkannten Anwärter Mac

voy.

Olympiod-Preſscusschreiben
Wie ſtark das Intereſſe für das vom Amt

für Sportwerbung des Propaganda Ausſchuſſes
für die Olympiſchen Spiele in Gemeinſchaft
mit dem Reichsſportführer veranſtaltete Olym
piaHeftPreisausſchreiben war, bewies die vor
krrzem erfolgte Ausloſung der 1000 Preisträger.

Es gibt kaum einen Ort in Deutſchland,
der an der Einſendung der Löſungen nicht be
teiligt war. Ein Beweis, daß die Olympia
Hefte, die für die olympiſche Aufklärungs-
arbeit vom Propaganda Ausſchuß eingeſetzt
worden ſind, im Jahre der olympiſchen Schu
lung in weiteſte Volkskreiſe gedrungen ſind.
Zahlreiche luſtige Verſe und Zeichnungen zeug
ken von der Begeiſterung ſelbſt der Volks

genoſſen, die nicht in der glücklichen Lage ſind,
an den olympiſchen Ereigniſſen unmittelbar
teilzunehmen, ſondern ihnen lediglich in der
Preſſe, im Film und im Rundfunk zu folgen
vermögen.

Es iſt das Ziel der innerdeutſchen olym
piſchen Werbung, alle deutſchen Stämme aus
Rord und Süd, Weſt und Oſt für den olym
piſchen Gedanken zu gewinnen und den Olym-
piſchen Spielen in allen Teilen des Reiches
ſtärkſten Widerhall zu ſichern. Deshalb iſt es
beſonders zu begrüßen, daß der glückliche Ge
winner des zweiten Preiſes, einer Reiſe zu den
Hlympiſchen Winterſpielen in Garmiſch
Partenkirchen einſchließlich freiem Aufenthalt
er freier Teilnahme, in Holſtein beheimatet
iſt.
Olympiſchen Spielen in Berlin einſchließlich
freiem Aufenthalt und freier Teilnahme be
ſteht, wurde nach einem kleinen Ort in Sachſen
ausgeloſt.

Spiele der Jugend
Fußball:

Jugend A: 98 Landsberg, Wacker 96, Sport
freunde Boruſſiag, Poſt Schkeuditz, Giebichenſtein
Spoxtbrüder Ammendorf Caneng Favorit, 96 2.
gegen 98 2., Gerbſtedt Döllnitz, Sportfreunde 2. gegen
Wacker 2., Dölau Lettin, Weiſe Wehlitz, Schotterey
gegen Oberröblingen, Querfurt Amsdorf, Wansleben
gegen Eisdorf, Beung Braunsdorf, Neumark gegen
Kayna, Leung Teuditz, Dürrenberg VfL Merſe
burg, Zöſchen 99 Merſeburg.

Jugend B: Sportfreunde Osmünde, 96 2. gegen
Voruſſiga, 98 Landsberg, Wacker 86, Ammendorf
gegen Boruſſta, Poſt Schkeuditz, Wacker 2. Freya
Paſſendorf. Wansleben Cröllwitz, Reideburg Benn
ſtedt, Brachſtedt Morl, Löbefütn Landsberg, Schlade
bach VfL Merſeburg, Altranſ
gegen 99 Merſeburg.

Knaben: Eintracht Poſt, Eintracht 2. 96 8.,98 Wacker 8., Ammendorf 2. Boruſſia 2. Wacker

tädt Wegwitz, Neumark

gegen Sportfreunde, Wacker Zörbig 98, Boruſſia
gegen Eanena, Weiſe 96, Nietleben HollebenDelitz, Teutſchenthal Freya Paſſendorf, Wacker 2.
gegen Sportfreunde 2., Weiſe 2. 96 2., Reideburg
gegen Canena 2., TV Dürrenberg SV Dürrenberg,
Leung Dürrenberg 2., Zöſchen 99 Merſehurg,Reumark Beung und Preußen Merſeburg Kayna.

Handball:
96 Jugend Weiſe, Wacker Jugend TV Ammen-

dorf, Wörmlitz Knaben Weiſe Reichsbahn Knaben
gegen TV Ammendorf und GTV Jugend Reichsbahn.

„Das Edle Oſtpreußiſche Pferd“, das illu
ſtrierte Fachblatt der Oſtpr. Stutbuchgeſell
ſchaft für WarmblutTrakehner-Abſtammung,
erſcheint jetzt im 13. Jahrgang. Wir nehmen
dieſen Anlaß gern wahr, um auf dieſe Zeit
ſchrift hinzuweiſen, die einen guten Ueberblick
über den Stand, Entwicklung und Erfolg oſt
preußiſcher Zucht und Leiſtungsſtärke ver
mittelt.

Der erſte Preis, der in einer Reiſe zu den

5. Beiblatt, Nr. 25

Foßboll in England
IV. Pokalrunde:

LiverpoolArſenal 0:2. Chelſea-Plymouth
Argyle 4:1. Derby County-Nottingham Foreſt
2.0. Stoke CEity Mancheſter United 0:0. Tran
mere Rovers Barnsley 2:4. Tottenham Hot-
ſpur Huddersfield Town 1:0. Mancheſter City

egen Luton Town 2:1. Leiceſter City Wat-
e 6:3. Port Vale Grimsby Town 0:4.
Leeds United--Bury 2:1. Fulham-Blackpool
5.2. Middlesbrough- Clapton Orient 0:0.
Preſton Northend-Cheffield United 0:0.

Eine Ehrung, die man wohl in ganz be
ſonderem Sinne als national- engliſch bezeich
nen kann, wurde dem verſtorbenen König
Georg V. am Sonnabend durch den Fußball
ſport zuteil. Der König war der Schutzherr
des Fußballverbandes. Auf Tauſenden von
Fußballplätzen wurden zu ſeinen Ehren Feiern
abgehalten, zu denen die Fußballſpieler in
voller Sportbekleidung erſchienen waren. Auf
dem Fußballplatz von Tottenham, auf
dem ſeinerzeit der engliſch-deutſche Fußball
kampf ausgetragen wurde, hatten ſich 15 000
Zuſchauer verſammelt. Zunächſt wurde der
Trauermarſch von Chopin geſpielt und dann
gemeinſam die Lieblingshymne des Königs ge
ſungen. Hierauf ſtellten ſich die Mannſchaften
zum Spiel auf. Zwei Minuten lang verharr
ten ſie und die rieſige Menſchenmenge in ehr
fürchtigem Schweigen. Nach dem Abſingen der
Rationalhymne begann das eigentliche Spiel.
Aehnliche Szenen ſpielten ſich auf ſämtlichen
engliſchen Fußballplätzen ab.

Waocher Halle VfB Zwenkau
Wie wir bereits berichteten, trägt der

halliſche Fußballklub Wacker am heutigen
Sonntag mit dem Bezirksklaſſenverein ein
Freundſchaftstreffen aus. Der Mannſchafts

Watker Halle VfB wenkan

leiter von Wacker will dieſen Kampf benutzen,
Um die Elf noch einmal einer letzten Probe zu
unterziehen. Die Mannſchaft ſoll in folgender
Aufſtellung antreten: Galander Belger,
Hupfeld; Junge, Schulz, Tetzner Padberg II,
Böttge, Padberg l, Steigemann, Kagemann.

Privatfußballſpiel
Sonntag 14.30 Wackerplatz

Runck um Garmisch
Der Reſt der ſchwediſchen Olympiaexpedition

iſt in GarmiſchPartenkirchen eingetroffen. Be
gleiter der Schweden iſt der Generalſekretär
des ſchwediſchen Olympiakomitees, Hauptmann
Tor WiborDie engliſchen Bobfahrer erreichten die
Stätte der Olympiawinterſpiele in den Abend-
ſtunden. Jm Kreuzeckgelände konnke man die
ſchwediſchen Abfahrtläufer mit ihrem Trainer
Siegfried Bergmann bei der Arbeit
ſehen. Sie fuhren mehrmals die Rennſtrecke ab.
Bergmann äußerte ſich ſehr zufrieden über die
drei abgeſteckten Abfahrtſtrecken. Er erklärte
u. a., daß den Schweden die Neunerabfahrt am
beſten liege. Das iſt um ſo bemerkenswerter,
als dieſe Strecke von den drei abgeſteckten
Abfahrtſtrecken die ſchwerſte iſt.

Eur opomeisterschoften
im Eisschnel auf

Jn Oslo begannen die Europameiſter
ſchaften im Eisſchnellauf. Das Eis war nicht
ſo gut wie an den Vortagen. Froſt und Nebel
hatten die Oberfläche ſtark aufgerauht. Den
500-MeterLauf gewann der Norweger Krog h
in 42,7 Sek. vor dem Amerikaner Freiſinger
mit 42,7 und Engneſtangen (Norwegen)
428 Sekt Der als Vierter folgende Japaner
Jſhibara ſtellte mit ſeiner Zeit von 43,5 Sek.
einen neuen Landesrekord auf.

Schneeberichte
Harz

Braunlage-Rodelhaus: 1, Schneefall, Schneedecke
22, RNeuſchnee 2, Pulver, Sport ſehr gut. Brocken?

2, Schneefall und Nebel, Schneedecke 11, Neuſchnee 1,
Pappſchnee, Sport ſtellenweiſe. Schierke-Slalomhang?

Schneefall, Schneedecke 16, Neuſchnee 1, Pulver,
Schi gut, Rodel brauchbar. Schierke-Ort: 2, Sch
fall, Schneedecke 17, Neuſchnee 2, Pappſchnee, Schi
Rodel brauchar, Eisbahn ſehr gut.

Thüringen
Jnſelsberg: 3, Regen, Schneedecke 16, durchbrochen,

Sport ſtellenweiſe. Maſſerberg: 1, wolkig, Schnee
decke 18, verharſcht, Sport brauchbar. Oberhof: l,
Nebel, Schnee 14, verharſcht, Schi brauchbar, Rodel gut.

Geſamtüberſicht: Jm Harz iſt Tauwetter eingetreten.
Der Winterſport iſt noch brauchbar bis gut. Es beſteht
aber wenig Hoffnung auf Befeſtigung der Sportmöglich
keiten Auch in den Bayeriſchen Alpen iſt es wärmer
geworden.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

Das am 26. 1. 1936 angeſetzte Spiel Nr. 48, Vf2
Merſeburg VfB Lauchſtädt (99) wird abgeſetzt.

Bormann.

Sportf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Zum Spiel d b Li gegen

VfB Zwenkau, das 14.30 Uhr nrechtzeitig die üblichen Ordner.
darauf hin, daß am 30. 1. um 20 Uhr
ſchützenhaus unſer Jugend und Elte
Wir erwarten alle Wackeraner und Fr
für 10 Pfg. im ZHigarrengeſchäft
Deſſauer Straße 2.

er
be

eunde. Pro
Hugo

Sportverein 98. Das Spiel der 1. Mannſchaft gegen
Naumburg 05 14 Uhr auf unſerem Platz; 12.15. Uhr
Reſerve gegen Wacker Reſerve und 3. gegen Schleuditz.
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7 Ja
Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe ugege über 62 800
ſedes Ueberſchriftswort 25Pf., ſedes weltere Wort 10pſ.

Private Gelegenheitganzelgen
bar le u. Umgeb. Ab er 48200)A. Ueb a v n Vor 8 Pf.

Elnrol-

iNZ- Klemanzeigen

Janerteilt jed. Tageszelt

I Wall Beck
Adolf-Hitfler-Ring17

Ruf 337 30

Stelle
im Haushalt

ſucht 24jähr. Mad
chen zum 1. Febr.
Kann etwas Kochen
u. Nähen.

Halle a. S. Könige 67-70Gegründat 1886, Pernruf e 23 und 284 34

Frelbrlemen u. Transportbänder,
J Bremebänder, Qumml- Sehläüuoheo

ſar alls Zweche,

Diohtungen, Packungen, Asbest-
Fabrlkato, Qumml-Wasserstlofel.

Vom 27. Januar bie s Februar ſess

Wäsche
usgehilfin

19 Jahre, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung. Angebote
an G. Götze, Laucha

b. Kraut

zuverleätſſtg., ſaube
res, kinderkieb. er

fahrenes
Alleinmädchen

mit guten Zeugn.
und nicht unter 20

n für großetage (2 Perſ., 1
Kind) mit Zentr.
Heizüng u. warm.Waſſer Angeb. m.

Bild u.
abſchriften
A 188 an
Bitterfeld.

Alt angeſehene Lebens und
Sachverſicherungsgeſellſchaft

Bietet einer in Halle oder im alleſchen
anſäſſigen Perſönlichtelt, die mit

und Ausdauer zu arbeiten in der
age iſt. die Möglichkeit zur Gründung

einer Exiſteng. Neu, eitliche Werbemethoden. Feſte Verlge werden nach

kurzer Ausbildung geboten
Angebote unter D. 6100 an die w.

Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Tüchtige Stenotypiſtin
Goſte Kraft (150 200 Silben) wird
gen baldigen Antritt evtl. ſchon zum

Febr. geſucht. Ausführliche zuerſt
nur ſchriftliche Bewerbungen an

SlegfriedWert, Hermannenſching
Halle (Gaale), Huttenſtr. 66/67

hEmma Claufſing,
Bäckerei und Gaſt
wirtſchaft, Siers
leben, Mansfelder
Gebirgskreis,

Unter

MN8,

1. Märg nachKieeſett 33

Zeugnis

Lehrſtelle
als Schneiderin
a 16zährig. Ma
del, welch dasLandjahr beſucht
hat, ſofort e

ngeb. u, 7699
an N8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Kontoriſtin
W JDahre, in allen
Büroarbeiten de
wandertApril od. ſpäter
Stellung Angebote
unter G 7702 an
MNZ, Halle (S.),Geiſtſtraße 47.

Kaufmann
W Jahre, Pg., guer Verkäufer n
Organtſator, er
fahren im Jnnen
und Außendienſt
(Schreibm. Buch
führung, Lohn u.
Rechnungsweſen),

Führerſchein, ſucht
paſſend. Wirkungs
kreis. Angeb. unt.
L 6079 an MRN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

erkäufer, der groß zu

geſucht.
Bewerber, die möglichſt

e Darlegung der

Verkriebskaufmann
der möglichſt eine tüchtige Kolonne
r Hand hat, repräſentatid, c

verdienen
verſteht, für die ZeitſchrlftenWer
bung eines groß. Berliner Verlages

der RKK.
angehören, bitten wir unter aus

blsherlgen
ätigkelt um ihr Angebot unter
10230 an Ala, Beriin W 33.

rn a

ſucht zum an

(Unſtr.),
gaſſe 8.

ander
Abebeilen

e
all. apegterenti Ue (S.),hre u
Ruf 345 81.

Reparaturen
an Anzügen

Mänteln, Unifor
men werden billig

Geiſtſtr. 4

Einrahmungen
Vergolderei, KRepa
raturen, Oelbilder,Kunftblatter.

SchneiderNachflg.,
nh. Willy Weber,
athausſtraße 8/9.

Ruf 864 80.

Polſtermöbel
Gardinen Dekorg
tion, Moderniſteren
aller Polſtermöbel
Willi Timpe, Tape
gierermſtr., Breite
ſtr. 5. Ruf 364 09

n
nſtr

Otto Etummer,
Boelckeſtraße Ecke
Jmmelmannweg.

Ruf 315 34.

Schuhmacherei
Maßwerkſt. Reinh.
Selka, Artillerie
ſtraße 96.

Bilderrahmen
Sapper

Fleiſcherſtraße (1.
Ruf 345 58. Große

Leiſten Kartonquswadt, Reparg
turen, Leiſtenver
kauf.

Schuh
reparaturen
rtr Sſache!nunNagel, Gr. Klaus
ſtraße 27.

Stahlhoch und Brückenban

Bedeutende Stahlbauanſtalt ſucht für den Abſatz ihrer
Erzeugniſſe in Sachſen und im Reg. Bezirk Merſeburg

erſtklaſſigen Vertreter,
der bereits für induſtrielle Werke von Ruf katig ſſt.
Angebote mit Einzelheiten erbeten unter L. 6073

an die MNZ, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Bestfellschein

Gtraße und

zur Lieferung ab:

Preiſe von; RM 2.30 Zuſtellung durch Cräger“

Vor und zungme:

Antergzeichneter beſtellt hiermit die 7mal wöchentli
nende gauamtliche

S Mitteldeutſche
GationgalSeitung

Kusgabe:

u. gut ausgeführt.
Angeb. u. G 7380

e Halle,

Tnventurs
Verhau

Wäsche Steinmetg
Haſlo, Leipziger Straße s, Olriohskirohe

S Beaufſichtigung von

Sprechgeit

Jalouſten, Rollos.
Paul Klenner,
Kloſtermansfeld.

Fernruf 322. Zah
lungserleichterung.
Lieferwagentrans
port. Montage d
Facharbeiter.

Malexarbeiten
preiswert, ſauber
Neumann, Maler
mſtr., Körnerſtr. 25
Ruf 33903. t

Elektro
Schacher

u n eRuf 249 28. Licht,
Kraftanl., Motor
Anlaſſerkeparatur

Schürzen
eigen. Anfertigung
Hermann Eckel
mann, Mitglied d.
Wäſcheſchneid. Jn
nung, Halle (S.),
Marienſtraße 3.
Wiederverkäufer

ſowie Private kau
fen günſtig.

Großchrom
Anlage

neu, modern, bill.
Arbeit „Nickel
Becker“, Halle, nur
Kleine Brauhaus-
ſtraße 11.

Bauſchloſſeret
Reparaturwerkſtatt
E. Rennert, gegr.
1888, jetzt Turm
ſtraße 117, direkt

am Luthorplatz.
Ruf 224 03, 332 85.

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

Heyde, Lauchſtädter
Straße 15 b.

Konfirmations
anzüge

wunſchgemäß, vor
zügliche Jnnenver
arbeitung, genom
menes Maß, Che
vhiot 29,,
Reines Kammgarn
39, 45, Farbig
ab 26 Maßkon

Kunſtſchmiede

feltion Diehner,
Lindenſtraße 76.

Während der Reiſe
werden Sie

es empfinden
J

i h m gen war e aber es 40
e en e Er u eine Seereig
u Schiſen der Hamburg Ameriba Linie

angenehm macht. Vielleicht i es der Eifer

des Personal an Bord und au Land vielleiche

in es die uhige Fahn und. die behagliche

Einrichtung der Hapag-Schiffe, vielleicht i

t e o de Auch
et Se werden empfinden

Es reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

HAMBURG-AMFRIKA-
i

alle g. S., im Roten Turm, Marktplas t Fernruf 29960 platz
Vertretungen an allen größeren

Plätzen

ch erſchei

Herzog-Heinrich-

Staatl. Aufhauschule mit
ehllerhelm) UVIII-0, Abitur

In Untertertia finden z. Ostern
leistungsfähige Volksschüler

nach Vollendung des 7. Schul
Jahres Aufnahme Anmeldun-
gen werden bis zum 12. Febr.
entgegengenommen.

Der Studiendirektor

bis auf Widerruf zum

RM 2.52 Zuſtellung durch die Poſt
RM 2.10 Gelbſtabholung bei der Poſt
R 2.00 Selbſtabholung

bei unſerer Gtadtabholerſtelle:

Dein Werbeplan ist nicht Romplett.

wenn darin fehlt die

Höhere Technische Staals-

lehranstalt für Hoch- uncl
Tiefhau, Magdeburg
Beginn des Sommersemestfers am
1. April 1056. Anmeldungen von
Studierenden fr alle Hoch und
Tiefbauhlassen baſcdmöglichst,
Druchksachen kostenfrei.

Magcdeburg, Am Kröhentor 2
Der Oberstudiendirekt.: Prof. FrommerBeruf:
Geselischafis Tann

RA RA S.Wohnort:

HausNr.;
Halle (S.), Gösfav-Nachfigel- Str. 21 Ruf 28590

Harmonika

Mortinſtr 22

Anfr. unt. L 6078
an MR8,Geiſtſtr. 47.

Klavier
unterxicht

unterricht
erteilt gründlichſt
Richter, Magede-

u 102.
Tanzſchule

Zirkel u. Einzel
Unterricht auch
Sonntgs. Wollrgih
Töchter, Halle (S.),

Nachhilfe

Schulgrbetten.
Georgſtraße 14, 1

18--19.

Unterricht
im Schneidern,
Weißnäh., Schnitt
zeichnen uſw. er
teilt B. Waſſer
mann, Jnduſtrie
und Handarbeits
lehrerin, Kronprin
zerſtraße 30, I.

Mpolheben-

Mect
20 000 RM.

als 1. Hypothek
zwecks Umſchuldg.
eines Mietswohn
hauſes (Mietertrag
etwa 6300, im
Süden der Stadt
geſucht. Angeb. u.
G 7706 an MRNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Veeochiedenes

Schüler
findet liebevolle
Aufnahme i, guter
Familie. Gewiſfen
hafte Beaufſichtig.
der Schularbeiten.
Gute Verpflegung
Evkl. Halbpenſion

Halle,

Vegetariſches
Speiſehaus

Deutſche Volkskraft,
Schmeerſtraße 6 l.
Geöffnet 10—19.30

KnabenHoſen
Anzüge u. Mäntel
fertigt billigſt an.
Anfrag. u. L 6059
an MRN8Z, Halle
Geiſtſtraße 47.

Sport
Geſichtsmaſſage
Oberhofer ärgflgepriffte Maſſeuſe.
Gr Märkerſtr. 251

Wäſcherei
Belger

feine Herrenwäſche.
Rollwäſche, Naß
wäſche. Halle (S),
Martinſtr. 6. Ruf
351 27.

Wäſcherei
Menzendorf, Geiſt
ſtr. 82, Eing. Her
mannſtr., wäſcht
vlättet alles f. Sio!

stgelgäue
V

Sie eine
„Jnventur Auf
nahme
Sie ſollen einmal
fehen, was da
alles an den Tag
kommt. Dinge, die
Ihnen nichts mehr
nützen, die aber
etnem anderen noch
manche Mark wert
ſind. Verkaufen Sſe
fie! Eine kleſneWoöortangzeige in der
MNg (das foſtet
ein vaar Groſchen)

und morgen
kann ſchon ein
Käufer da ſein
der Hhbnen dte
klingende Münze
guf den Tiſch legt

Man kann nür
immer wieder ſa
gen:
das Geld kiegt in
den KReinen Wort
anzeigen der

Mitteldeutſchen

Per gute Sehuh
für Alle

Deutsches Vnternehwenl
Haiſe (Saale), Leipziger Straße

Kursuas- Beginn Nationgl Zeitung. Die Wirksamkeit von
„Kleinen Anzelgev

Kichtzutraffendes bitte durchſtreſchen! Um deutliche Schrift wird gebeten! Wir bitten, dieſen Beaſtellſchein
unſeren Feitungsboten mitzugeben oder im Umſchlag unfranklert an den Verlag Halle, Geiſtſtraße 47, zu ſern den

ülerorchester.
Eintritt Oktober, Ostern und jederszeit.

Musihlehrerseminar.
reistelien für Bläser und Bassisten,

Prospekt Rostenlos.
Direktion Professor G. A. Oorpbach.

ochschule für Musik in Sondershausen
Ausbildung in allen Fächern der Musik bis zur Reife,uncl Dirigentenschule. Großes

die in der Mitteldeutsehen
National Zeitung ersehel

nen, wird immer wieder
von vielen gelobt.
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